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egen Nyſſakoff und Genoſſen.Prozeß s g geſtrige Sitzung des Ge

widmete. n mder Beſichtigung der corpora delicti. Allgemeine Aufregung
erregten zwei Sprenggeſchoſſe von derſelben Art, wie dasjenige
war, mit welchem der Kaiſer tödtlich verwundet wurde. Der
Expert, General Major Fedorow, erklärte den Mechanismus und
die Ladung dieſer Geſchoſſe. Kibaltſchitſch richtete an denſelben
einige Fragen hinſichtlich der Exploſionskraft dieſer Geſchoſſe
und deren Folgen. Hierauf wurden photographiſche Gruppen
hingerichteter Verbrecher, Briefe, verſchiedene Nummern der
Zeitung „Narodnaja Wolja“, einige große Blechchlinder mit
Dynamit, welche in der Wohnung Jeliaboff s und der Perows-
kaja aufgefunden waren, in Augenſchein genommen, ferner Pläne
von Petersburg, auf denen die Michaelmanege, die Ingenieur-
ſtraße, das Michaelpalais, der Katherinenkanal, die kleine Gar
tenſtraße und andere Punkte beſonders angemerkt waren. Auf
einige Fragen des Vorſitzenden verweigerten Jeliaboff und die
Perovskaja kategoriſch jede Auskunft. Nach 2 Uhr trat eine halb-

ſtündige Pauſe ein.
Nach der Wiedereröffnung der geſtrigen Sitzung fand

das Zeugenverhör ſtatt, mit dem die gerichtliche Unterſuchung
Abents 6 Uhr geſchloſſen wurde. Die heutige Sitzung, welche
um 10 Uhr begann, iſt den Reden des öffentlichen Anklägers und
der Vertheidiger gewidmet. Der „Regierungsbote“ veröffent
licht den ſtenographiſchen Bericht über die Sitzung des Gerichts
hofes vom 7. d. M. Nach demſelben erkannte Ryſſakoff ſeine
Mitſchuld an dem Verbrechen vom 13. März an, leugnete aber
ſeine Angehörigkeit zu der Partei der „Narodnaja Wolja“, zu
deren Mitgliedern nur Leute mit einer gewiſſen revolutionären
Vergangenheit gehörten, welche er nicht beſitze. Der Angeklagte
Michailoff nannte ſich Mitglied der ruſſiſchen ſozialrevolutionären
Partei, erklärte jedoch, daß er nicht der terroriſtiſchen Fraktion
derſelben angehöre. Kibaltitſch ſagte aus, er habe den Zwecken
dieſer Partei nur durch ſeine techniſchen Kenntniſſe und ſeine
wiſſenſchaftlichen Rathſchläge gedient. Kibaltitſch wies auf die
Urſachen hin, welche die Sozialiſten zum terroriſtiſchen Auftreten
getrieben hätten und bezeichnete als ſolche die Verfolgung fried-
licher Propagandiſten im Volke ſeitens der Regierung. Alle von
der Partei angewandten Sprengmateriale ſeien von ihm gemein-
ſchaftlich mit anderen Perſonen verfertigt worden. Die Perows
kaja erkannte an, daß ſie ein Mitglied der Partei der „Narod-
naja Wolja“ And Agentin des revolutionären Exekutivcomite s ge
weſen ſei und hob hervor daß die Heſſe Helfmann eine rein
paſſive Rolle geſpielt habe. Jeliaboff gab Andeutungen hin-
ſichtlich der Organiſation der revolutionairen Partei und gab
ſeine Betheiligung an der terroriſtiſchen Thätigkeit in Alexan
drowsk zu, wo ein Attentat auf den Kaiſer geplant war, ſowie
an dem Attentate vom 13. März. Was das letztere angehe, ſo
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Hiſtoriſcher Roman
von

Adolf Stern.
(Fortſetzung.)

„Habt Jhr Theodoſius noch nicht? Verſucht er ſich als
Peripatetiker am Oſtſeeſtrand?“ rief ihm von der Lancken ent
gegen. „Jch habe Agnes geſagt, daß ſie uns ein ſtattliches Früh-
mahl rüſten ſoll, wir wollen den holländiſchen Schiffspatron
dankbar bewirthen und auch Magiſter Paulus dazu laden. Ei,
was zieht Jhr ein Geſicht, junger Freund! Jhr habt Euch ſchon
viel zu tief von meinem alten landfahrenden, händelſuchenden
Freunde anſtecken laſſen. Jhr müßt mit allerlei Menſchen ver
kehren können, auch wenn ſie juſt nicht Eurer Meinung ſind, und
dürft Keinem zürnen, der meint, was ſeines Amts iſt! Friſch,
Agnes Herr Gerhard muß heute noch etwas von Deinen
Hausfrauenkünſten erfahren. Laß es uns an einem ſauren Aal
und einer guten Rügenſchen Spickgans nicht fehlen und laß herzu-
ſchaffen, was Du ſonſt im Hauſe haſt. Theodoſius aber muß
hierher ich will ſelbſt nach ihm ausſchauen.“

„Erlaubt, daß ich meinen alten Meiſter ſuche!“ rief Ger
hard und ſuchte dem Ritter, der ſchon die hirſchlederne Kappe
aufs Haupt geſetzt hatte, zuvorzukommen. Ehe er aber die
Schwelle erreicht hatte, rief Agnes, die durch's Fenſter nach dem
Hof hinausblickte, ihm nach:

„Jhr dürft bleiben, Herr Magiſter! Eben kommt Euerer
und des Vaters alter Freund es muß ihm geahnt haben, was
hier vorgeht und was der Vater will: denn der Pfarrer iſt
mit ihm!“

6. Capitel.

Verwundert hatte ſelbſt von der Lancken bei dieſem Ausruf
ſeiner Tochter nach dem Hofe hinausgeſchaut, Gerhard aber trat
zurück und ſah mit beſorgtem Ausdrucke ſeinen alten Lehrer neben

habe er als Orzaniſator des ganzen Planes fungirt, an den
Minearbeiten in der kleinen Gartenſtraße ſich aber auch als Erd
arbeiter betheiligt.

10. April. Jn der geſtrigen Sitzung des Gerichtshofes
verlas der Staatsanwalt ſeine Anklagerede, in welcher er die
revolutionären Lehren und Verbrechen lebhaft ſchilderte und für
alle Angeklagte gleiche Strenge verlangte. Der Staatsanwalt
ſchloß mit dem Hinweiſe auf die unerſchütterte Treue des Volkes
zum Throne und auf die vollſtändige Erfolgloſigkeit der Beſtre
bungen der Terroriſten in dieſer Hinſicht. Die Angeklagten
hörten die Rede mit voller Ruhe an; Jeliaboff und Kibaltitſch
machten während der Verleſung einige ſchriftliche Notizen. Nach
Verleſung der Anklagerede trat eine I ſtündige Pauſe ein.
Abends 7 Uhr wurde die Sitzung wieder eröffnet. Zunächſt hiel
ten die Vertheidiger der Angeklagten ihre Vertheidigungsreden.
Gegen 9 Uhr Abends begann der Angeklagte Jeliaboff ſeine Ver
theidigungsrede, bei welcher er mehrere Male vom Pröſidenten
des Gerichtshofes unterbrochen wurde. Sodann wurde ſämmt-
lichen Angeklagten gewährt, ein letztes Wort zu ihrer Vertheidi-
gung zu ſagen. Hierauf zog ſich der Gerichtshof zurück zur Auf
ſtellung der Fragen. Nachts 12 Uhr verlas der Gerichtshof
die von ihm aufgeſtellten 23 Fragen betreffend die Schuld der
Angeklagten und entfernte ſich darauf abermals zur Berathung
des Urtheilsſpruches. Nach dreiſtündiger Berathuug
wurde um 6 Uhr Morgens das Urtheil verkündet.
Daſſelbe lautet gegen ſämmtliche Angeklagte auf
Tod durch den Strang. Der Urthelsſpruch wird bezüglich
der Perowskaya, da dieſelbe adelig iſt, der Allerhöchſten Ent
ſcheidung unterbreitet.

(D.-M..Bl.) Eine hohe Gerichtsperſon beſuchte
Ryſſakoff in ſeiner Feſtungszelle. Derſelbe bewohnt ein
helles geräumiges Zimmer mit zwei Fenſtern. Jn der Stube an
der Thür ſtanden zwei Polizeiagenten, welche Larauf zu achten
haben, daß Ryſſakoff keinen Selbſtmordverſuch machen
könne. Dieſelben hatten ſtrengſten Befehl, kein Wort mit ihm
zu ſprechen. Die hohe Perſönlichkeit befahl den Agenten das
Zimmer zu verlaſſen, was dieſelben unter der Erklärung thaten,
daß der Beſucher dann für das Leben des Jnhaftirten verant
wortlich ſei. Auf dem Tiſch lagen verſchiedene Blätter, numerirt
und loſe geheftet. Der Gefangene konnte kein Blatt herausreißen,
ohne daß das gleich gemerkt würde. Aufgefordert, ſein eurri-
eulum Vitae aufzuſetzen, erwiderte Ryſſakoff, man möge ihn
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doch mit dergleicheu Geſchichten in Ruhe laſſen, jetzt ſei ja doch
Alles aus. Auf dringendes Zureden entſchloß er ſich dennoch dazu.
Die betreffende Perſönlichkeit meint, daß Ryſſakoffnichtgefoltert
würde. Es verlautet, daß vorgeſtern Naches im Hauſe Lichat-
ſchew an der Ecke des Newski und der Karawangja, Vis-à-vis
dem Anitſchkow-Palais, eine ganze Verſammlung von zum Kommandeur der 18. Jnfanterie-Brigade. Feldzeug-
Revolutionären aufgehoben wurde. Es wird erzählt, die
Polizei ſei durch den Geliebten eines dort dienenden Stuben-

gemacht. Von anderer erzählt, es wäre dies nichtSeite wird

ſchien fortwährend auf ſeinen Begleiter loszuſprechen, der ſeiner-
ſeits den lebhaften Reden des Alten mit unmuthig verzogenen
Lippen und Stirarunzeln lauſchte. Auch Agnes nahm von fern
wahr, daß Wolken der Ungeduld und des Zornes das Antlitz
Magiſter Möller's umſchatteten und ſagte lächelnd: „Die ge
lehrten Männer haben in aller Morgenfrühe einen neuen Streit-
punkt gefunden, ich will eilen, mit einem ſtattlichen Frühmahl
dazwiſchen zu treten, das am eheſten Verſöhnung wirkt.“

Jn Gerhard's Seele regte ſich beim erſten Anblick der
Herankommerden ein leichter Zweifel, ob es ein neuer Streit ſei,
der die Beiden auf dem kurzen Weg zum Hausthore drei und
viermal ſtill ſtehen hieß. Jndem er den Hausherrn anſah, fühlte
er, daß er ſich mit ihm im gleichen Gedanken bezegnete. Mit ent
ſchiedenem Unmuth ſagte der Ritter halb vor ſich hin, halb zu
dem jungen Gaſtfreund: „Da beweiſt der alte Trotzer ſicher ſchon

wieder, daß der Teufel nicht in der Welt ſein kann, und bringt
ihn damit ganz gewiß in's Haus.“ Und entſchloſſen riß er die
kleine runde Scheibe in dem kunſtreichen Fenſter auf, die ſich
allein öffnen ließ, zwängte ſein Geſicht an die Oeffnung und rief
mit ſchallender Stimme hinans: „Guten Morgen, mein Alter!
Guten Morgen, Magiſter! Laßt einmal fahren, was Euch ſicht
lich ſchon wieder entzweit hat! Heute iſt ein fröhlicher Morgen

unſerem jungen Freunde hier hat der Sturm von verwichener
Nacht einen Lehrſtuhl in den Provinzen und eine ſtattliche, ruhm-
reiche Zukunft zugeweht! Alſo werft den Hader bei Seite und
ſeid fröhlich mit den Fröhlichen!“

Ueberraſ et vernahmen die beiden Männer die Kunde
ſie hatten ſich Beide nach dem Sprecher hingewandt und ſtanden
dicht nebeneinander, aber ſelbſt in dieſer Haltung zeigten ſie eine
Art trotziger und feindſeliger Abkehcung. Der Pfarrherr ver-
nahm mit ernſtem Geſicht die Botſchaft des Ritters, Magiſter
Theodoſius aber that einen freudigen Sprung und ſchlug ſchallend
ſeine Hände zuſammen. Ungeſtüm überholte er den Pfarrer,
welcher bereits in den Flur des Herrenhauſes eingetreten war

und war im Gemach und bei ſeinem jungen Genoſſen, ehe der
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wahr, man wollte nur einen Druck auf den Beſitzer ausüben, der
das Haus nicht an die Hofverwaltung verkaufen will. Es ſeien
nur Polizei-Chikanen.

Das „Journal de St. Petersbourz“ weiſt auf die
Frechheit hin, mit welcher ſich die in die in dem Prozeſſe gegen
Ryſſakoff und Genoſſen vor Gericht ſtehenden Angeklag-
ten benehmen. Dieſe Frechheit beweiſe, daß man es mit Leuten
zu thun habe, welche ſich als offene Feinde der Geſellſchaft er
klärt haben und zur Zerſtörung der Organiſation der Geſell
ſchaft alle Mittel anzuwenden ſich erlauben. Das genannte
Journal meint, dies könne der Geſellſchaft zeigen, was ſie zu
erwarten haben würde, falls ſie demgegenüber abermals läſſig
ſein würde.

Auch die „Agence Ruſſe“ hebt hervor, daß das Publikum
ſein Befremz en ausdrücke über die außerordentliche Nachſicht
des Gerichtshofes gegen die Verbrecher, welche die Oeffent
lichkeit der Verhandlungen dazu benutzten, um ſich ihrer Ver
brechen zu rühmen und Propaganda für ihre ſubverſiren Theo-
rien zu machen. Daſſelbe Blatt ſchreibt, Dank der maßvollen
Haltung des kaiſerlichen Kabinets, welches im Vertrauen auf die
allzemeine Solidarität davon abgeſehen habe, eine Initiative zu
ergreifen, welche falſch gedeutet werden könnte, mache ſich überall
eine Bewegung zur wirkſameren Unterdrückung der ſozialiſtiſchen
Komplote geltend.

Telegraphiſche Depeſchen.
Straßburg i. E. 9. April. Der Statthalter General

Feldmarſchall v. Manteuffel, hat ſich heute Morgen zu einem
Beſuch an den großherzoglichen Hof nach Karlsruhe begeben,
kehrt aber bereits heute Abend wieder hierher zurück.

Karlsruhe, 10. April. Der Statthalter von ElſaßLoth
ringen, Generalfeldmagſchall v. Manteuffel, iſt heute Mittag
in Begleitung des Oberſt v. Strantz hier eingetroffen und vom
Großherzog in Audienz empfangen worden. Später fand zu
Ehren des Statthalters, welcher Abends nach Straßburg zurück
reiſte, Hoftafel ftatt. Der Erbgroßherzog iſt Abends aus
Potsdam hier eingetroffen, ebenſo der Prinz und die Prin
zeſſin Wilhelm aus Petersburg.

München, 10. April. Die für heute Nachmittag anbe-
raumte Verſammlung behufs Abhaltung eines Vortrags des
Reichstagsabgeordneten Bebel iſt auf Grund des Sozialiſten
geſetzes polizeilich verboten worden.

Wien 9. April. Wie das „Armeeverordnungsblatt“
meldet, ſind ernannt worden: Großfürſt Paul Alexandro
witſch, Oberlieutenant im Ulanen- Regiment Alexander II.,
Kaiſer von Rußland zum Rittmeiſter; Kronprinz Rudolf

meiſter Maroicie iſt auf ſein Anſuchen penſionirt worden.
Herzog Wilhelm von Württemberg iſt ſeiner Stelle als

mädchens, einen Soldaten, auf jene Verſammlung aufmerkſam kommandirender General in Serajewo enthoben nnd zum komman
direnden General in Lemberg ernannt worden; an ſeine Stelle

Andere die Schwelle erreicht hatte. Sein altes fadenſcheiniges
Barett mit dem einen Arm ſchwingend, riß er mit dem andern
Gerhard zu ſich heran und rief haſtig, im freudigſten Ton

„Das nenn' ich mir Jden des März, beſſer als Cäſars!
Gott ſegne die freien Provinzen und Dich, mein Gerhard!
frohere Botſchaft hat uns noch kein Morgen gebracht, als der
erſte unter Deinem Dache, Cornelius! Jetzt ſollen ſie aufſchauen

die Buben und Stümper alle, die uns ſeit Jahren getrieben
und vertrieben! Von De nem Lehrſtuhl zu Leyden wird ein Licht
ausſtrahlen, das ihnen in die Augen beißt und unſere Häupter
mit Glorie umhüllt! Aber zeig her den Brief, Gerhard, ſag an,
was ſie zu Leyden von uns erwarten und wie bald wir aufbrechen
können, wohin man uns endlich einmal ruft!“

„Du ſchwärmſt, Alter! fiel der Ritter ſeinem Jugendge-
noſſen in's Wort und befreite, indem er Theodoſius ein paar
Schritte tiefer in's Zimmer führte, den jüngeren Gaſtfreund von
der ungeſtümen Umarmung. „Bedenk doch, nicht Du biſt es,
den ſie rufen ſondern Magiſter Gerhard allein. Du darfſt
nicht mit ihm zugleich ziehen, mußt Dich eben auch rufen laſſen
und findeſt inzwiſchen bei mir Raſt und ſichere Freiſtatt. Es
hieße Deine wie Gerhard Frieſen's gute Sache gefährden
wollteſt Du ſogleich mit unſerm Freunde in Holland erſcheinen.

Laß mich einmal klug ſein für Euch Beide und Du wirſt
ſehen, daß ſich dann Alles zum Beſten wendet.“

Der Ausdruck wackerer gutmüthiger Theilnahme im Geſicht
von der Lancken's milderte die Beſtimmtheit ſeines Einſpruchs
gegen Meiſter Theodoſius' Aufwallung. Dennoch blickte der alte
Gelehrte faſt erſchrocken drein und ein halb fragender, halb vor
wurfsvoller Blick ſuchte Hilfe bei dem jungen Wandergenoſſen.
Gerhard mußte dem Gutsherrn für ſeine klare verſtändige Ab
wehr dankbar ſein, gleichwohl regte ſich in ſeiner Seele ein wider
ſtrebendes Gefühl. Er zog den Brief aus Holland hervor und
reichte ihn ſeinem alten Lehrer hin, indem er eifrig ſagte:

„Leſt ſelbſt, Meiſter Theodoſius, und urtheilt ſelbſt! Das
wißt Jhr, daß mir der Biſſen Brod nicht ſchmecken würde, den
ich nicht mit meinem alten Meiſter und Freunde theilen dürfte.



in Serajewo tritt Feld marſchall Lieutenannt Baron Dahlen.
FZ3M. Philippovic iſt von Prag nach Wien und FML. Frei
herr v. Litzelhofen von Lemberg nach Prag verſetzt worden.

Paris, 9. April. Nach einer Meldung aus Algier iſt
ein Soldat vom 59. Regiment, der nach dem Gefecht gegen
die Krumirs am 30. v. Mts. vermißt wurde, entſetzlich ver
ſtümmelt mit abgeſchnittener Naſe und Ohren, aufgefunden
worden und kurz nach ſeiner Auffindung ſeinen Leiden erlegen.

Der Miniſter des Auswärtigen, Barthelemy-
Saint-Hilaire hat an den franzöſiſchen Botſchafter in Rom,
Marquis de Noailles, eine Depeſche gerichtet, welche,
wie die „Agence Havas“ bemerkt, dazu dienen ſoll, einige Aeu
ßerungen richtig zu ſtellen, welche den Zeitungsberichten zufolge

der Miniſterpräſident Cairoli im italieniſchen Parlament gethan
haben ſoll. Jn der Depeſche wird betont, daß die franzöſiſche Re
gierung in der tuneſiſchen Frage gegen Niemand eine Verpflich
tung eingegangen ſei, Frankreich beſitze volle Aktionsfreiheit,
wie es immer der Fall ſein müſſe. Geſtern erklärte Bar
thelemySaintHilaire in der Senatskommiſſion auf eine Anfrage,
Frankreich wünſche nicht die Annexion von Tunis, aber es be
zwecke dort eine unbeſtrittene Präponderance herbeizuführen.
Aus Tunis wird von heute gemeldet, die franzöſiſchen Rüſtun
gen hätten auf den Bey einen tiefen Eindruck gemacht, und ſei
er an ſich wohl zu Conceſſionen geneigt. Jndeß übe der italie-
niſche Konſul eine ſtarke Gegenwirkung auf ihn aus und habe
dieſer auch einen Proteſt eingereicht. Der Bey habe bemerkt,
daß ſich der engliſche Konſul dieſem Schritte des italieniſchen
Konſuls angeſchloſſen hätte.

Die Gerüchte von einer bevorſtehenden Mobiliſir-
ung von zwei Armeekorps werden von der „Agence Havas“ für
unbegründet erklärt. Die von der Regierung ergriffenen
Maßregeln beſtänden einfach in der Bezeichnung der Armee-
korps, welche für die tuneſiſche Expeditionskolonne beſtimmt ſind,
oder welche die nach den Grenzen entſendeten Garniſonen Algeriens

erſetzen ſollen, ohne daß jedoch die Friedensſtärke dieſer Armee-
korps geändert werden würde. Die heute Vormittag ſignaliſirte
Depeſche des Miniſters des Auswärtigen, Barthélemy Saint-
Hilaire, an den franzöſiſchen Botſchafter in Rom, Marquis de
Noailles iſt geſtern ſämmtlichen franzöſiſchen Botſchaftern bei
den Großmächten mitgelheilt worden. Dieſelbe giebt als alleiniges
Ziel der gegenwärtigen militäriſchen Operationen an der tuneſi-
ſchen Grenze die Wiederherſtellung der Ordnung an der Grenze
an, bemerkt aber, daß die weiteren Ereigniſſe von der Haltung
des Beys abhängen würden.

Die Deputirtenkammer nahm den erſten Theil der
in dem Bericht der Kommiſſion für die Unterſuchung der Affaire
Ciſſey geſtellten Anträge an, in welchen jede Bezichtigung des
Verrathes zurückgewieſen wird. Der zweite Theil der Anträge
betreffend gewiſſe Ungehörigkeiten bei der Verwaltung des Kriegs-

miniſteriums führte eine längere Debatte herbei.
Rom, 9. April. Der König hat die Präſidenten des Se

nats und der Deputirtenkammer zu ſich berufen, um ſich
über die augenblickliche Lage zu informiren. Das Journal
„Capitano Fracaſſa“ will wiſſen, der italieniſche Botſchaſter in
Paris, General Cialdini, habe ſeine Demiſſion eingereicht.
Daſſelbe Blatt läßt ſich aus London melden, der dortige fran-
zöſiſche Botſchafter habe ſofort nach dem Empfange der De
peſchen mit dem Jnhalte der Erklärungen Cairoli's über die
Haltung Englands in der tuneſiſchen Frage Lord Granville ge
fragt, ob dieſe Erklärungen genau ſeien. Granville habe er
widert, Cairoli ſei vollkommen berechtigt geweſen, ſolche Erklär-
ungen abzugeben, welche dem zwiſchen England und Italien herr
ſchenden Einvernehmen entſprächen.

Die Deputirtenkammer erledigte heute mehrere
Geſetzentwürfe von geringerer Bedeutung. Der nächſte Sitzungs
tag iſt unbeſtimmt.

Der König hat die Demmiſſion des Kabinets
angenommen. Depretis, Sella, Crispi, Nicotera,
Farini und Zanardelli wurden zum Könige berufen, eine
weitere Entſcheidung fand nicht ſtatt.

Die Journale „Popolo Romano“ und „Capitano Tra
caſſa“ ſtellen auf das Entſchiedenſte in Abrede, daß der italie-
niſche Konſul in Tunis den Bey zum Wirerſtand auf-
muntere.

Petersburg, 9. April. Großfürſt Nicolaus der Altere
iſt heute nach dem Auslande ab gereiſt. (Anm. d. Red. Dieſer
Großfürſt iſt der Onkel des jetzigen Kaiſers von Rußland und
bekannt durch ſeine eigenthümlichen Beziehungen zu den Kriegs
lieferanten im letzten Orientfeldzuge, Beziehungen, welche ihm
die biſterſte Abneigung des damaligen Großfürſten Thronfolgers
und jetzigen Czaren zuzogen. Seine Abreiſe ähnelt ſomit ſtark
einer Art „Verbannung“.)

Die „Agence Ruſſe“ erklärt die Nachricht von einer
für den Mai in Ausſicht genemmenen neuen Dreikaiſexzu-
ſammenkunft für unbegründet. Wie das „Journal de
St. Pétersbourg“ meldet, hat die ruſſiſche Regierung ſofort nach
Empfang der offiziellen Mittheilung von der Proklamirung Ru
mäniens zum Königreich das neue Königreich anerkannt.

General Zourow begiebt ſich zur Notifikation der Thron
beſteigung des Kaiſers Alexander III. nach Belgrad, Cettinje
und Bukareſt.

Bukareſt 9. April. Die Deputirtenkammer nahm
mit 57 gegen 4 Stimmen einen Antrag an wonach der Kon
ſeilspräſident falls derſelbe die Leitung eines Reſſorts nicht
übernehmen könnte, den Titel Miniſter ohne Portefeuille zu
führen hat.

10. April. Das amtliche Blatt veröffentlicht das Geſetz,
wonach vom 13. d. M. an in der Dobrudſcha eine Straßen
ſteuer und eine Patentſteuer erhoben wird. Der Senat
hat den Geſetzentwurf betreffend die Konvertirung eines
Theiles der Staatsſchuld angenommen.

Belgrad, 10. April. Jn der Skupſchtina wurde der
Auslieferungsvertrag mit Belgien eingebracht. Die Finanz-
kommiſſion der Skupſchtina hat dem Regierungsvorſchlage be
treffend die Errichtung von Generalkonſulaten in Berlin und
Peſth ihre Zuſtimmung ertheilt, dagegen ſoll die Errichtung von
Generalkonſulaten in Athen und Rom bis zur Beſſerung der
Finanzverhältniſſe auszeſetzt bleiben.

Konſtantinopel, 9. April. Aus Chios wird gemeldet,
daß in Folge der Verweſung der unter den Trümmern der Stadt
begrabenen Leichen die Fortſchaffung derſelben unmöglich iſt.
Midhat Paſcha hat, um eine Epidemie zu verhüten, beſchloſſen,
die ſtehen gebliebenen Mauerreſte niederzureiß en und eine durch
greifende Desinfektion vornehmen zu laſſen. Die Zahl der durch
das Erdbeben getödteten oder verwundeten Perſonen ſoll ſich auf
16000 belaufen.

10. April. Ein Engländer, namens Suter, Beamter
der Bergbau Geſellſchaft „Kaſſandra“ iſt bei Salonichi mit ſeiner
Frau von Räubern entführt worden. Die Frau wurde frei
gelaſſen, für Suter verlangen die Räuber ein Löſegeld von
15000 Pfd. Sterl. Der engliſche Botſchafter Göſchen hat bei
der Pforte in dieſer Angelegenheit Schritte gethan. Der ruſſiſche
Botſchafter, v. Novikoff, hat ſein nenes Beglaubigungsſchreiben
überreicht.

London, 9. April. Lord Carlingford übernimmt an
Stelle des Herzogs von Argyll den Poſten des LordGeheim-
Siegelbewahrers.

Wie verlautet, ſtände in Athen im Miniſterrath eine
motivirte Antwort der griechiſchen Regierung auf die identiſchen
Erklärungen der Mächte in Berathung. Dieſelbe ſoll die den
Konferenzbeſchlüſſen ſubſtituirte Linie als nicht geeignet be-
zeichnen dem Verlangen der griechiſchen Nation zu genügen.
Die Antwort ſoll ſo gehalten ſein, daß ſie es nicht ausſchließt,
das Griechenland ſich dem ernſten Willen der Mächte unterwirſt,
ſie ſoll aber jedenfalls eine nochmalige peremptoriſche Erklärung
der Mächte herbeiführen.

10. April. Bei der geſtrigen Neuwahl eines Par-
lamentsmitgliedes für Northampfon, wurde Brad-
laugh mit 3378 wiedergewählt der Gegenkandidat Corbett
erhielt 3253 Stimmen.

Athen, 10. April. Es erhält ſich das Gerücht von
dem bevorſtehenden Rücktritte des Miniſterpräſidenten,
Communduros. Es heißt, daß in dieſem Falle Delyannis
an die Spitze des Kabinets treten würde.

Neueſte Tagesrundſchau im Auslande.
(Ausgenommen die Nachrichten in vorſtehenden Depeſchen.)

Frankreich. General Pittiédementirt in einem Schreiben
an den „Figaro“ die Mittheilungen Erneſt Daudets über Pittiés
Berliner Eindrücke. Er giebt aber zu, daß er die Beziehungen
zwiſchen Deutſchland und Frankreich vortrefflich gefunden habe.

Jn der geſtrigen Kammerſitzung zerfiel das ganze Lügengewebe
gegen General Ciſſey und Frau v. Kaulla zu Staub. Spät
genug wurde Ciſſey für einen loyalen Soldaten erklärt, der als
ſolcher fünfzig Jahre ſeinem Vaterlande gedient habe. Roche
fort präſidirt am 10. in Lyon einer großen radikalen Verſammlung.

Er wird ſich bezüglich der Wahlen mit den dortigen radikalen
Führern verſtändigen. Albert Grévys Erſetzung durch
General Gallifet ſoll in Algier bevorſtehen.

Schweden. Der ſchwediſche Reichstag hat ein Geſetz
betreffend den Bau zweier bedeutenden Eiſenbahnen angenom
men. Die Bahn der Südküſte ſoll von Helſingborg nach Göte-
borg fortgeſetzt und eine Bahn im Nordland die Bottniſche Bucht
entlang von Bräcke nach Solleftea am Angermanelf gebaut wer

m
Ihr ſeht, wie die Dinge ſtehen, und könnt am beſten erwägen,
ob es gerathen ſei, daß Jhr ſogleich mit mir ziehet.“

„Es wäre die Thorheit der Thorheiten!“ fiel der Gutsherr
wieder ein. „Theodoſius kann gar nicht anders urtheilen, als daß
Jhr vorauf ziehen müßt, während er in guter Ruhe bei mir ver
bleioöt! Uebrigens ſollt heute und morgen weder Jhr noch er
ziehen und wir haben noch viel Zeit zum Reden und Planen.
Heute wollen wir uns des Glücksſternes, der Euch aufgegangen
iſt, erſt freuen, nicht Alter? Und was ſagt Jhr, Pfarrer Freut's
Euch nicht, daß der Oſtſturm meinem jungen Gaſte ſo günſtig
geblaſen

„Jch gönne nach Gottes Willen allen meinen Mitmenſchen
herzlich das Gute“, verſetzte Magiſter Möller mit ſichtlicher Zu
rückhaltung in Miene und Ton. „Verwichene Nacht wart Jhr
nicht ganz der Meinung, Herr Cornelius, daß der Sturm vom
Herrn käme und ſchient zornig gegen unſere armen Strandleute,
die ihn auch ſo anſahen. Aber darum laßt uns nicht rechten.
Magiſter Gerhard, ſage ich offen, wie es einem deutſchen Lands-
mann und Diener am göttlichen Wort ziemt: ich wollte, der
Sturm hätte ihm lieber Reichthum und Gold, als eine Berufung
an eine hohe Schule gebracht. Wen Satan in ſeine Fallſtricke,
in leidige Zweifel und trotz gen Hochmuth gelockt hat, der ſoll der
Jugend den Weg nicht eher zeigen wollen, bis er ſelbſt wieder
auf dem rechten iſt. Jch wünſche Euch alles Gute, Herr Frieſen,
das Beſte aber iſt, daß Gott Euch empfinden lehre, was es heißt,
wenn uns Seelen anvertraut ſind. Seht mich nicht ſo erſtaunt
an, Herr von der Lancken, ich habe ſeit einer Stunde genugſam
erfahren müſſen, daß Magiſter Gerhard die ſchlimmſten Irr
thümer und Widerreden ſeines Lehrers theilt. Magiſter Theo

doſius hat mir eine Handſchrift gebracht, von der ich wollte, daß
Ihr nie Eure Feder dazu eingetaucht hättet. Denn es ſteht ge
ſchrieben: wehe dem Menſchen, durch den Aergerniß kommt, Herr
Gerhard.“

Fortſetzung folgt.

Kleinere Mittheilungen.
[Die Getreuen in Jever.] Fürſt Bismarck hat, wenn auch

nachträglich, ſo doch vollzählig, die 101 Kiebitzeier erhalten, welche
ihm von Jever aus zum 1. April eingeſendet zu werden pflegen.
Dieſelben waren von folgenden Verſen begleitet:

„Dem Fürſten Bismarck.
Wenn Kiewiet, de Slüngel, nich leggen will,
Könt wie vok nich kommen t'on erſten April.
Hier ſünd nu de Eier; varteer ſe geſund,
Hol, jüſt as ſo'n Ei, di ſo friſch un ſo rund!

Die Getreuen in Jever.“
lUnglücksfall.] Davos Platz, 6. April. Heute Mittag fiel

in Folge lötzlichen Scheuwerdens der Pferde der Beiwagen der
DavosThuſisPoſt zwiſchen Tiefenkaſten und Thuſis in den Abgrund.
Jm Wagen ſaßen vier Frauen, von denen eine, eine Dame aus
Dresden ſehr ſchwer verletzt worden iſt. Weitere Einzelheiten find
noch ntcht bekannt.

Der falſche Nihiliſt.] Wie aus Petersburg geſchrieben
wird, zeichnete ſich unter dem, den hier anweſenden Fürſtlichkeiten
zugethelten Dienerperſonal beſonders ein Hoflakai durch ſein findiges
gewandtes Weſen aus, und war dadurch auch bereits ſeinem zeit
weiligen Herren dem Prinzen von Heſſen, aufgefallen, deſſen Wagener bei den Ausfahrten ſtets begleitete. Unmittelbar vor einer joichen
Ausfahrt wurde in voriger Woche jener gewandte Lakai plötzlich
arretirt! Aus London war eine Depeſche eingelaufen, die denſelben
als einen gefährlichen Nihiliſten bezeichnete. Der Schreck über
dieſe Eröffnung war ein gar gewaltiger; der Eindruck, den dieſelbe
auf den Prinzen von Heſſen machte wird ſogar als z gewaltig“
bezeichnet und nachträglich um ſo mehr belächelt, da der „Revolutionär
in Livree“ bereits am zweiten Tage wieder aus der Haft entlaſſen
wurde! Die Denunziation war ein Racheſtückchen eines ſeiner Lakaien-
Kollegen geweſen.Militariſghe Sansculotten. Das Parlament von Hono
lulu hat die vom Kriegsminiſter verlangte Bewilligung einer Summe
von 825 000 Franken zur Anſchaffung der bisher nicht in Gebrauch
befindlichen Beinkleider für die Armee, einſtimmig abgelehnt. Dieſe
Armee iſt nicht die einzige, welche ſo mangelhaft bekleidet iſt. Jn
Haiti hielt Kaiſer Soulöuque eine Revue über ſeine Truppen, aber
aus Rückſicht für einige anweſende Dimen begann Se. Majeſtät
ſein Kommando folgendermatzen. Di nigen, welche Röcke und
Beinkleider haben, in die erſte Reihe! Hiejenigen, welche blos Bein
kleider haben, in die zweite Reihe! Diejenigen, die gar nichts an
haben, in den letzten Rang!

deu. Letztere Bahn, die hauptſächlich für den Holztransport Be
deutung hat, wird ohne Zweifel auch viele Reiſende nach jenen
romantiſchen Gegenden ziehen. Auch militäriſch kann ſie in ge
wiſſen Fällen wichtig werden. Jhr Bau wurde in der Zweiten
Kammer mit einer knappen Mehrheit von nur 2 Stimmen ange-
nommen. Jn der erſten Kammer ſtimmten 74 dafür und 41 da
gegen. Die ſchwediſche Ausfuhr iſt in den 20 Jahren 1859
bis 1879 von 59 Millionen auf 198 Mill. Kronen geſtiegen.

Belgien. Die Deputirtenkammer in Brüſſel hat am 6. d.
die 250 000 Fr., welche das Land der Prinzeſſin Stephanie als
Brautgeſchenk darbringt, unter Namensaufruf mit 71 gegen 3
Stimmen bewilligt. Paul Janſon, Coremaus und Feron waren
es, die dawider ſtimmten. Nach Artikel 2 des am 30. Juli v. J.
in Wien feſtgeſtellten Heirathsvertrages ſoll Belgien der Prin
zeſſin eine einmalige Mitgift von 100000 Fl. ö. W. gewähren;
dieſe in Franken umgerechnete Summe wird in dem Budget für
1882 mit angeſetzt. Der Senat genehmigte das Militärbudget
mit den 28 Stimmen der Linken; von der Rechten ſtimmten 6
mit Nein, während 21 ganz ſchwiegen. Der Handelsvertrag mi
Rumänien ift auch vom Senat grtgeheißen worden, desgleichen
die Einrichtung eines Handelsmuſeums in Brüſſel.

Däuemark. Die weſtindiſchen Jnſeln St. Croix, St. Tho
mas und St. Jean ſollen, wie Nationaltidende heute meldet, für
ſechs Millionen Dollars an die Vereinigten Staaten Nord
amerikas übergehen; der Kaufact werde baldigſt gethätigt werden.

Peter Bonaparte
Ein Privattelegramm aus Paris meldet Prinz Peter Bonga-

parte ſtarb am Freitag fünf Uhr Abends in Verſailles, Hotel de
France, wo er drei kleine Zimmer bewohnte die Gicht war ihm ans
Herz gedrungen. Peter Bonaparte iſt 65 Jahr alt geworden. Er
wurde als der dritte Sohn Lucian Bonapartes in Rom n Jn
den Jünglingsjfahren, welche auf die Entwicklung des enſchen den
nachhaltigſten Einfluß ausüben, führte er ein höchſt abenteuerliches
Leben, trieb ſich in Amerika umher, that unter dem republikaniſchen
General Santander Kriegsdienſte, kam nach Jtalien zurück, wo er
mit der päpſtlichen Regierung in Zwiſtigkeiten gerieth und von ihr
eine Zeit lang gefangen gehalten wurde. Dann war er wieder in
Amerika, in England Griechenland, Jtalien, Egypten überall ver
geblich ein Feld für die in ihm ſchlummernde Thatkraft zu ſuchen.
Die franzöſiſche republikaniſche Erhebung von 1848 verſchaffte m
ein Deputirtenmandat auf Korſika, wo der napoleoniſche Name für
ihn warb. Jm Parlamente ſtimmte er ſtets mit der äußerſten Linken.
Es mag ihm mit der Demokratie Ernſt geweſen ſein, denn nach
dem Staatsſtreich zog er fich ſtill ins Privatleben zurück und hei
rathete in Belgien eine einfache Pariſer Handwerkertochter. Sein
Duell mit Rochefort, das nicht zu Stande kam, aber dem Sekundanten
des Laternenmann.s, Victor Noir, das Leben koſtete, iſt noch in
Aller Erinnerung. Nach dem Kriege lebte er kümmerlich bald hier,
bald dort. Vermögen beſaß er nicht. Seine Frau eröffnete in Lon
don ein Putzgeſchäft, das natürlich um des Namens willen ſehr
i Die letzten Jahre lebte er ärmlich in Verſailles, von ſeiner

amilie längſt gemieden. Er hat einige kleine ſchriftſtelleriſche Ar
beiten, darunter einige gelungene metriſche Ueberſetzungen aus dem
Jtalieniſchen hinterlaſſen. Abenteuerlich hat er gelebt, als ein ſchon
todter Mann iſt er geſtorben das Loos aller Bonagpartes!

zeichen zu verleihen,

Auf Wunſch des Kaiſers wird, wie man hört, die
Hochzeit der Prinzeſſin Victoria von Baden mit
dem Kronprinzen von Schweden nicht, wie urſprünglich
geplant, in Stockholm, ſondern in Karlsruhe der badiſchen
Landeshauptſtadt, ſtattfinden. Der greiſe kaiſerliche Großvater
will ſich die Freude nicht verſagen, dem Ehrentage ſeiner Enkelin
perſönlich beizuwohnen. Das ſchwediſche Königspaar ſoll dieſem
Wunſche gern ſtattgegeben haben; es heißt, daß die Vermählung

bereits Ende Auguſt oder Anfang September vollzogen werden
und gleich darauf der feierliche Einzug in Stockholm erfolgen
ſoll. Die Nachrichten über das Befinden des Königs von
Schweden lauten ſehr befriedigend.

Prinz Karl, der bekanntlich unter dem Namen eines
Grafen v. Flatow eine mehrmenatliche Reiſe nach Italien an
getreten hat, hat ſich am Sonnabend von Rom, wo er ſeit
Donnerstag geweilt, nach Neapel begeben. Dort wird er im
Hotel du Louvre ſein Hoflager aufſchlagen. Laut Telegramm
erfreut ſich der Prinz einer ganz vorzüglichen Geſundheit. Jn
der Begleitung des hohen Herrn befinden ſich der Leibarzt
Dr. Valentini Hofmarſchall Graf Dönhoff und die beiden
Adjutanten Hauptmann v. Witzleben und v. Sluytermann.

Die Prinzeſſin von Wales und der Kronprinz
von Dänemark ſind geſtern früh kurz vor 7 Uhr in Berlin
eingetroffen. Zur Empfangsbegrüßung hatten ſich der Kronprinz,
der großbritanniſche Botſchafter Lord Ruſſel und der däniſche
Geſandte v. Quaade nach dem Oſtbahnhofe begeben. Nach
erfolgter Ankunft geleitete der Kronprinz die Prinzeſſin von Wales
nach dem kronprinzlichen Palais, wo dieſelbe während ihres
Aufenthaltes in Berlin Wohnung genommen hat. Der Kron
prinz von Dänemark iſt bis zu ſeiner Weiterreiſe im ſtrengſten
Jncognito in einem hieſigen Hotel abgeſtiegen. Dem Ver
nehmen nach gedenken die Prinzeſſin von Wales und der Kron
prinz von Dänemark heute Mittag 12*/, Uhr Berlin wieder zu
verlaſſen, um ihre Rückreiſe fortzuſetzen.

Prinz und Prinzeſſin Wilhelm werden ſich, wie
man ſchreibt, bald nach der Rückkehr des Königs von Sachſen,
der ſich zu der 50 jährigen Jubelfeier des Herzogs von Braun
ſchweig nach deſſen Reſidenz begiebt, und nachdem das ſächſiſche
Königspaar ſein ſommerliches Hoflager auf Schloß Pillnitz auf
geſchlagen haben wird, dorthin zu einem mehrtägigen Beſuch des
Königs und der Königin von Sachſen begeben.

Die von uns regiſtrirten Nachrichten anderer Blätter
über einen angeblich im Monat Mai bevorſtehenden Beſuch
des Kaiſers von Rußland in Berlin ſind nach einer hie
ſigen Correſpondenz der „Elſ. Lothr. Ztg.“ mit einiger Vorſicht
aufzunehmen; die Dinge in Petersburg liegen nicht gerade ſo,
daß kaiſerliche Reiſen lange vorher angekündigt werden dürften.

Die Wahl des Unterſtaatsſecretärs Dr. Jacobi zum
Präſidenten der Preußiſchen CentralBodenCreditActien Geſell
ſchaft iſt vom Könige beſtätigt worden. In unterrichteten Krei-
ſen galt es ſchon lange alsfeſtſtehend, daß dem Geheimrath Reu-
leaux nach Beendigung ſeiner ehrenvollen ſüdauſtraliſchen Miſ-
ſion eine höhere amtliche Stelle zugedacht ſei. Es kann deshalb
nicht nur nichtüberraſchen, ſondern es hat die größte Wahrſchein
lichkeit für ſich, wenn jetzt gemeldet wird, er ſei zum Nachfolger
des Unterſtaatsſekretärs Dr. Jacobi im Reichspatentamt
auserſehen. Wie man dieſe Ernennung mit dem klaren Wortlaut
des Geſetzes in Einklang bringen will, iſt freilich nicht ganz klar.

Das Geſetz über die Errichtung des Patentamts beſtimmt aus
drücklich, daß der Vorſitzende ein juriſtiſch gebildeter Beamter
ſein ſolle.

Deutſches Reich.
Berlin, den 10. April.

Se. Majeſtät der König haben geruht: dem Braumeiſter
Heinrich Schwarzburg zu Mühlhauſen i. Th. und dem Fär
berei- Arbeiter Johann Wolf ebendaſelbſt das Allgemeine Ehren
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Die Nichtzulaſſung es Kerrn de Lorenzi als
Verweſers der Diöceſe Trier verſehlt nicht, den allerbeſten Ein-
druck in allen Kreiſen zu machen, die bei weitergehender Verſöhn-
lichkeit in kirchenpolitiſchen Dingen doch daran feſthalten, daß der
Staat nichts von ſeinen Jntereſſen und auch nichts von ſeiner
Würde vergebe. Was die grundſätzliche Seite der Frage anlangt,
ſo ſoll der Cultusminiſter geäußert haben, er werde ſich jedes
poſitiven Vorſchlages und jeder geſetzgebieteriſchen Entſchließung
auf kirchenpolitiſchem Gebiete enthalten, ſo lange es unentſchieden
ſei, ob er Miniſter des Jnnern oder des Cultus ſein werde.
Dieſe Angaben, die aus guter Quelle ſtammen, beweiſen die Hin
fälligkeit anderweiter Gerüchte, die bereits von einer Entſcheidung,
nämlich einer Nachſeſſion und einer bevorſtehenden Reviſion der
Maigeſetze, wiſſen wollten.

Die
nachdem geſtern die Verhandlungen über den deutſch öſter
reichiſchen Handelsvertrag in der Hauptſache abgeſchloſſen wur
den, noch ſpät Abends nach Wien gereiſt, um perſönlichen
Bericht zu erſtaiten. Sie werden bereits Dienſtag zurücker-
wartet.

Jn dem Offizier-Corps des 1. Garde-FeldAr-
tillerie- Regiments ſind mehrere Fälle von Trichinoſe
vorgekommen. Jm Laufe der letzten vierzehn Tage erkrankten
6 bis 8 Offiziere; die Gleichartigkeit der Symptome lenkte den
behandelnden Arzt auf die Vermurhung, daß eine Trichinenver
giftung nennen wir es ſo vorliege. Recherchen haben er
geben, daß ſämmtliche betroffenen Herren an zwei Tagen kleine
Würſte zum Frühſtück gegeſſen hatten, welche das Offizier-Caſino
von einem der erſten Fleiſchwaarenhäudler Namens H. be-
zogen hatte. Auch die Köchin und zwei Ordonnanzen des Caſi-
nos ſind erkrankt. Keiner der Fälle ſcheint lebensgefährlich zu
ſein, aber mehrere der Herren leiden ſehr erheblich.

Die „Berl. Ztg.“ läßt ſich aus Leipzig telegraphiren:
Der Ruſſiſche Studirende, welcher in letzter Woche hier
ausgewieſen wurde, iſt ſoeben noch vor ſeiner Abreiſe verhaftet
worden. Aus welchem Grunde dieſe Maßregel geſchah, konn-
ten ſeine Freunde bis jetzt nicht erfahren.

Der „ElſaßLothringiſchen Zeitung“ zufolge ſind den
Bezirkspräſidenten 30 000 zur Begründung von land-
wirthſchaftlichen Darlehns-Kaſſenvereinen von
Seiten des Statthalters überwieſen worden. Ebenſo haben
andere Vereine zur Förderung gemeinnütziger Beſtrebungen
namhafte Unterſtützungen erhalten.

S. M. Schiff „Vineta“, 19 Geſchütze, Kommandant
Kapitän zur See Zirzow, iſt am 13. Februar e. in Kobe ein-
getroffen.

cokales.
Halle, den 11. April.

Vom Wetter begünſtizt, fand geſtern Mittag 12 Uhr die
Feier der vor 10 Jahren erfolgten Pflanzung der Frie-
denseichen anf der Würfelwieſe ſtatt, zu welcher ſich ein zahl
reiches Publikum eingefunden hatte. Unter Vorantritt eines
Muſikkorps ſetzte ſich der Zug, beſtehend aus der Halliſchen frei
willigen Turnerfeuerwehr, der Schuljugend, den zum Halliſchen
Sängerbunde gehörenden Geſangvereinen, den beiden Schützen-
geſellſchaften zu Glaucha und der Pfalz den zum Turnerbunde
an der Saale gehörenden hieſigen Turnvereinen von dem Pfalzer
Schießgraben, dem Verſammlungsorte aus nach den Friedens
eichen in Bewegung. Nach Ankunft hierſelbſt und erfolgter
Gruppirung um die Friedenseichen trug der Halliſche Sänger-
bund das Lied „An das Vaterland“ von C. Kreutzer vor wo
rauf Herr Jnſpector Lutze ein Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer
ausbrachte. Hierauf wurde das Lied „Das treue deutſche Herz“
von J. Otto vom genannten Sängerbunde vorgetragen dem
die eigentliche Feſtrede, gehalten von Herrn Architekt Stengel,
folgte, in welcher die glorreichen Thaten unſerer Armee hervor
gehoben und die Jugend zur Vaterlandsliebe aufgemuntert
wurde. Der Sängerbund ſang hierauf „Vaterlandslied“ von
A. E. Marſchner, dieſem ſchloß ſich der gemeinſchaftliche Geſang
der „Wacht am Rhein“ von K. Wilhelm an, womit der officielle
Theil der Feier ſein Ende erreicht hatte. In derſelben Reihen-
folge wurde unter den Klängen der Muſik der Rückmarſch der
Vereine nach dem Pfälzer Schießgraben angetreten. Eine
gleiche Feier findet erſt in fünf Jahren wieder ſtatt, da eine all-
jährlich ſtattfindende gleiche Feier das Jntereſſe an derſelben zu
leicht abſchwächt und eine rege Betheiligung nicht er varten läßt.
Doch findet alljährlich zum gedachten Zwecke eine geſellig. Ver
einigung der oben genannten Corporationen ſtatt.

Aus der Provinz Sachſen' und ihrer Umgebung.
Aus dem Köthener Kreiſe, 10. April. Mit großem

Jnteeſſe iſt in unſerer Gegend, wie jedenfalls auch anderwärts,
die Nachricht der „Köth. Ztg.“ aufgenommen, daß auf den Stationen
der der Magdeburger Eiſenbahn Direktion unterſtehenden Bahn-
linien von jetzt ab jeden Nachmittag Wettervorherſagungen
für den folgenden Tag angeſchlagen ſein werden. Die
Stationen erhalten dieſelben telegraphiſch ſeitens des Dr. Aßmann
in Magdeburg, Vorſtehers der „Wetterwarte der Magdeburgiſchen
Zeitung.“ Jn dem Landbeſtellbezirke der Poſtſtation Glauzig
werden von heute ab die Poſtſachen auch Sonntags ausgetragen,
wozu neben den beiden jetzigen Landbriefträgern noch ein dritter
Bote angenommen iſt. Ein neuer erfreulicher Beweis, in welcher
fortſchreitenden Entwickelung ſich das deutſche Poſtweſen befindet!

Jn der abgelaufenen Woche haben wir in unſerer Gegend
wieder einige Unglücksfälle zu verzeichnen: Am 3. gerieth bei
Biendorf ein Löbejüner Fuhrmann, welcher während des
Fahrens aufſteigen wollte und ausglitt, unter die Räder ſeines
Fuhrwerks und erlitt durch Ueberfahren einen Beinbruch; am 7.
entſtand in Klepzig durch Kinder, die mit Streichhölzchen ſpiel
ten in einem Stalle Feuer welches jedoch ohne erheblichen
Schaden gelöſcht wurde, in Gerlebogk ſtürzte ein Mann die
Treppe ſeines Hauſes hinab und zog ſich dadurch ſo ſchwere Ver
letzungen zu, daß er in der Nacht vom 7. zum 8. ſtarb. Jn
Köthen ſind laut Bekanntmachung vom 7. dſs. die Sammlungen
zum Orgelbau in der St. Agnus-Kirche geſchloſſen und haben
einen Reinertrag von 5206,10 ergeben, darunter 1000 als
Erlös einer Lotterie.

Das Oberpräſidium der Provinz Sachſen hat
unter dem 31. März folgende Bekanntmachung erlaſſen: „Die
Herren Miniſter der Finanzen und des Jnnern haben beſchloſſen,
auf Grund des Geſetzes über die anderweite Organiſation der
allgemeinen Landesverwaltung vom 26. Juli v. J. (Geſ.S.
S. 291) und der ihnen dazu ertheilten Allerhöchſten Ermächtigung
den Regierungs-Vicepräſidenten v. Groß genannt
von Schwarzhoff hierſelbſt vom 1. April d. J. ab zur Dis
poſition zu ſtellen. Zugleich haben die gedachten Herren
Miniſter denſelben bis auf Weiteres mit der ferneren Wahr
nehmung ſeiner bisherigen Amtsgeſchäfte beauftragt.“

Der Vizepräſident des Staatsminiſteriums Graf Otto
zu Stolberg-Wernigero de wird in dieſen Tagen zur Feier

Herrn v. Matlekovitſch und Bagant ſind,

m Hummelshayn i. Thür., d. 9. April.

des Oſterfeſtes von Berlin in Wernigzerode eirtreffen, wohin
feine Gemahlin bereits vorausgereiſt iſt.

Am Sonnabend Morgen nach 7 Uhr ſind vom Güterzug
321 aufder Strecke zwiſchen Wefensleben und Marienborn
in Folge Achſenbruchs 4 Wagen entgleiſt und dadurch die bei

den Gleiſe bis Nachmittags 2 Uhr geſperrt geweſen. Bei den
Perſonenzügen mußte daher zunächſt ein Umſteigen an der Unfall-
ſtelle ſtattfinden die Vormittagszüge wurden von Eilsleben nach

Helmſtedt über Schöningen befördert. Nachmittags 2 Uhr war
das eine Gleis wieder fahrbar und auf demſelben wird der regel

mäßige Betrieb geführt. Verletzungen von Perſonen waren nicht
zu beklagen.

Am 23. April findet in Weimar die Generalverſamm-
lung der deutſchen Shakeſpeare- Geſellſchaft ſtatt.

Aus Kirche und Schule.
Die „Magdeb. Ztg ſchreibt: Jn einem von der Verlagebuch-

handlung Ad. Geſtewitz in Wiesbaden und Leipzig herausgegebenen
Proſpectus. Venn's deutſche Aufſätze betreffend, findet ſich auf
Seite 1 die Bemerkung: „Welchen Anklang die deutſchen er
in der Lehrerwelt gefunden haben, dafür zeugt der Umſtand, daß ſie
bereits in mehr als 160 höheren Lehranſtalten des Jn- und Aus
landes obligatoriſch eingeführt ſind, zuletzt auf den höheren Lehr
anſtalten in Aachen Berlin, Hannover, Osnabrück, Stettin, Kaſſel,
Rotenburg, Breslau, Trier, Nordhauſen, Burg, Hildesheim, Müänſter,
Landsberg a. d. W u. ſ. w.“ Obſchon die Unrichtigkeit dieſer Be

hauptung auf Grund des im vorigen Jahre veröffentlichten amtlichen
Verzeichniſſes der gegenwärtig an den preußiſchen Gymnafien, Pro

gymnafien, Realſchulen und höheren Bürgerſchulen eingeführten
Schulbücher angenommen werden mußte, hatte der Kultusminiſter
gleichwohl die betreffenden Provinzial-Schulkollegien zu einer Bericht
erſtattung in der Sache veranlaßt. Aus den nunmehr eingegangenen
Berichten ergiebt ſich, daß die Behauptung der genannten Verlags-
buchhandlung in allen ihren Theilen nicht auf Wahrheit beruht. Die
erwähnten deutſchen Aufſätze ſollen auch künftig an höheren Schulen
und für Biblotheken derſelben nicht eingeführt werden.

Eingeſandt.

n Zu JhrerNoti; (in Nr. 78, 1. Beil.) über ein von Ratten gebiſſenes Kind
kann ich Jhnen als Pendant ein kleines Ereigniß mittheilen, welches
ſich vor längerer Zeit hierſeibſt zugetragen hart und in dem bekann-
ten Werke des verſtorbenen Malers W. von Kügelgen: „Jugend-
erinnerungen eines alten Mannes“ aufb. wahrt iſt. K. beſuchte als
Knabe Hummelshayn mit ſeinem 8jährigen Bruder Gerhardt und
dem Hauslehrer Bäring, und er erzählt in ſeiner anſprechenden
humoriſtiſchen Weiſe auf Seite 208:

Gleich in der erſten Nacht trug ſich ein Umſtand zu, der ſich
in Raff's Naturgeſchichte nicht ganz unvortheilhaft würde ausge
nommen haben. Ich erwachte von dem Schelten meines Bruders
der ſehr ungehalten ſchien, und mir auf Befragen mittheilte, es
habe ihn was gebiſſen. Jch entgegnete, es möchte eine Wanze ge
weſen ſein. Er ſagte aber: „Nein, etwas ganz Großes!“ und
„Hummelshayn wäre ein Neſt“. So lamentirte er und wollte ſich
nicht beruhigen, bis Herr Bäring aus der Nebenſtube mit Licht ein
trat. Da fand ſich denn die ſtrotzende Backe des armen Herrn
Schäfer (Gerhardts Spitzname) zunächſt dem Auge blutig geſchunden
und geſchrunden, daß es häßlich zu ſehen war, und auch der Mörder
fand fich: nämlich eine friſch verreckte und noch warme Maus. Der
Kleine hatte ſie, vom Schmerz geweckt, noch halb bewußtlos ergriffen
und an die Wand geſchleudert.“

Daß Thiere von Ratten und Mäuſen angefreſſen werden, iſt
nicht ſelten daß ſich dieſe Nager aber auch an Menſchen wagen,
dürfte in der That nicht häufig nachzuweiſen ſein.

Todesfälle.
Breslau, 9. April- (Dr. M. Kurnick.) Hier ſtarb geſtern

der in weiten Kreiſen bekannte Feuilleton-Redakteur der „Schleſiſchen
Preſſe“, Dr. Mox Kurnick, einer der Mitbegründer des genannten
Blattes. Er war 1819 zu Seniomyſchl in der Provinz Poſen ge
boren, ſtudirte P. iloſophie, Literatur und Muſikgeſchichte und war
dann von 1846 an bis zu ſeinem Tode in Breslau journaliſtiſch,
beſonders als Theaterkritiker thätig Auch ſchrieb er einen Roman
„Angela“ und mehrere Lußſpiele. Der Verſtorbene war zugleich der

Agent der Continental-Telegraphen-Compagnie.

Verloofungen.
Freiberger Papierfabrik zu Weitzenborn, Prioritäts-

Obligationen.
Verlooſung am 24. März 1881.

Zahlbar am 1. Januar 1882 bei der GeſellſchaftsKaſſe
zu Weißenborn.

55 97 196 312 439 560 593 619 621 671 769 782 861 910
1019 040 168 204.

Reſtanten.
49 113 177 181 326 490 875 1263 288.

Saal-Eiſenbahn, 4 garant. Prioritäts-Obligationen.
Verlooſung am 1. April 1881.

Zahlbar am 1. Juli 1881 bei der Hauptkaſſe der Geſellſchaft zu
Jena, Jacob Landau zu Verlin, der Deutſchen Effecten- und Wechſeir-
bank zu Frankfurt a. M., Becker Co. zu Leipzig und Merck,

Finck Co. zu München.
à 1000 46 174 200 203 389.
à 500 23 35 314 406 541 669 853 858 1006 044 140

j 172 279 304 437 594 831 834 2000 052 107 181 336 376 385
556 627 628 720 950 3078 099 360 436 549 702 793 875 909

4038 066 088 195 212 404 412 426 710 723 891 925 928 937
5005 087 143 185 210 302 322 469 535 665 743 909.

n

Viehmärkte.
Oſterburg, 7. April. Der heute hier abgehaltene Vieh und

Pferdemarkt war mit Pferden, Rindvieh und Schweinen ſehr
zahlreich beſchickk. Auf dem Pferdemarkte, der diesmal beſonders
ſtark beſucht war und theilweiſe recht gute, kräftige Arbei spferde
aufzuweiſen hatte, verlief das Geſchäft ſehr flau. Etwas lebhafter
geſtaltete ſich daſſelbe auf dem Kuhmarkte, doch waren Lie Preiſe
gegen frühere Jahre gedrückt. Gute, kräftig gebaute Milchkühe er-
zielten 240 bis höchſtens 270 Anm lebdafteſten entwickelte ſich
das Geſchäft auf dem Schweinemarkte bei hohen Rotirungen. Vier
bis ſechswöchige Ferkel wurden das Paar ſelten unter 24 begeben.

Läufer erzielten entſprechende Preiſe Fettvieh im Allgemeinen rar,
wurde das Pfund Lebendgewicht mit 50 z bezahlt Sehr lebhaft

war heute Mittag der Verkehr auf dem Bahnhofe, woſelbſt mit dem
Mittagszuge ein großer Transport an Pferden, Rindvieh und
Schweinen ſtattfand.

Wollmärkte.
Verein Woll-Konvent in Leipzig. Jn der Vorwoche der

diesjährigen Oſtermeſſe findet die ſtatutenmäßige Haupt- Verſammlung
des Vereins Woll.Konvent, verbunden mit einer FließAusſtellung,

in dem Saale der Buchhändler-Börſe, Ritterſtraße zu Leipzig ſtatt,
wozu die Mitglieder des Vereins und alle ſonſtigen Intereſſenten

eingeladen werden. Die Fließ- Ausſtellung beginnt am Donnerstag,den 28, April, Morgens 8 Uhr, und dauert bis Sonnabend, den
30. April, Mittage 1 Uhr. Es wird gebeten, dieſelbe recht zahlreich
mit in Schweiß geſchorenen, ſowie in Rückenwäſche gewaſchenen
ganzen Fließen zu beſchicken. Die Haupt Verſammlung ſindet eben-

daſelbſt am Donnerstag, den 28. April, Abend 6 Uhr, ſtatt. Die
Mitglieder des Woll Konvents (xreſp. ſolche, die es werden wollen),
welche hinſichtlich der zur Beſprechung kommenden Punkte noch be
ſondere Wünſche haben, werden erſucht dieſelben bis ſpäteſtens den

10 April bei dem derzeitigen Vorſitzenden Vohm in Leipzig, Emilien-
ſtraße 28, anzumelden, um ſolche noch in das Programm aufnehmen

u können. Die Anmeldung der auszuſtellenden Fließe nach Zahl,
afſe oder Zuchtrichtung werden die Ausſteller gebeten, ſo bald wie

mögzlich, die Einſendung derſelben aber ſpäteſtens bis zum 22. April
an obige Adreſſe zu effektuiren.

Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches.
Elberfeld, 9. April. Nach einer Meldung der „Elberfelder

Zeitung“ iſt die Dividende der Bergiſch-Märkiſchen Eiſen
bahn in der heutigen Deputatſonsſizung auf 5/, Et. feſtgeſetzt
worden.

Börfenberichte.
Berlin, d. 9. April. Die heutige Fonds und Aectienbörſe

eröffnete in feſter Haltung und mit meiſt höheren Courſen auf ſpe

Muthmaßlicher Umſatz 7000 Ballen.

«errreeeeee

kulativm Gebict. Jn dieſer Beziehung waren die günſt'gen M
dungen rn ken fremden Börſenplätzen, beſonders die höheren Wie-
ner Notirungen ron Einfluß. Auch im Verlaufe des Verkehrs blieb
die Tendenz recht feſt und bei recht belangreichen Umſätzen konnten
die Courſe noch etwas gewinnen. Der Kapitalsmarkt wies ſehr
gute Feſtigkeit für heimiſche ſrlide Anlagen auf, die auch lebhaft ge
handelt wurden; auch fremde feſten Zins tragende Papiere, welche
mehr den Bewegungen des Spekulationsmarktes folgten, wurden zu
meiſt etwas beſſer bezahlt. Die KaſſawertHe der übrigen dal
i waren im Allgemeinen feſt und in mäßigem Lerteht er

rivatdiskont wurde mit 2 für feinſte Briefe notirt. Auf in
ternationalem Gebiet gingen Kreditaktien ruhig zu etwas höherer
Notiz um, Franzoſen ſchwächer aber belebt, Lombarden feſt und ruhig.

Von den fremden Fonds find Ungariſche Goldrente als ſteigend
und belebt zu nennen, auch Oeſterreichiſche Renten waren feſter vnd
ziemlich lbhaft, Ruſſiſche Anleihen recht feſt, 1880er höher und be
lebt. Deutſche und Preußiſche Staatsfonds hatten zu theilweiſe
höheren Courſen recht gute Umſätze für ſich; landſchaftliche Pfand
und Rentenbriefe feſt und ruhig, inländiſche Eiſenbahnprioritäten
lchhaſter Bankaktien waren im Allgemeinen feſter und ziemlich
lebhaft; von den ſpekulativen find DisrontoCommandit und Deutſche
Bank unverändert Darmſtädter Bank etwas höher. Jnduſtriepa
piere feſt und mäßig t Montanwerthe behauptet und ruhig,
Laurahütte und Dortmunder Union StammPrioritäten abgeſchwächt.
T Eiſenbahnaktien waren im A gemeinen feſter und in leb afterem
Verkehr; e wurden notirt: Berlin-Hamburg, W e, Thü
ringer. O tpreußiſche Südbahn, Oeſterr. Nordweſtbahn, Elbethalbahn,

WarſchauWien c. etwas niedriger: AachenMaſtricht, BerlinDres
den, TilſitJnſterburg, Bergiſche, Mecklenburgiſche c.

Courſe um 2, Uhr. Vombarden 191,50, Franzoſen 521 00,
Creditactien 517.00, Dortmunder Union Stamm-Prior, 85,50, Laura
hütte 107.00, Darmſtädter 147,25, Deutſche Bank 150,75, Diskonto
180,37 Vergiſche 113 75, Freiburger 102,75 Mainzer 92,75 Ober
ſchleſiſche 198,75, Rechte Oderuferbahn 144.50, Galizier 119,12 Ru
mänier 98 37, Oeſterr. Pazierrente 66,12 Oeſterr. Silberrente 67,00,
Oeſterr. 1860er Looſe 126,12, Oeſterr. Goldrente 81.50 Ungar. Gold
rerte 100 12, Ruſſen alte 92 87 Ruſſen neue 96,00 Ruſſen 1880er
76,62 Ruſſiſche Noten 210.50, II. Orient 69.25 ilI. Orient 60 00,
Ung. Jnveſtation Buſchtiehrader 7425, Wiener Bankverein
223,590, Jütland Pfandbr Italiener 90,25.

Deutſche Reichs Anleihe 4 101,75 bz. Conſolidirte Preußiſche
Anleihe 4, o 105,80 bz. Conſ. Preuß. Anleihe 4 101,80 bz. u. Gd.
Staats Anleihe 49 106,60 bz. u. Gd. Staats Anleihe 1852, 1853
4 100,60 bz. u. Gd. Staats-Anleihe 1868er 4 105,60 bz. u. Gd.
Staateſchuldſcheine 3/, 98,25 bz.

Magdeburger Börſe, den 9. April

Amſterdam s Tage. T. TTTTTT JC 2 Monat 7aris e. 80,75London 8 Tage.R g t S 20Leiche Anleihe 4 01,50Conſolidirte Staat Anleihe 4 181706
o 412 105,Magdeburger Stadt-Obligationen 4 86888

d 4 45 1877 43 190,006o. e 75 2 1002Neuſtadt- Magdeburger Stadt- Obligationen 113 ur
Buckauer Stadt Anleihe 42 101,506Centrallandſchaftliche Pfandbriefe
AnhaltDeſſauer Landesbank-Pfandbriefe 5Magdeburg Halberſtädter Stamm-Actien 15 1,80 G

do. tammPrioritätsActien B. 3
do. do 126,00bzdo. Prioritäts- Obligationen 100,256do. do. I. Emiff. 414 102,706do. do. II. Emiſſ. 4 i 102,706do. do. III. Emiſſ. 41 102,706Magdeburg Leipziger Prioritäts- Obligationen A. 41,

o. do. B. 44 100,806GMagdeburg Wittenberger Stamm-Actien 3 84,066
do. Prior. Obligationen 412 192,760 Gr e Dampfſch.Prioritäts-Obligatiouen 5 104,006

Chemiſche Fabrik Buckau Obligationen 5 103,75 G
r St.Magdeburger Allgem. Verficher.GeſellſchaftsAetien 1889

p. St. à 300 M. vollgezahlt 15 333,00Bdo FeuerverſicherungsActien p. St. à 3000 M.

mit 20 a Einzahlung 180 150 2660Bdo. n cherungs Aetien p. St. à 1500
mit 40 O Einzahlung 60 0 1305,00 Gdo. h p. St. à 1500t. mit 29 00 Einzahlungdo. nene Meilen 5 St. à 300 18 39 008

S vollge zahlt 5do. x e en p. St. à 900 M. es. ocs
mit 29 9 o Kinzahlung.do Waſſer Aſeeuren Wuadkrſ.Ackien p. St. e

à 300 M. mit 26 90 Einzahlung 6 i
Div. in 01879 1880

Magdeburger Allgemeine CasActien 4 8 8 125,25 GActienbrauerei Reuftadt- Magdeburg 1 313 131,75bz
Magdeburger Bade und Waſchanſtalt 4 4 4 93,50 G

do. Bankverein-Antheile 4 1231 3 89,756do. rivatbauk-Actien. 4 5 i 545 115,75 Gdo. Bau und Creditbank-Actien 4 5 1231 70,506Beuchel u. Co. Commandit-Antheile 1 5 75,00 G
Magdeburger Bergwerks-Actien 4 331 4do. do. Stamm-Priorit.Actien 5 5 5 T.Chemiſche Fabrik Buckan Actien 4 10 1623181,006

amburg-Magdesurger Dampfſchifff.-Actien 4 10 15 1172,25 G
arie, conſolidirte Bergwerks-Actien 4 2 SMagdeburger StraßenbahnActien 4 7 7 127,00 G

Sudenburger Maſchinenfäbrik-Actien 1313 192,906
Magdeburger Theater Actien 312 312 82,90b;Taroline, confolidirte BergwerksActien

r v 4 15 13iſengießerei und Maſchinen- Fabrik Nienburg 4 3 82,096u Braun len rer 4 7 100,006
o o. Stamm-Pr.-Act. 5 7 (106,00Sped. und Elbſch.-Comp. Fritſche-Actien 4 4 o

Barktberichte.
Magdeburg, d. 9 April. Landweizen 208-—-218 Rauhwe'

zen 1942-203 Roggen 206--213 Chevaliergerſte 180 194 .4
randgerſte 160--170 Hafer 160--175 pr. 1000 kg. Magde
burger Vörſe, d. 9. April. Kartoffelſpiritus pr. 10,000 Literpro
cent loco ehne Faß 54 554

Rordhauſen, d. 9. April.
18 48 bis 20
Gerſte 16

16 A.Leipziger Produktenbörſe d 9. April,
netto loco hieſ. 220--234 b. fremder 230--240 vz., mit Aus-
wuchs 160--200 bz. feſt. Roggen pr. 1000 Ko netto loco
hieſiger 218--224 .4 b. ruſſiſcher fehlt mit Auswuchs 200 210

bz. feſt. Gerſte pr. 1000 o. netto loco 160 180 bz. Hafer pr
1000 K. netto loco hiefiger 150-—-170 .4& bz. Mais pr 1000 Ko. netto
loco rumäniſcher 150 .4 bz., amerikaniſcher 152 bz. neuer
ungariſcher 150 bz. Rapskuchen pr 100 Ko. netto loco 14,50
z in re pr. Se Ko. netto loco 52,50 bz., pr. April-

ai 52 feſt. piritus pr. 10,000 Liter Procer Fafloco 53,39 W Gd. beſſer. t ohne Fas
Liverpool, d. 9. April

Pro 100 Kilogr.) Weizen 21 .4
F. Roggen 21 43 4 bis 20 24

bis 14 687 Hafer 17 X b
Weizen pr. 1009 Kon

Baumwolle Anfangsbericht.
Unverändert. Tagesimpo8000 Ballen, davon 2000 Ballen amerikaniſche Seotmvan

Liverpool, d. 9. April. Baumwolle (Schlußbericht). Um
ſatßz 7000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 Ballen
Amerikaner d. billiger Middl amerikaniſche April MaiLiefe
rung 616, Auguſt September Lieferung 6/ ä.

Petrolenm. Berlin, d. 9. Ayril. Loco 26,8 bz., pr. April
25,6 bz. Hamburg feſt. Standard white ln 7,80 Bf.,
7,60 Gb., pr. April 7,60 Gd. Bremen (Schlußbericht) feſter.
Standard white locs 8,00 bz pr. April 7,85 à 7,90 bz. pr. Mai
7,75 à 7,80 bz. pr. Juni 7,90 bz. Auguſt December 8,35 bz.
Antwerpen. (Schlußbericht.) Raffinirtes Type weiß. loco 29
bz. u. Bf., pr. Mai 20, Bf., pr. September December 21, bz. u.
Bf. Steigend. New-Hork (d. 9. Apri) Petroleum in New
York 8 Gd. do. in Philadelphig 8 Gd. rohes Petroleum 6 do.
Pipe line Certifeats D. 92 O. Mehl 4 D 600. Rother Win
terweizen 1 24 C. Setreidefracht 45 Wechſel auf London
in Gols 4 U. 81

Waſierſtaud der Saale bei Huue (an der Königl. Schiſß ſchleuſe
bei Trotha am 10. April Abenes am neuen Unterhanpt 3.04 am
II. April Morgens am neuen Unterhaupt 3,00 Meter.

Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Stranßiurt
am 9. April 1,80 Meter, am 10. April 1,71 Meter äber 9.

Am PeWaſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 9. April.

u ſeritano der Elbe bei Dresden am 9. April 38 Centimeter
gel 2,64 Meter über 0.



Bekanntmachungen.

Aufruf!
Rahn, Julius, Maurer, zuletzt in Nebra aufenthältlich geweſen,

ſoll als Zeuge in einer Unterſuchungsſache (J. 154 f. 81) vernommen
werden. Der jetzige Aufenthaltsort des Rahn hat nicht ermittelt werden
können. Es wird erſucht, Mittheilung über den Aufenthaltsort des Rahu
ſchleunigſt an die PolizeiVerwaltung zu Nebra oder hierher gelangen

u laſſen.ſtoß Naumburg a,S., den 7. April 1881.
Königliche Staatsanwaltſchaft.

Jn Vertr.: Siüllich.

Königl. Höhere Gewerbeſchnule,
aatlich anerkannte

Realſchule ohne Latein mit 9 jähriger Lehrdauer,

Fachklaſſe für Bau und MaſchinenTechniker

zu Malberstaddät.
Der Anfang des Kurſus iſt von Michaelis auf Oſtern verlegt, und beginnt das
Sommerſemeſter am 21. April mit den Aufnahmeprüfungen. Programme

gratis und franco durch den Gewerbeſchul Direktor Crampoe.

Amtlicher MHeilbericht
über die Heilwirkung der echten Johann Hoff'ſchen Malzfabrikate, bei ohro-

nischem Magenleiden, Brust- nd Lungentrantheit, Af
fection der Athmungsorgane, bei Körperentkräftung, Blut-

armuth, ämorrhoiden aus der Kaiſerl. und Königlichen
HofMalzextraktbrauerei und Malzpräparaten Fabrik von Johann Hof

in Berlin Neue Wilhelmſtraße 1.
Das Johann Hoff'ſche Malzextrakt-Geſundheitsbier und die Malz-Ge-

ſundheitschocolade, namentlich noch die Eiſen-Malzchocolade, ſind in unſerm
k. k. Garniſonsſpital 23 zur Verwendung für die Kranken gekommen. Dieſe
Erzeugniſſe erwieſen ſich für Reconvalescenten, dann für an Katarrh und
Reizungszuſtänden der Athmungs- und Verdauungsorgane Leidende als aus-
gezeichnete diätetiſch: Stärkungsmittel und iſt die Malz- Chocolade als heil-
ſamer Erſatz für Kaffee, wo dieſer als zu reizend eingeſtellt wird, beſonders
zu empfehlen; ſie war überdies den damit betheilten Kranken und Recon-
valescenten ein ſehr beliebtes Frühſtück, was der Beobachtung gemäß hier-
mit beſcheinigt wird. Agram, am 26. November 1878. Spital-Chefarzt
Dr. Jſchitz, Ober-Stabsarzt. Dr. Kaiſer, Stabs- u. Abth.-Chefarzt.
Johann Hoff's Malzextrakt-Geſundheitsbier bei Bruſt und Magenleiden,

Nervenſchwäche, Verdauungsſtörung. Bei Leiden der
eſpirationsorgane wird jede Flaſche, nachdem Tafel Hoff'ſcher Malz-

zucker hinzugethan, aufgekocht und dann getrunken. 13 Fl. 7,30 M.

Concentrirtes Malzextrakt mit und ohne Eiſen, bei Lungenſchwindſucht,
veraltetem Huſten und Heiſerkeit à Fl. 3, 1 Mk.

MalzGeſundheitschocolade zur Stärkung als Mitgebrauch bei dem Malz-Ertatt Geſundheuerier à Pfd. 3 auch 2 Mk.
FiſenMaſzchocolade bei Blutarmuth, Bleichſucht, Gelbſucht und ſonſtiger

Blutkrankheit, zur neuen Belebung der Körperkraft, à Pfd. 5, auch 4 Mk.

Pf.ruſtmalsbrnbons bei Huſten Heiſerkeit (ſchleimlöſend) à Beutel

und 40 Pf. eMan hocaerrer zur Ernährung für Säuglinge ſtatt fehlender
uttermilch, à Schachtel 1 Mk

In anßerſicher Körperpfſege: Maſſfrämerſeſfen de Hauttkrantheſten, Som
merſproſſen, Pickeln, kleinen entſtellenden Geſichtsflecken, von ausgezeichneter
Wirkung, 6 Stück 5*, Mk., 4 Stück 2“ Mk. Malzpomade erhält den
Kopf frei von Schinnen und ſtärkt das Wachethum des Haupthaars,
pr. Flac. 1 Mk

Verkaufsſtellen bei D. Lehmann in Halle a/S., Leipzigerſtr. 105,
und Helmbold e Co.

Die „Berliner Gerichtszeitung“ berichtete vor einiger Zeit:
„Durch die bei der jungen Damenwelt jetzt wieder einge-
„fühbrte geschmackvolle Mode, das Haar in frei herunterhbän-
„genden Flechten zu tragen, sieht man hier jetzt vielfach
„auf der Promenade, in Theatern und Coneerten junge Da-
„men mit aussergewöhnlich schönen und allem Ansgehein
„nach ächten Zöpfen. Wie man sagt, sollen viele dieser
„jungen Damen ihr schönes Haar der feissigen Anwendung
„der William Lasson'schen llaartinktur verdanken.““

Danach schiene es, als ob es doch endlich gelungen wäre, ein
sich wirklich bewähbrendes Mittel zur Beförderung und Stärkung
des Haarwuchses berzustellen.

h
Es erſchien und iſt durch jede Buchhandlung zu beziehen

Hilfs- und Abungsbuch
für den Unterricht in der neuen dentſchen Rechtſchreibung.

Für Volksſchulen und die unteren Klaſſen höherer
Lehranſtalten bearbeitet

o
Rektor Zone r v u Berlin.

Mit dem Anhange:
Tahellariſches Verzeichnis

W

u

S
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e Jder gebräuchlichſten Wörter von ſchwankender Orthographie,
zuſammengeſtellt

von

H. Fechner und H. Harz. zSteif kartoniert 40 Pf.

Dieſes aus der Praxis hervorgegangene und für die Hand der
Lehrer und Scbüler beſtimmte vortreffliche Schriftchen iſt in jeder
Buchhandlung zu haben und kann auch tirekt und portofrei gegen
Einſendung von 50 Pfenn. (in Briefmarken) von dem Unterzeich-
neten bezogen werden. Bei Part een tritt eine Preisermäßigung
ein. Bei Einführungen wird dem Lehrer reſp. der Lehrerin ein
Freiexemplar gern gewährt.

Berlin 80., Michaelkirchplatz 7. Fr. Ed. Keller.
h

Heute treffen 30 Stück prima Ardenner

und Düäniſche Spanm- und
e pferde leichten und ſchwe

ren Schlages, bei mir ein. r
Weißenfels. Emil Winkel.

Garclinen-Rester,
einzelne Stücke und zurückgeſetzte Mufſter,

empfehlen zu bedeutend ermäßigten
Preiſen

A. Huth. Co.,
Nr. 8, große Steinſtraße Nr. 8.

Frischen Portland-Cement, Stern““
empfehlen billigst Vr. Fensel Haenert.

COhili-Salpeter
offerirt und verkauft in jedem Quantum

Louis Fritsoh am Klausthor.
Unbelegte Spiegelſcheiben

verkauft mit 55970 Rabatt, ſowie mit 10, 15 und 209 Rabatt je nach
Größe der Scheiben, 5970 Prämie und 3 Sconto, ſtarkes und ſchwaches
Rohglas zu NettoFabrikpreiſen die Tafelglashaudlungen von

W. Krause Brüderſtr. 15,
Vertreter der Spiegelglasfabrik in Schalke.

Gänzlicher Ausverkauf
S wegen Geſchäfts Aufgabe

von Tapeten, Borden, Rouleaux,
Gardinenstangen, Teppichen,
Wachstuchen, TischdeokKen,

Scohlafdecken, Cocoswaaren eto,
zu und unter Fabrifpreiſen.

Sziectee. Hoſfmann, eLeipzigerſtr. Leipzigerſtr.No. 86. No. 86.
Gustav Ehberius, Cöthen, Bahnhof,

offerirt zu ſoliden Preiſen:
Rothklee, Gelbklee, Tannenklee, Riesenklee,

wZerne, Esparsette, pimpenellefrei, Revygras, Wie-
sengras, Thiämothee, Schwarzwicken, Saat-
n ais, großen Pferdezahnmais, Sanatschmelzboh-
nen, Kleine Erbsen, Saatlinsen.

Sämmtliche Kleeſaaten ſind durch meine oft prämiirte Seide-
maſchine, wo feſtgeſtellt iſt, daßß damit gereinigte Saaten keine
Seide enthalten und größere Sorten auf meiner oft prämiirten
Verleſe- Maſchine von Unkrautſamen gereinigt.

Restaurant und Bierstube
Hötel zum „Kronprinzg“ Paul Dressner.

Vorzügl. Vürnberg. Biüer von J. G. Reif, reichhaltige
Speiſenkarte. Mittagstiſch Abonnement 1 Mark.

Jn allen Buchhandlungen zu haben: a a72 deutſche und franzöſiſche

Kartenſpiele, I t W hals: Scat, L'hombre, Whiszt, u 4 486 6
BRoston, Piquet, sSech-und-sechzig, Solo, Sschafekopf, prachtvoll, wie neu.
Imperial, Casino, Rabauge. Annahme
Comninerce u. ſ. w. nach den beſten bei
Rezeln ſpielen zu lernen. Nebſt 50

Kartenkunststüchen.
Von Poſert. Preis 1 50.

Ernſt'ſche Buchhandl. in Querlinburg.
Jn Halle vorräthig bei

Sschrordel Särnon.
Ein ſprungfähiger Bulle, hollän-

diſche Raſſe, ſteht zu verkaufen
Mötzlich Nr. 18.

Auf dem Gute Aebtiſchrode bei
Eisleben ſieht ein zwei Jahre alter
Zuchtochſe (Holländer) zum Verkauf.

Zwei fette Ochſen ſtehen zum Ver
kauf in Zabeuſtedt Nr. 1 b/Gerbſtedt.

Cqhqc—-3-3]3

Jean Fränkel,
Bankgeſchäft.

Berlin 8W., Kommandantenſtr.15,
Caſſa, Zeit und Prämienge-

ſchäfte zu coulanten Bedingungen,

Couponseinlöſung proviſionsfrei.
Genaueſte Auskunft über alle
Werthpapiere ertheile gratis und
bereitwilligſt.

Meinen Börſenwochenbericht,
ſowie meine Brochüre: Capitals-
anlage und Spekulation in Werth-
papieren mit beſonderer Berückſich-
tigung der Prämiengeſchäfte
(Zeitgeſchäfte mit beſchränktem Ri-

A. Koeppe,
Markt 24 III.
Neueſte Formen.

P P
a

Herrschaftliche Woh-
nung mit Garten Wil-
helmstr. 5 für 1. Oct. zu ver-
miethen: 6 heizbare Zimmer, mehb-
rere Kammern ete. Näh. I. Et.

Poſtſtraße Nr. 8 iſt ein grosser
eleganter Laden nebſt Stube
zu vermiethen und am 1. Juli er. zu
beziehen.

Näheres daſelbſt II. Etage.

Zwei Laden in der lebhafteſten
Straße von Weißenfels, in welchen
bisher ein flottes CigarrenGeſchäft
ſowie ein flottes Herren-Garderobe-
Geſchäft betrieben wurden, ſind zu ver
miethen und Johanni zu beziehen,
auch kann Wohnung dazu abgegeben
werden. Zu erfragen bei

Ferdinand Schumpèoelt,
Bäckermeiſter, Saalſtraße 32.

Ein älterer, mit den beſten Zeugniſ
ſen verſehener Verwalter ſucht ſofort
oder bis zum 1. Mai Stellung. Adr.
bittet man nach Großromſtedt,
Poſtſtation Apolda, Lehrer Axthelm,

Königliches Amtsgericht.
Delitzſch, den 5. April 1881.

Der Concurs über das Vermögen
des Mühlenbeſitzers L. F. Schlobach
auf der Amtsmuldenmühle bei Bit-
terfeld iſt durch Vertheilung der
Maſſe beendet.

7WaNCöVorstolgcorun
Am Mittwoch den 20. April 1881

Vormittags 11 Uhr verſteigere ich
im Schloßgarten zu Zörbig:

1 großen ſtarken Handroll-
wagen (zum Möbeltransport
für Tiſchler paſſend), 1 Sopha
Tiſche, Stühle, Schränte, 1
Wanduhr e.

alles in ſehr gutem Zuſtande gegen
ſofortige Zahlung.

Wiadolph,
Gerichtsvollzieher Zörbig.

Könighiohe Pisenbahn-

Direction Franbfurta M.

Bekanntmachung.
Die auf dem Hofe der Hauptwerk-

ſtatt Eſchwege lagernden alten Bau
Geräthe, als:

55 Stück ſchmiedegußeiſerne Tunnel
rahmen, eiſerne Lehrbögen und Aus-
wechſelrahmen mit Zubehör im Ge
wichte von ca. 350,000 kgSchmiede-

und 92,000 kg Gußeiſen, 2 Bohr-
geſtänge, 12 Baupumpen, 15 kleine
Drehſcheiben, 4 Kabelwinden, 1
demontirte Fördermaſchine mit
Pumpe, 2 Ventilatoren und ſonſtige
diverſe Baugeräthe, ſollen im Wege

der Licitation verkauft werden und iſt
hierzu Termin auf
den 20. April Morgens 10 Uhr
im Verwaltungsgebäude hieſiger Werk
ſtätte feſtgeſetzt, bis zu welchem bezüg-
liche Offerten mit der Aufſchrift: „Sub-
miſſion auf alte Baugeräthe“ an den
Unterzeichneten einzureichen ſind. Ver
kaufsbedingungen mit Verzeichniß der
zum Verkauf kommenden Gegenſtände
ſind gegen Erſtattung der Copialien von
mir zu beziehen und können auch in
meinem Bureau eingeſehen werden.

Eſchwege, den 1. April 1881.
Der Königl. Maſchinenmeiſter

Klemannm,

Barometer
mit vorzüglich ausgekochten, vollſtändig

luftleeren Röhren, ſowie alle Sorten
Metall Barometer empfiehlt

Otto Unbekannt,
Kleinſchmieden.

Ein vorzügliches Pia-
nimno, nur kurze Zeit gebraucht,
billig zu verkaufen

Wilhelmstr. 5 I.
gwi Stempeſ- Fang

SeeS
empfiehlt

Monogramm-Gummi-Stempel,
nebst prächtigen bunten Farben.

Gegen HDugten d Helserkoſt

empf. als beſtes, der Bruſt ſo wohl
thuendes Mittel die rühmlichſt bekann-

en IIblIchen IIalzdonbon
W. Schubert, gr. Steinſtr. I.

e
amme Hartmann, Butritzsei b.
Lelpzig, Querstr, 209 e.

Sonntag (Oſtern)
I7. April 6 U. früh
A. Schmidt'“s

hin und zurück. Rückf. beliebig inner-
halb 6 Tagen mit Perſonen z. Bil-

W

4

F

lets nur bis Donnerstag Ab. 6 U.
ſpäter 1 .4 mehr bei Stein-
brecher Jasper.

Litteraria.
Montag d. 11. April keine Sitzung.

en

20. kesdPr. W. V. 7V. I. r

Entbindungs- Anzeige.
Heute wurde uns ein Mädchen ge-

boren.
Rittergut Köckern, d. 9. April 1881.ſico) verſende gratis.

abzuſenden. Krabss und Fran.

FamilienNachrichten.

Erſte Beilage.
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Erſte Beilage zu e 86 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

Deutſche
Berlin, den 10. April.

Aus Braunſchweig, 8. April, wird geſchrieben Seit
dem Beſuche des Großherzogs von Baden am herzoglichen
Hofe tritt mit großer Beſtimmtheit das Gerücht auf, dieſer Be
ſuch habe in Beziehung zu dem bevorſtehenden Regierungsjubi-
läum geſtanden. Ob das Gerücht lediglich auf eine Combination
zurückzuführen iſt, kann man auch jetzt noch nicht mit Beſtimmt-
heit ſagen. Daß die deutſchen Fürſten wirklich daran denken,
Sr. Hoheit dem Herzoge zu dem ſo ſeltenen Feſte eine beſondere
Ehrenbezeugung zu erweiſen, iſt nicht un wahrſcheinlich. Und
wenn nun ein dem erſten deutſchen Bundesfürſten ſo nahe ſtehen-
der Fürſt wenige Tage vor einem ſolchen Feſte in ungünſtiger
Jahreszeit in unſerer kleinen Reſidenz erſcheint, ſo liegt es wohl
nahe, daß der Zweck der Reiſe nicht lediglich der Beſuch des
Muſeums und der Fürſtengruft war. Lag aber irgend ein
Hauptzweck vor, ſo iſt man nach der ganzen Sachlage wohl be
rechtigt, anzunehmen, daß der Beſuch auf die Jubelfeier Bezug
hatte. Ob die Ehrenerweiſung aber nun grade die Form an
nimmt, welche in den Zeitungen angegeben iſt, bleibt fraglich.
Thatſache iſt, daß der Großherzog mit dem Herzoge eine ſtunden
lange vertrauliche Beſprechung gehabt hat. Auch der Name
des Herzogs von Cumberland miſcht ſich aufs Neue in Gerüchte
aller Art, zumal der Herzog die Abſicht haben ſoll, bald nach dem
Jubiläum die Reſidenz zu verlaſſen.

Der Botſchafter Graf Münſter kehrt morgen nach
London zurück. Eine Beſprechung mit dem Reichskanzler
hat derſelbe nicht gehabt; er war geſtern zum Fürſten Bismarck
zur Tafel geladen. Man nimmt an, daß Deutſchland dem Vor-
gehen gegen Moſt ſo fern wie möglich zu bleiben und ſelbſt den
Anſchein zu vermeiden wünſcht, als beſtände irgend ein Bezug
der deutſchen Regierung zu dem gegen Moſt eingeleiteten Ver

ahren.ſy Biſchof Räß in Straßburg feierte am 6. d. ſeinen

87. Geburtstag und wurde damit, wie das „Elſ. Journ.“ meldet,
zu einem der Dekane der römiſch katholiſchen Prälatur. Der
Prälat, welcher trotz ſeines hohen Alters ſich noch der beſten Ge
ſundheit und Geiſtesfriſche erfreut, wurde als der Sohn ſchlichter
Landleute am 6. April 1794 zu Sigolsheim bei Kayſersberg im
Ober Elſaß geboren, iſt am 14. Februar 1841 zum Biſchof
in partibus von Rhodiopolis geweiht worden und folgte am
27. Aug. 1842 Hrn. Lepape de Trevern auf den Straßburger
biſchöflichen Stuhl. Zum Coadjutor (eum gpe succedendi)
des greiſen Biſchofs von Straßburg, Dr. Raeß, ſoll mit Zuſtim-
mung des Papſtes und des Statthalters der bisherige General
vicar der Diöceſe, Canonicus Stumpf, Vorſteher des großen
Seminars in Straßburg, ernannt werden.

Es iſt vom Evangeliſchen Ober Kirchenrath beſchloſſen

worden, die Provinzialſynoden künftig in der Regel im
Herbſt einzuberufen, und man nimmt an, daß dieſer Termin ſchon
auf die Provinzialſynoden im gegenwärtigen Jahre Anwendung
finden wird. Die diesjährigen Kreisſynoden ſollen im Laufe
des Juni abgehalten werden.

Officiös wird geſchrieben: Jn einem Spezialfalle war
die Frage zur Erörterung gelangt, ob Anordnungen über die
Zwangsvollſtreckung in das unbewegliche Vermögen, ins
beſondere Anträge auf Subhaſtation oder Sequeſtration von
Grundſtücken behufs Beitreibung der im Verwaltungsſtreitver
fahren entſtandenen Koſten und baaren Auslagen zur Zeit einer
Genehmigung überhaupt noch bedürfen, und von wem eventuell
dieſe Genehmigung zu ertheilen iſt. Der Miniſter der Finanzen
und der des Jnnern haben in einer gemeinſchaftlichen Verfügung
dieſe Frage dahin entſchieden, daß Anträge auf Zwangsvollſtreck
ungen der gedachten Art der Genehmigung des BezirksVer-
waltungsgerichts bzw. des OberVerwaltungsgerichts als der
vorgeſetzten Behörde bedürfen. Behufs Herbeiführung eines
gleichmäßigen Verfahrens bei der Entſcheidung derartiger Anträge
ſoll im Sinne der Beſtimung des S 29 des Ausführungsgeſetzes
zum deutſchen Gerichtskoſtengeſetze verfahren werden, nach welcher
eine Zwangsverſteigerung von Gegenſtänden des unbeweglichen
Vermögens wegen einer Koſtenforderung nur gegen denjenigen

Halle, Dienstag den 12. April 1881.

zuläſſig iſt, welcher das mit einem Pfandrechte für die Koſten
forderung belaſtete Grundſtück durch Vertrag unter Lebenden Kteſiphon“ und Schulnachrichten vom Direktor Dr. Dihle. Nach
erworben hat und weder Deszendent noch Ehegatte eines Deszen

denten des erſten Schuldners iſt.

Lokales.
Halle, den 11. April.

In dem Perſonalbeſtande der gegenwärtig hier gaſtirendenn
Sitte, daß zum Confirmationstage ſowohl durch Beſuche alsRheiniſchen Operngeſellſchaft wird, wie wir hören, in-

ſofern eine Veränderung eintreten, als die Damen König und
Wackwitz die Geſellſchaft verlaſſen und an deren Stelle Fräu-
lein Leiſting aus Detmold und Frau Devrient aus Dres-
den eintreten.

tereſſe entgegenſehen.

Die Genannten werden bereits morgen, Diens
tag, in Figaro's Hochzeit mitwirken; da ihnen ein ſehr guter

Ruf vorausgeht, ſo darf man ihrem Auftreten mit beſonderem Jn-

„Der Prozeß des

denſelben betrug zu Neujahr 1881 die Schülerzahl 254. An

Am Sonnabend feierte der Taubſtummenlehrer Herr
Wirth ſein 25jähriges Amtsjubiläum. Es hatten ſich
deshalb in dem feſtlich geſchmückten Raume der Anſtalt
Lehrer, Lehrerinnen und die Schüler verſammelt den Ehrentag
durch einen Feſtactus zu feiern. Der Herr Vorſteher Klotz
überreichte dem Herrn Jubilar im Namen der Anſtalt eine
Glückwunſchadreſſe und ein Ehrengeſchenk. Der Lehrer Herr
Schröter ſprach im Auftrage des Lehrercollegiums und über-
reichte ein Feſtgeſchenk, während von Seiten der Schüler der
Taubſtumme Hermann Papſt den Jubilar beglückwünſchte und
Einzelne bei Ueberreichung von Blumen gratulirten. Der Herr
Jubilar erſtattete in warmen Worten ſeinen Dank. Den Kindern
wurde hierauf von Seiten der Anſtalt noch eine kleine Feſtfreude
bereitet, wobei das Lehrercollegium auf die Geſundheit des
Jubilars, des Vorſtehers und der Damen toagſtete.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
J Aus dem Saalkreiſe. Die Beſtellung der Aecker mit

Sommerfrüchten geht trotz der kalten Witterung vor ſich. Hafer
und Gerſte ſind meiſt eingebracht, Kartoffeln werden nach den
Feſttagen an die Reihe kommen. Der Froſt hat den Bäumen
bisher nicht ſchaden können, da die Knospen noch zu tief ſitzen.
Aprikoſen, Pfirſichen haben gelitten. An den Nußbäumen wird
viel Froſtſchaden bemerkt, der eine Folge der kalten Witterung

im Winter iſt. An der Saale iſt nun der Schaden zu über-
ſehen, den die Ueberſchwemmung der Fluren geſtiftet hat. Er
iſt zum Theil recht groß. Auf einzelnen Stellen hat das Waſſer
die Ackerkrumme und die Saaten losgeſpült und Steine zurück-
gelaſſen. Oft iſt der Acker 1 Fuß tiefer geworden. Hier müſſen
die Steine weggeleſen und neue Ackerkrume aufgefahren werden.
An andern Stellen iſt oft 1 Fuß hoch feiner, todter Sand auf-
geſchwemmt, der die Wieſen und Felder unfruchtbar zudeckt.
Auf den Wieſen wird der Sand bereits wieder zu langen Haufen
zuſammengeſchippt und ſoll dann weggefahren werden. Tauſende
von Fuhren ſind oft auf einer Wieſe wegzubringen. Auf den
Feldern geht die Verſandung vor ſich. Hier wird tief umge-
pflügt; das Zuſammenbringen iſt unmöglich. Beſonders bei
Schiepzig und Salzmünde iſt viel Sand zu finden an der Saale.

W Nordhauſen 10. April. Ein hieſiger Saucischen-
händler nahm dieſer Tage nach beendigtem Rundgange durch die
Bierſtuben der Stadt in einer Reſtauration Platz, um ſich ſelbſt
nun einen Schoppen zu vergönnen. Schließlich ließ er ſich auch
zu einem Spielchen verleiten. Der Blechkaſten mit den Würſtchen
konnte unterdeſſen auf einem Seitentiſchchen warten. Ein Schalk
hatte während des Spieles einem der Anweſenden ein Neſt junger
Mäuſe heimlicherweiſe in die Rocktaſche prakticirt. Der ſo Be-
glückte wird die Sache gewahr und in dem Wahne der Wurſt-
händler habe ihm den Streich geſpielt, thut er die Mäuſe in den
Blechkaſten zu den Würſten. Doch der Ernſt der Sache kommt
hinterher. Die Mäuſe werden bald entdeckt, der Wurſthändler
verweigert die Zurücknahme ſeines Kaſtens nnd der Betreffende

in der Werra bei Meiningen.

Beneficien wurden im Laufe des Schuljahres verliehen: an Stu
denten 353 45 und an Schüler 4310 28 Das
Schuljahr wurde am 6. April beſchloſſen und das neue wird den
21. April beginnen.

Arnſtadt, 10. April. Hier herrſcht noch die allgemeine

durch Ueberſendung von Karten und durch die Localblätter gra
tulirt wird. Jn der heutigen Nummer des hieſigen Nachrichts
blattes zählten wir nicht weniger als 67 öffentliche Glückwünſche
für dieſelben. Geſtern machte ein junger Mann durch einen
Piſtolenſchuß in den Mund ſeinem Leben auf den Stufen des

Schießhauſes vor dem Schönbrunnen aus bis jetzt noch unbekannten
Motiven ein Ende. Jm hieſigen fürſtl. Theater beginnt am
erſten Oſterfeiertage die FrühjahrsSaiſon durch die Truppe des
vom vorigen Jahre her im beſten Anſehen ſtehenden Theater
director A. de Nolte.

Suhl, 8. April. Kaum 14 Tage ſind ſeit Beginn
des Bahnbaues verfloſſen und ſchon werden Unglücksfälle ge-
meldet. Jn Dillſtedt kam ein Arbeiter dadurch zu Schaden, daß
eine überhängende Erdwand zuſammenbrach und ihn verſchüttete.
Nachdem er unter dem Schutte hervorgezogen, wurde ein Bein-
und ein Rippenbruch conſtatirt. Jn Ellingshauſen brach bei
gleicher Gelegenheit ein Arbeiter ein Bein. Soeben fährt eine
Commiſſion des hieſigen Amtsgerichts mit dem Kreisphyſikus
und dem Kreischirurgen nach Rohr, um die Sektion einer Kindes
leiche vorzunehmen. Das Kind wurde überfahren; der Tod trat

ſofort ein. Eine junge Frau, aus dem Nachbarorte Mehlis
ſtammend, ertränkte ſich mit ihrem halbjährigen Kinde am 5. d.

Ein geringfügiges Familienzer-
würfniß hat ſie zu dieſer ſchrecklichen That getrieben.

5 Auch im Jahre 1880 haben die meiſten nach dem Muſter
von Schultze Delitzſch eingerichteten Credit- und Sparvereinen
gute Geſchäfte gemacht. Wir geben im Folgenden eine kleine Ueber
ſicht von Abſchlüſſen, ſo weit ſie uns bekannt geworden und be

merken, daß U. Umſatz, M. Mitgliederzahl, D. Dividende

iſt heilfroh daß er mit dem bloßen Erſatz des Kaſtens und der
Würſte wegkommt.

4 Quedliuburg, 10. April. Oas Programm des hieſigen
königl. Gymnaſiums für das Schuljahr 1880 81 enthält eine

bedeutet.

B. M. D.Artern 4057 595 531 15Breslau 66 264 490 4132 6Buttſtädt 1 338 355 442 10Brandenburg 13 701 513 267 12Cönnern 1947 462 161 5Cöthen 224 898 217 6Erfurt 18 359 811 1081 8Eckartsberga 239 046 202 6Frankenhauſen 5 575 394 8Freiburg a U. 2445 812 383 9Freiburg i/Schl. 1 524 382 510 7Gandelegen 1 373 916 537 10Halberſtadt 7 814 048 1018 JHalle a/S. 9 062 450 647 11Herzberg 936 531 736 8Hamburg 64 732 929 3962 10Homburg v. d. Höhe 3 234 010 519 7
Leipziger Credit- und Sparbank 79 624 244 612 8
Leipziger Credit Bank 42 647 175 10Mühlheim a. d. Ruhr 4 308 918 290 7
Merſeburg 15 987 798 1202 6Meerane 1 952 360 443 10Naumburg 15 267 868 991 8Poſen l 886 863 197 7Perleberg 899 811 310 9Plauen 49 101 492 10Querfurt 4 633 023 1011 10Roßleben 218 116 136Rudolſtadt 1 226 651 922 8Stettin 77 718 738 1101 5Salzungen 4551 138 1514 6Schandau 2 285 998 427 6Weimar 22 870 994 1065 8Wettin 585 243 7Weißenfels 3 659 760 810 12i 1 464 058 552 7Zeitz

Jn Wittenberg war am Sonnabend der Herr Regier
ungs- Präſident von Dieſt anweſend, um ſich in Begleitung des

Herrn Landrath Dr. v. Koſeritz und Bürgermeiſter Dr. Schild
nach den durch die Ueberſchwemmung heimgeſuchten

—SSGGSGSGVVGG oSchaufenſter ein großes, loſe geordnetes Bouquet von friſchen Blu[„„„„„„”„”fWr «-----"r—„«ö«-”„jçVv-rvv„”x v.
Ein Monarch im Verfolgungswahu.

Der „Beherrſcher der Gläubigen“, ſo ſchrerbt man aus Kon
ſtantinopel lebt in beſtändiger Todesfurcht. Unglücklicher Weiſe
für ihn und dermalen auch für ſein Reich iſt die Furcht nicht ganz

unbegründet denn wenige Monarchen ſind ſo verhaßt wie der
Sultan. Jedermann weiß, daß der Padiſchah nur die Marionette
ſeiner Ohrenbläſer oder, richtiger, der Ohrenbläſer ſeiner Mutter
iſt, und daß alle Regierungsacte nicht den Ausdruck ſeiner
Ueberzeugung, das Reſultat eines nach der Prüfung und Erwägung
der Umſtände mit Sachkenntniß gefaßten Entſchluſſes, ſondern den
Ausdruck despotiſcher Laune und der Serail Jntriguen bilden.
Seit dem Tode Abdul Aziz', welcher durch eine ganze Woche ver-
heimlicht wurde, iſt es nothwendig geworden, daß der Sultan ſich
mindeſtens einmal wöchentlich öffentlich zeigt. Abdul Hamid begibt
ſich alſo jeden Freitag zur Moſchee, doch entgegen der Etikette,
welche begehrt, daß er jede Woche eine andere wählen ſolle, bewegt
ihn die Angſt vor dem Dolchmeſſer des Mörders ſtets zu der dem
Palaſt zunächſt etwa dreihundert Schritte weit gelegenen ſich zu
begeben. Er erſcheint zu Pferde, als einziger Reiter, während ihn
alle ſeine Generale und Hofbeamten zu Fuß umgeben. Die gold-
ſtrotzenden Uniformen die zahlreiche Leibgarde, die rauſchende
Muſik, die Zahl der Sclaven und garſtigen, ebenholzſchwarzen
Eunuchen die wildblickenden Circaſſier und die maleriſch aus
ſtaffirten Vorläufer gewähren ein blendendes Schauſpiel. Der
Contraſt iſt daher ein um ſo widerlicherer, daß der Mittelpunkt all
dieſer prunkhaften Ceremonien ein ſchwächlich ausſehendes, ver-
welktes Männchen mit fahlem, faſt grünlich gefärbtem Angeſicht
und hängender Unterlippe iſt, welches fortwährend mißtrauiſch und
ängſtlich nach allen Seiten um ſich ſchaut. Das herrliche Vollblut
pferd welches ihn trägt, ſtampft ungeduldig den vor ihm aufge
ſtreuten gelben Sand auf ein gegebenes Signal erſchallt aus
tauſend Kehlen der Ruf: Lang lebe der Padiſchah!“ Abdul Hamid
grüßt ſteigt eilig ab und verſchwindet in der Moſchee. Dieſes
nothgedrungene Erſcheinen vor der Oeffentlichkeit iſt ihm die
fürchterlichſte Viertelſtunde der Woche. Sie raubt dem ſouveränen
Märtyrer jeden Donnerstag Nachts den Schlaf und treibt ihn
zitternd und zagend in Thränen gebadet in die Zimmer ſeiner
Mutter. Dieſe muß alle Speiſen und Getränke vorkoſten, ehe er
ſieberührt, ja ſelbſt das Waſſer, das er zum Waſchen verwendet, muß

ſo von ihr ihm vorprobirt werden. Seine aufgeregte Phantaſie
ſieht in jedem Sclaven und Eunuchen einen gedungenen Meuchel
mörder, in jedem Haremsweib eine Verſchwörerin. BeimmMiniſterrathe

verbirgt ſich der Bedauernswerthe immer hinter einen Vorhang und
hat zu ſeinem Schutze zwei Leibgardiſten an ſeiner Seite. Er hört
ſo die Berathungen, kann aber nicht geſehen werden. Er fürchtet,
daß, wenn er ſich in die Mitte der Miniſter ſetzen würde, ſie ihn
überfallen könnten. Einmal im Jahre muß er hinausreiten in das
Lager der Mekkapilger, um feierlich das Kleid des Propheten zu
küſſen. Die Ausſicht auf dieſen kurzen Ritt hat Abdul Hamid das
letzte mal beinahe wahnſinnig gemacht. Zehntauſend Soldaten
mußten aufgeboten werden, um vom Palaſte bis zum Lager Spa-
lier zu bilden. Nachdem Alles vorbereitet war, wurde er aus Angſt
ohnmächtig, ſchlüpfte durch eine Hinterpforte des Palaſtes hinaus,
beſtieg ein Boot und gelangte ſo zu Waſſer an den Bosporus. Die
Entrüſtung der Maſſen, welche auf ſeinen Anblick gewartet hatten
und denen das Motiv nicht unbekannt blieb, war begreiflicher Weiſe
äußerſt groß, aber es iſt die natürliche Frucht einer Erziehung,
deren Object im zwölften Lebensjahre bereits über einen ganzen
Harem verfügte.

Ein Pariſer Butterladen.
Wie ein jedes Detailgeſchäft bei den verſchiedenen Nationen

ſeine berechtigte Eigenthümlichkeit hat, ſo iſt dies namentlich auch
bei den Pariſer Butterläden der Fall. Jedermann weiß, daß die
franzöſiſche Eßbutter unter den feinſten Produkten dieſer Art eine
hervorragende Stelle einnimmt. Aber es iſt vielleicht noch unbe-
kannt, daß die ſogenannte Kochbutter niemals in den Pariſer Butter
handlungen verkauft wird, die über die ganze Hauptſtadt dort ver
breitet ſind, ſondern ausſchließlich nur Eßbutter. Die übrigen
Verkaufs irtikel beſtehen außerdem nur noch in Producten der
Milchwirthſchaft und Eiern. Es ſind alle dieſe Läden in Paris
faſt ohne Ausnahme wahre Muſterſtätten von Ordnung und Sau-
berkeit. Junge Mädchen und Frauen in blendend weißen Häub-
chen und Schürzen, höflich und entgegenkommend, bedienen die
Kunden, während eine würdig ausſehende Matrone am Zahitiſche
ſitzt, das Geſchäft überwacht, die Bücher führt und die Geldbeträge
einnimmt, wie ja bekanntlich in Paris die Frauen in Haudelsge-
ſchäften das Monopol der Buchführung zu haben ſcheinen. Tritt
man an einen ſolchen Butterladen heran, ſo findet ſich zunächſt im

meu auffgeſtellt, das aus irgend welchem ländlichen Garten entnom-
men worden iſt. Außerdem pflegt nichts weiter im Fenſter zu
ſtehen, als vielleicht noch unter einer Glasglocke eine Partie
Schweizer oder anderer Käſe. Jm Jnnern des Ladens erblickt
man ferner einen langen Ladentiſch in Hufeiſenform, auf welchem
Eier und Käſe verkauft werden und an beiden Seiten veſſelben noch
je ein Tiſch mit Marmorplatte, auf welchen etwa vier mächtige
Buttermaſſen ſich aufgehäuft befinden, welche die Form von umge
ſtülpten Butterfäſſern haben. Oberhalb von jedem dieſer Butter
klumpen häugt ſodann ein zierlicher Silberdraht von etwa Me
ter Länge herab, deſſen beide Enden in einem Stück Kork auslaufen.
Vermittelſt dieſes Drathes ſchneidet die Verkäuferin, und zwar mit
erſtaunlicher Sicherheit in Bezug auf das begehrte Quantum, jede
beliebige Buttermenge vou einem halben Viertel (demi-quart) bis
zu einem halben Kilogramm ab. Weil dieſe feine Eßbutter ein ſo

koſtbarer Artikel iſt und täglich überdies friſch verkauft wird, ſo
bilden auch nur ſolche kleine Quantitäten davon den regelmäßigen
Begehr der Abnehmer. Die Verkäuferin legt dabei jedesmal die
verlangte Butter auf ein viereckiges Stück weißes Papier, was auf
der Waagſchaale ausgebreitet wird, wiegt die Butter ab, ſteckt dann
mittelſt Stecknadeln die gegenüberliegenden Ecken vom Papier zu
ſammen und legt ſchließlich die Butter der Käuferin in den Korb.
Jn einem Pariſer Butterladen braucht man die begehrte Butter
weder zu koſten, noch daran zu riechen, weil zu dem benannten
Preiſe die Butter jedesmal immer vollkommen, daß heißt vortreff
lich von Farbe, Textur und ſüßkleeduftendem Aroma iſt. Geſalzen
wird die Butter aus dem Grunde nicht, weil die Butter alltäglich
friſch bereitet wird. Vor zehn Jahren ſchon betrug der Preis der
feinſten Eßbutter in Paris etwa 2 Francs (1,60 das halbe
Kilogramm, während der Belagerung im Winter 1870 zu 71 galt
ſie dagegen ſogar bis zu 40 Francs, und war zu dieſem Preiſe
kaum uoch zu haben. Sehr praktiſch iſt auch die Pariſer Sitte in
Betreff der Eier. Die Eier werden nämlich jedes Mal nach ihrer
Friſche und Größe ſortirt. Die größten und ganz friſchen Eier
ſind zum Verzehren gleich aus der Schale am höchſten begehrt. Jn
den Läden werden ſie als „oeufs à la coque“ verlangt. Nächſt-
dem folgen in der Preisſcala die Eier von mittlerer Größe und
endlich die kleinen Eier, die meiſtentheils zu Omeletten verbraucht
werden.
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Dörfern der Elb und Elſteraue zu begeben und dort über den
angerichteten Schaden Erkundigung einzuziehen.

Bei einem Taubenliebhaber in Wittenberg legte kürz ein ſehr diſtinguirt ausſehender alter Herr. Die Angeklagte be
lich die eine Taube zwei Eier, wovon aber das eine zerſchlagen hauptet, ihre Großmutter, die Fürſtin von der Moskwa, habe ihr
wurde und nur Hoffnung auf ein kleines Täubchen übrig blieb.
Aber wie erſtaunt blickte der Taubenbeſitzer in das große Neſt
ſeines Taubenſchlags, als er zur größten Freude fand, daß aus
dem einen Ei zwei Täubchen ausgebrütet worden waren. Gewiß
nur ſelten werden Taubenbeſitzer ſich eines ſolchen Falles er-
freuen können.

Die letzte Vorſtellung der „Meininger“ in dieſer Sai
ſon findet nächſten Donnerstag ſtatt. Die Künſtler beginnen am
28. d. M. ein dreiwöchentliches Gaſtſpiel in Bremen; dieſem
ſchließt ſich dann das erſte Gaſtſpiel in London an.

Die Aktionäre der Mitteldeutſchen Creditbank in
Meiningen haben in der Generalverſammlung am 26. v. M.
beſchloſſen, das Aktienkapital auf 30 Millionen zu verringern
und 10 000 Aktien einzuziehen.

Armee und Marine.
Das Panzerübungsgeſchwader wird, nachdem die zu Wil-

helmshaven gehörigen Panzerfregatten „Kronprinz“ und „Friedrich
Karl“ (Flaggſchiff) hier eingetroffen ſind, am 24. Mai zuſammen-
treten. Bis zum 4. Juni wird es Probefahrten an der holſteiniſchen
Küſte machen, dann nach dem Pfingſtfeſt nach der Oſtſee abgehen
und hier mit Uebungen in Taktik und mit der Armirung beginnen.
Anfangs Juli ſchon wird es darauf die Zoppoter Bucht bei Danzig
aufſuchen und hier wahrſcheinlich die Schießübungen abhaten.
Der im Dienſte der Torpedoverſuchscommiſſion ſich befindende „Ulan“
wird in dieſen Tagen mit Probefahrten beginnen. „Ulan“ iſt ein
Torpedoboot von Art des „Zieten“, wie dieſer ausſchließlich dem
Dienſte der ſubmarinen Waffen gewidmet. Urſprünglich aber nur
eigens zum Gebrauche von Spieren-Torpedos hergerichtet, hat man
ihn in den letzten Jahren einer gänzlichen Rehabilitirung unter-
worfen, die nunmehr als vollendet und hoffentlich auch als zweck-
entſprechend zu betrachten ſein wird Es iſt dies um ſo mehr zu
wünſchen, als die baulichen Veränderungen des an und für ſich
ſchon ſo ſehr koſtſpieligen Fahrzeuges ganz enorme Koſten verurſacht
aäben. Der „Ulan“ iſt mit Lancirrohr verſehen und daher zum
ebrauch des neuen Fiſchtorpedos hergerichtet worden. Die Länge

des „Ulan“ iſt 22 Meter, Breite 8 Meter, Tonnengehalt 360 Tonnen.
Das Material, aus dem er gebaut iſt, iſt durchweg Eiſen Bemerkens
werth von ihm iſt, daß er aus einzelnen Theilen beſteht, die ſich bei
einer etwaigen Exploſion leicht löſen können die einzelnen Theile
ſind mit Kork gefüllt und könnten der Beſatzung ſo beim Verlaſſen
der Schiffstrümmer als Floß dienen. Dies iſt jedenfalls eine ſehr
bemerkenswerthe Jdee, deren Autor die Actiengeſellſchaft „Vulkan“
in Bredow bei Stettin iſt, auf deren Werften das Schiff nämlich
erbaut wurde.

Vermiſchtes.
[Jm Anmeldezimmer des Herrn Gymnaſial-

direktors. Von der ſchlicht-bürgerlichen Lebensauffaſſung des
kronprinzlichen Paares zeugen ſchon zahlreiche bekannt gewordene
Züge. Ein weiterer Belag dafür geht von einem ehemaligen
Schulgenoſſen der beiden Söhne des Kronprinzen aus. Als die
Prinzen Wilhelm und Heinrich das Gymnaſium beſuchen ſollten,
entſchloſſen ſich die hohen Eltern bekanntlich für das Lyceum Frie
dericianum in Kaſſel. Zur vorgeſchriebenen Anmeldeſtunde fanden
ſie ſich im Vorzimmer des Direktors ein, der gerade einen Kaſſeler
Bürger vorgelaſſen hatte. Ruhig warteten Kronprinz und Kron-
prinzeſſin mit ihren beiden Söhnen, bis die Unterredung beendet
war und der Kaſſeler ſich entfernt hatte. Dann klopfte es an die
Thür des Arbeitszimmers des Herrn Direktors, er rief: „Herein!“
und vor ihm ſtanden zu ſeiner Ueberraſchung die hohen Herrſchaf
ten. Mit bekannter Liebenswürdigkeit beſprachen die hohen Eltern
nun mit dem Direktor die Behandlung der Prinzen während ihrer
Gymnaſialzeit, derweil dieſe im Vorzimmer die Bibliothek muſter
ten. Dabei wurde ausdrücklich beſtimmt, daß die Prinzen allen
Schülern gleich behandelt werden ſollten. Jm Klaſſenbuch der
Prima kann man denn auch u. A. die Eintragung finden: „Prinz
Wilhelm kam zehn Minuten zu ſpät“. Unendlich viel wurde ſeiner
Zeit über den innigen Verkehr der Prinzen mit den Schülern in
Kaſſel erzählt. Nur Weniges davon hat bisher den Weg in die
Blätter gefunden. Vielleicht bringen ſpätere Zeiten noch manches
Jntereſſante an die Oeffentlichkeit.

(Der Prozeß gegen das Friedmannſche Ehepaar
in Parisſ, deſſen Verhaftung wegen großartiger Wechſelfälſchungen
ſeiner Zeit ſo außerordentliches Aufſehen hervorrief, begann am
8. d. Morgen gegen elf Uhr. Der Saal war gedrängt voll, den
Zuſchauerraum füllten zum Theil elegante Damen. Die Ange-
klagte iſt eine feine Erſcheinung mit bleichem leidenden Geſicht. Sie

iſt in Schwarz gekleidet und halb verſchleiert, ſie antwortet ſehr
ängſtlich und zaghaft auf die Fragen des Vorſitzenden. Jhr Gatte,
Mitangeklagte Friedmann ſieht wie ein eleganter Handelsreiſender
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aus und trägt große Sicherheit in ſeinem Auftreten zur Schau. Es
ſind viele Zeugen vorgeladen, darunter Baron Alphonſe Rothſchild,

ein für allemal die Vollmacht gegeben, ihre (der Fürſtin) Unter-
ſchrift zu unterzeichnen. Friedmann will dieſe Unterſchrift ſtets für
echt gehalten haben. Der Staatsanwalt Bertand ſpricht energiſch
dafür, daß die Angeklagten der 24 Fälſchungen, welche ſie begangen,
auch für ſchuldig erklärt werden. Milderungsgründe will er nur
für Frau Friedmann gelten laſſen. Der Vertheidiger Lachaud
ſpricht in ſeiner gewöhnlichen theatraliſchen Weiſe, ſchiebt alle
Schuld auf die geizige alte Großmutter, die er als ein beiſpielloſes
Scheuſal darſtellt und plaidirt für Freiſprechung. Die Geſchwore-
nen erklären nach einſtündiger Berathung die Angeklagten für nicht
ſchuldig, welche darauf ſofort in Freiheit geſetzt werden.

Meiſter Mathias Rauchgutt iſt der erſte ModeSchnei-
der Londons. Zu ihm kommt ein deutſcher Student in ziemlich
ſchäbiger Kleidung und bittet um einen Anzug auf Borg. Er ſei
wegen eines Duells flüchtig. „Haben Sie Papiere, daß Sie
wirklich Student ſind?“ fragte ihn der Meiſter. „Nein!“
„Nun, wenn Sie Student ſind, müſſen Sie wenigſtens Verſe
machen können.“ „Das kann ich!“ „Wohlan, reimen Sie
etwas auf meinen Namen.“

„Jhr Name, Herr Rauchgut,
Wär' ohne R auch gut.“

Der Student bekam ſofort einen Anzug.
[Originelles Heirathsgeſuch.] Jm Inſeratentheil der

„Dresdener Nachrichten“ finden wir folgendes „Eiratsgeſuch von
das Nubier“: „Schwarz meine Guk, abr weiß meine Erz, mökt ein

hibſch Sexerin zu Weib, alt bis 23 Frilink. Gold haben ſelbſt,
aber gutt muß ſein inwendik. Zu ſpeken hier bis Sonnendak.
Fotocraffen etſetra unter Siddy ben Aly Filial-Exped. d. Bl.
große Kloſtergaſſe 5.“

[Wippchen in Teplitz.] Der berühmte Bernauer Kriegs
correſpondent Wippchen ſcheint in Teplitz einen congenialen Sty-
liſten und Nacheiferer gefunden zu haben. Wir entnehmen dies
einer aus Teplitz datirten Correſpondenz eines Auſſiger Blattes,
welche, Schießhaus Verſammlung betreffend, folgende Sätze leiſtet:
„Den Grund zur Auflöſung gaben die Reden der Mitglieder des
Teplitzer Arbeiter Bildungsvereines, welche abſchweifend von der
einzigen Aufgabe des Tages den Werth der Jdee anzuerkennen
oder abzulehnen dem noch ungeborenen Kinde die Finger
und Zehen beſchneiden, aber trotzdem etwas Vollkommenes
vor ſich ſehen wollten.“ Ebenſo ſchwungvoll iſt der Schlußpaſſus:
„Hoffenllich läßt ſich das GründungsComité durch dieſes Vor
kommniß nicht abſchrecken, es weiß jetzt, mit welchen Elementen und
wie mit denſelben zu rechnen iſt. Das Kind, das Sonntags mit
dem Bade ausgeſchüttet wurde, wird wohl noch ſo manchen „Puff“
aushalten müſſen.“

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 8. bis 9. April.

Stadt Zürich. Hr. Ober- Amtmann Kaul a. Kreutzburg. Hr.
Jngenieur Gille a. München. Hr. Referendar Schmidt a. Leipzig.
Hr. Rentier Schulze a Halberſtadt. Hr. Hotelier Ecke a. Gotha.
Hr. Oekonom Lüttich a. Brandenburg. Die Hrrn. Kaufl. Schondorf
a. Berlin, Plötz a. Guben, Senff a. Caſſel, Eurich a. Magdeburg,
Richter a. Hamburg, Beyer a. Zürich.

Stadt Hamburg. Hr. Regier. Rath Hochheimer m. Fam. a.
Cöln. Hr. Dr. Heintzmann a. Düſſeldorf. Hr. Amtsrath Kries a.
Marienwerder. Hr. Geh. Bau-Rath Orth a. Berlin. Hr. Schmidt
m. Fam. a. Braunſchweig Frau Regier.-Räthin Weigelt g. Merſe
burg. Hr. Cand phil Sturm a. Berlin. Hr. Jngenieur Degrobert
a Paris. Hr. Paſtor Lraun m. Frau a. Lengefeldt. Frau Ritter
gutsbeſ. v. Rohland m. Begl a. Dresden. Hr. Conſul Reinecke m.
Fam. a. Braunſchweig Hr. Fabrikbeſitzer Pfeifer a. Cöln. Hr.
Fabrikant Scheibler a. Burtſcheid b A. Die Hrrn. Kaufl. Berns g.
Rehrburg, Klein a. Clam, Jſing a. Todtnau, Schneider a. Deſſau,
Günske a. Magdeburg.

Kronprinz. Hr. Major a. D v. Scharenburg a. Weſtfalen.
Hr. Oberamtmann Anacker m. Fam. a. Breitingen. Hr. Director
Hafner m. Tochter a. Elberfeld. Hr. Gutsbeſ. Altenhoven a. Gotha.
Hr. Controleur Hartung m. Sohn a Marienthal. Hr. Cand. chem.
Krauſe a Halle. Hr. Fabrikant Oertel a. Dresden. Die Hrrn. Kaufl.
Schwatz a. Buckau. Martini a. Mailand, Krohn a. Münſterberg,
Melsheimer u. Rettig a. Berlin, Gräff a Chemnitz.

Golduer Ring. Hr. Rentier Bauer a. Braunſchweig Die
Hrrn. Kaufl Brennecke a. Nordhauſen, Haſché u. Coſte a. Berlin,
Üllrich a. Annaberg, Hagenbruck a. Langenſalza, Germer a London,
Litzmänn a. Berlin, Kleinmann a. Bochum, Droop a. Bielefeld,
Stein a. Mannheim Weidler a. Görlitz, Rundorf a. Leipzig,
Winkler a. Erfurt, Salomon a. Berlin.

Goldene Kugel. Hr Rentier Lange m. Fam. a. Cöln. Hr.
Falrikant Bernſtein a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Hevoch a. Dreeden,
Petſchmann a. Nordhauſen, Lücke a. Kupferdreh, Jſraels a. Weener,
Baum m. Gem. a. Magteburg, Schulz a. Schwerin, Mehlhorn g,
Eiſenberg, Barthels a. Magdeburg.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Mühlenbeſitzer Baus a. Cöpeni
Holzhändier Wenzel a. Harzgerode. Hr. Jngenieur
München. Hr. Landwirth Heyneck a. Weimar. Hr. Dr. med. Hellas
a. Straßburg. Die Hrrn. Kaufl. Behrend u. Müller a. Verlin
arg Düren, Schriever a. Magdeburg. Frau Rentiere Urſinus

Hamburg.
Rheiniſcher Hof. Fräul. Rüffer a. Jena. Die Hrrn.Becker a. Mannheim, Berend a. Sazit Weniger a. W

r Petzold a. Querfurt. Hr. Weinhändler Alt a. Fnant:
urt a/ M.

Erfart, den 9 m c Werichte
urt, den 9 April 1881. (G. C. Kühlewein.) Jnverfloſſenen Woche hat trockenes, meiſt rauhes Wetter wit Ragg

fröſten angehalten daher nunmehr wärmere Temperatur für die
Winterſaaten erwünſcht wäre. Der Getreidehandel erhielt ſich in
7 o wenn W en und war beſonders ſchöner

gen gefragt; auch Weizen gut verkäuflich. GerſteHafer ohne weſentliche gendetung ſuch Hertre und
Zur Ausſaat empfehle: Sommerroggen, Gerſte, Hafer

Leinſaat, Sommerrübſen, Erbſen, Linſen, Viehbohnen,
Puffbohnen, Wicken, Lupinen, Eſparſette. t

Weizen 190-222, Roggen 208--224 Gerſte 150--186 Hafer
154--160, Raps 265--270, Mohn 570--660, Dotter 235——255, Lein
265--280 per 1000 Kilogramm; Erbſen gelb und grün 18 22
do. Victoria 235--25 50, Linſen 28--44, Bohnen, weiß 21-—23, Vieh
bohnen 16 17, Wicken 16 17, Gerſtenmehl weiß 19
JwTſtenfuttermehi 15--16, Graupenfutter 6,50-—9 pr. 100 Kilo
gramm.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 9. April.

Das Maximum des Luftdrucks iſt weiter ſüdwärts bis nach
Livland fortgeſchritten, in Folge deſſen die Winde an deutſchen
Küſten umgegangen find. Die Wetterlage über Centraleuropa hat
ſich im Allgemeinen wenig verändert. Bei meiſt ſchwachen Winden
aus öſtlicher Richtung und wenig veränderter Temperatur iſt die
Witterung im Norden andauernd trocken, heiter und vielfach wolken-
los, im Süden trübe, im Südoſten zu Schneefällen geneigt. Jn
Deutſchland, wo wiederum allenthalben Nachtfröſte ſtattgefunden
liegt die Temperatur überall unter der normalen, am meiſten in

ſt W r w Jm nördlichen Oſtſeegebie es viel wärmer geworden, ſo daß am BVottnijetzt Thauwetter eingetreten iſl. ß en wen
Die Temperatur in Celſius -Graden war in nachgent re e 65 3, Petersburg e2, emel 2, Paris Karlsruhe 6, MüLeipzig 0, Berlin 1. kuchen h

Beobachtungen der meteorologiſchen Station in Halle.
9. April. Marg. 6u. Nchm. 2U. Abs. 10 U. Mittel.

Zuftdruck Pariſer Linien 326,94 336,54 336,6 2uſtzrug Millimeter 760,981759,18 e et
Dunuftdruck Linien 1,49 66 1,70 1/59Dunſtdruck Milllueier. 3,16 75 8,83 3,/58Druck der ar. Lin. 335,54 334,88 334,98 335513
trockenen Luft illimeter 756,92 7 755,66 756,00Kelative Feuchtigkeit 74. 352 9 70, 0 63,7
Wärme Rsaumur 6 s,1 2,2 WWärme Celſins. 6,4 2.8 sn anſt. x i K 1. emelsanſicht eiter I. wolkig 6. trüEsolkznform Cum. Str. u vwt beit. 5.

Niedrigſte Temperatur --2,4 C. Höchſte Temperatur 7,6 C.
10. April. Morg. 6 U. Nchm. 21. Abs. 10 u. Mittel.

Luftdruck Pariſer Linien 336.78 336,32 335,95zultzrua lillimeter 759, 758,69 757,84 en
Dunftdruck Pariſer Linien 70 1,94 1,98 I 87Duuſtdruck Millimeter 3,83 4,38 4,47 4,24Druck der Par. Liu. 335.08 21438 333.97 334
trockenen Luft Millimeler 755.89 ist 1 753,37 fr5452Kelative Feuchtigkeit 66, 7 533“, 73,6 61 55
Wärme Röaumur 2,7 68 3,3Wärme GCelſius 3,4 8,5 4,1 5 3un an r z 1. Eih 2.melsanſicht rübe 9. wolkig 6 bedVolkenform z Cum. u. be ne tet 8

Riedrigſte Temperatur 1,0 C. Höchſte Temperatur 8,9 C.

erzetchnüiz
der mittelſt der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg beförderten und

durch die Elbbrücken daſelbſt paſſirten Kähne.
Am 8. Apiuil. F. Haaſe, Knochen, v. Hamburg n. Magdeburg.

E. Kämpf, Strm. Fiſcher, Salpeter, v. Hamburg n. Magdeburg.
Thereſe Schew, Strm. Tröper, leer, v. Hamburg n. Magdeburg.
Elb-D.-Geſ., Strm. Wolter, Güter, v. Hamburg n. Dresden.

Moritz Gaſſe, Strm. Baltzer desgl. C. Kreuter, Eiſen, v. Ham
burg n. Magdeburg. Gebr. Pechhans, leer, v. Hamburg n. Mag
deburg. Gebr. Hebel, desgl. Am 9. Apri'. Schiffer Schlägel
Strw. Hermann, leec, v. Genthin n. Außig. Schiffer Seidel,
Steine, v. Kade n. Magdeburg. Schiffer Naumann, Stückgut,
v. Hamburg n. Magdeburg. Schiffer Lewit, Eiſen, v. Hamburg
n. Schönebeck. Schiffer Kunter, Stückgut, v. Hamburg n. Deſſau

V. H.-M. D.-C, Steuerm. Behrens, Stückgut, v. Hamburg nach
Magdeburg. Schiffer Homann, Mais, v. Hamburg n. Magde-
burg. Schiffer Wiſcke, Roggen, v. Dömitz n. Magdeburg.
Schffer Weiſe, Weizen, v. Sandau n. Deſſau. Krippſledt Sirm.
Sickert, Güter, v. Magdeburg n. Torgau. Vereinsk.hn Nr. 1,
Strm. Balzer, Güten, v. Hamburg n. Dresden. G. Kreüter, Gü-
ter, v. Hamburg n. Deſſau. Köppen, leer, v. Magdeburg nach
Schönebeck. Sommerfeld, desgl. Winter, leer, v. Magdeburg
n. d. Saale. Gieledorf, desgl. Pechanz, leer, v. Wittenberge
n. Außig. Eberth leer, v. Magdeburg n. Außig. Scharns,
desgl. Müller, desgl.

Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Jm Verlage von Gläſer in Limburg iſt in handlichem Format eine Aus

gabe des Feld und Forſtpolizeigeſetzes vom 1. April 1880 von dem Amts-

e Für das neue Schuljahr empfohlen.
H. A. Stoſfregen

Deutſcher Liederſchatz
für Schule, Haus und Leben. Auswahl der ſchönſten und volksthümlichſten 1000 zu 3 von uraliſchen Weit1. Heft 30 2. Heſt 40 3. Heft 50 4. ſchen WeidenLieder.

gerichtsſekretär Fry in Dietz erſchienen, welche ſich von anderen Ausgaben die-
ſes Geſetzes vortheilhaft dadurch unterſcheidet, daß darin zweckmäßige Erläu-
terungen aus den geſetzgeberiſchen Motiven enthalten und Ausführungs For-
mulare beigefügt ſind, wodurch der Gebrauch angenehm erleichtert wird. Die
Anſchaffung des Buches, welches zum Preiſe von I. in den Buchhandlungen
zu beziehen iſt, wird den Polizeibehörden des Kreiſes hierdurch empfohlen.

Halle a/S., den 4. April 1881.
Der königl. Landrath des Saalkreiſes,

geheime Regierungsrath

C. v. Krosigk.
Bekanntmachung.

120 Seiten 8.

Seiten über dieſe Bücher erſchienen ſind,
ordentlich günſtig,
geradezu als Muſterſammlungen,
lieben deutſchen Reiche exiſtiren“,
ſame,

ten des Hauſes Merſeburgerſtraße Nr. 48 ein kleiner Handrollwagen, deſſen

Liederbuch für die deutſche Volksſchule.
Auszug aus obigem Liederſchatz, für r Schulverhältniſſe beſtimmt.

reis 45
Alle Recenſionen, die in großer Anzahl und von den berufenſten

beurtheilen dieſelben außer-
ja mehrere namhafte Recenſenten bezeichnen ſie

„wie deren überhaupt wenige im im ar r 7
und gleiche Anerkennung wie die ſorg gänge, nigungsg. Schnei

auf Jahre langen Vorbereitungen beruhende,
r und hat die treffliche Ausſtattung der Bücher und

9 ihr ſehr billiger Preis allgemein gefunden. Die Einführung in SchulenIn der Nacht vom 29. 30. März er. iſt aus dem unverſchloſſenen Gar erleichtern wir gern durch günſtigſte Seeben 9

Gerstenberg'ſche Buchhandlung in Hildesheim.

Korbweiden-
Stecklinge von gewöhnlichen Korbwei-

den, Salix viminalis, verkauft das

das 1000 zu 4,50 Binde oder
Heftweiden den Ctr. à 3 in grö-
eren Poſten noch billiger.

E. Schmalfuß in Uichteritz
bei Weißenfels.

Für Müller!Eine Stadtmühle in Thüringen, 15

demühle, 2 Gatter, Vert.Säge, 20
Morg. Land an d. Mühle, Gebäude,
Grund, Wehr, Schleuſenbauten,
Mühlzeug neu, Waſſerkraft kaum halb
ausgenutzt, Kundſchaft bedeutend und
ſicher, zur Haudelsmüllerei vorzügl.

„äußerſt gediegene“

Stange bis auf die Hälfte geſpalten iſt, geſtohlen worden.Indem vor Ankauf des Wagen gewarnt wird, ergeht gleichzeitig das Er Zum bevorſtehenden

ſuchen, etwaige Anhaltepunkte, welche zur Ermittelung des Thäters führen ſ ichkönnten, im Kriminal Commiſſariat, Polizei-Verwaltungsgebäude, Zimmer m t

Nr. 21, zur Anzeige zu bringen.
Die PolizeiVerwaltung. Ochsenfieisch.

Brenpn-Kartoſſeln

u 3YGIgre Trotha

geeignet; Renten u. lehnfrei, Hypoth.
feſt, iſt Familienverh. halber unter d.
günſt. Bedingung. mit 8-10,000.
Anz. zu verkaufen durch Karl Müller,
Weimar, Asbachſtr. 16.Halle a/S., d. 7. April 1881.

Ein Braumeiſter, welcher ſeit län F. Könnicke, BrachſtedtikI h eren Jahren mittlere Brauereien ge-60 all I o 9 Für ein Mineralöl- u. Produkk leitet, ſucht unter beſcheidenen Anſprü- ein MineralFür eine NähmaſchinenRepara: chen ähnliche ſelbſtändige Stellung. ten-Geſchäft wird ein
turwerkſtatt wird gegen hohen Lohn Gefäll. Offerten sub A. 10 an
ein tüchtiger Mechaniker auf dauern ansenstein S Vogler
des Engagement geſucht. Verheirathete in Naumburg a/S.
erhalten den Vorzug.

Offerten beſorgt die AnnoncenEx
pedition von M anasenstein
Vogler in Nordhauſen sub I. M. Ceutralbüreau gr. Wallſtr. 1, Halles /8, in Halle a/S.

Antritt bald oder per 1. Juli a. c.

Jan Lartofol- Offert.
Meine auf Lehm, lehmigem Sand We

und Sa Boden cultivirten alten, feinen Putzarbeiten vorſtehen kann.BReisendier neueren und neuſten Kartoffelſar
t ten empfehle zur FrühjahrsBeſtellung.für Sachſen u. Thüringen geſucht. Preisverzeichniſſe werden auf Anfragen

Offerten sub. K. F. 230 beförd. gratis zugeſandt.EinFeldverwalter h n Vor Renhans bei Delihſch, in Jan. 1881.

Mcodiſtin
wird für die Dauer ſofort geſucht,
welche ſelbſtändig, leiſtungsfähig in

Erfurt, Neuwerkſtraße 13.
C. Riomer.

d rienstag: Figaro's iMittwoch 2 a ſigezett
von Windſor.Schiürmer.

ie luſtigen Weiber
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Zweite Beilage zu 86 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

Telegraphiſche Depeſchen.
Paris, 10. April. Aus Tunis wird gemeldet, daß der

Bey erklärt habe, daß er eine Kooperation mit den franzöſiſchen
Truppen behufs Züchtigung der Krumirs ablehne und auf ſeinem
Territorium allein handeln wolle. Die bezügliche Proteſtation
des Beys iſt geſtern den fremden Konſuln in Tunis mitgetheilt
worden; der Bey beſchuldigt darin Frankreich, die Rechte von
Tunis wie diejenigen der Pforte und der befreundeten Mächte zu

verletzen. Man ſchätzt die Stärke der unabhängigen Krumir-
ſtämme auf 15 bis 20,000 Mann, gegen welche der Bey bis
jetzt nur 600 Mann geſchickt haben ſoll. Dem Vernehmen
nach hat die italieniſche Regierung auf die von dem hieſigen ita
lieniſchen Konſul veranlaßte Petition um Entſendung eines Ge
ſchwaders nach der tuneſiſchen Küſte abſchlägig geantwortet.

Cagliari, 10. April. Der „Avvenire di Sardegna“ meldet
aus Tunis, daß vorgeſtern ſeitens des franzöſiſchen General
konſuls Rouſtan dem Bey eine Nothe der franzöfiſchen Regierung
überreicht wurde, in welcher die letztere ihren Entſchluß die
Krumirs anzugreifen, anzeigt. Der Bey erwiderte hierauf daß,
er die Macht ſelber beſitze, die angeblichen Angriffe der Krumirs
zu unterdrücken und die Schuldigen zu beſtrafen. Er beklage das
Vorgehen Frankreichs und proteſtire gegen eine eventuelle Grenz-
verletzung, indem er die Verantwortlichkeit hierfür vor Europa
und der Türkei Frankreich überlaſſe. Die franzöſiſche Note
wurde geſtern von dem Bey den fremden Koſuln in Tunis in-
haltlich mitgetheilt.

Belgrad, 10. April. Jn der Skupſchtina wurde der
Auslieferungsvertrag mit Belgien eingebracht. Die Finanz-
kommiſſion der Skupſchtina hat dem Regierungsvorlage betrffend
die Errichtung von Generalkonſulaten in Berlin und Peſt ihre
Zuſtimmung ertheilt, dagegen ſoll die Errichtung von General-
konſulaten in Athen und Rom bis zur Beſſerung der Finanzver-
hältniſſe ausgeſetzt bleiben.

London, 10. April. Von den Sozialiſten war für heute
Nachmittag ein Meeting nach Peckham Rye (London) einbe
rufen, das gegen das Verhalten der Regierung in Sachen der
Verhaftung Moſt's und der gerichtlichen Verfolgung der „Frei-
heit“ Proteſt einlegen ſollte. Das von etwa 8000 Perſonen be-
ſuchte Meeting wurde vurch Antiſozialiſten geſtört und von der
Polizei aufgelöſt. Bei dem entſtandenen Handgemenge wurde ein
Polizeimann ſchwer verwundet; Verhaftungen wurden nicht vor
genommen.

Nach einer Meldung aus Bloemfontein von geſtern iſt
der Präſident des OranjeFreiſtaats, Brand, von Natal zurück
gekehrt und enthufiaſtiſch empfangen worden. Jn der Antwort
auf die von den engliſchen und von den holländiſchen Einwohnern

an ihn gerichteten Adreſſen betonte Brand ſeine Ueberzeugung,
daß der Friete zwiſchen England und dem Transvaallande ein
Mittel ſein werde, alle ſüdafrikanifchen Namen in Eintracht und
Freundſchaft zu einigen.

Deutſches Reich.
Berlin, den 10. April.

Wie man meldet, ſind die Gerüchte über den Zuſtand
des älteren Miniſters a: D. Eulenburg, der ſich in Schöne
berg im maison de santé befindet und von dem behauptet wurde,

ſein Zuſtand gäbe zu ſehr ernſten Beſorgniſſen Anlaß weit über
trieben.

Die neugewählten Capitularvikare von Paderborn und
Osnabrück, die Herren Drobe und Höting, ſind von der Aka
demie zu Münſter zu Doctoren der Theologie honoris causa
ernannt worden.

Durch den Tod des preußiſchen Oberconſiſtorialraths
Dr. der Theologie Ernſt Wichern kommt in Erinnerung, daß
letzterer unter der vorigen Regierung berufen wurde, die „innere
Miſſion“ zu fördern und in dieſem Sinne und Geiſte verſchiedene
Beſſerungsanſtalten ins Leben zu rufen. Der nun Verſtorbene
wurde Mitglied des evangeliſchen Oberkirchenraths und in amt-
liche Beziehungen zum Miniſterium des Jnnern geſetzt. Seine
amtliche Wirkſamkeit endete jedoch ſchon vor einigen zwanzig

Jahren.
Dr Strousberg iſt von jetzt von der Leitung des

„Kleinen Journals“ zurückzetreten. Als verautwortlicher Redac-
teur zeichnet Dr. Zehlike, der bereits ſeit längerer Zeit für den v

von Ancon und begab ſich an letzterem Tage nach Callao. Dasjocalen und übrigen Theil verantwortlich war.

Der Strick des Gehenkten.
Zu den vielen abergläubiſchen Ueberzeugungen der Spieler

gehört auch der feſte Glaube an die Wunderwirkung, die dem
Strick des Gehenkten innewohnt. Mehr als der Segen des
Papſtes, mehr als der berühmte Ring der Mutter, mehr ſogar als
der Talisman der Großmutter gilt dem Hazardſpieler beſonders
im Süden ein Stückchen von dem Hanfdrabht, womit ſich ein
Unglücklicher aufgehängt hat.
Mannheim herausgegebenen „höchſt wichtigen Büchelchen“ heißt es
u. A. und Jedermann, ſo das Glyck in jeglich Sachen trew

In einem 1702 bei Hülgers in

zu Seiten bleiben ſoll, traget in ſeinem Geldbeutel ein Stücklein
Strick von einem Gehenkten.“
die Veranlaſſung zu einem ſeltſamen Abenteuer, das mir in dem
bekannten Spielbad Saxon begegnet iſt.

„Haben Sie heute Glück gehabt, Madame?“, ſo fragte ich
während des NachmittagsCEoncertes im Caſino die ebenſo reizende
als liebenswürdige, jung verwittwete Gräfin S. koff.

„Und Sie können noch fragen erwiderte ſie mir in ſchmollen
dem, vorwurfsvollen Tone „ich Glück, wenn Sie mit mir an
einem und demſelben Tiſche pointiren! Ja, verloren habe ich
gegen 3000 Francs und varan ſind Sie und ganz allein Sie
ſchuld; ich ſagte Jhnen doch ſchon geſtern, daß Sie mir Unglück

bringen beim Spiel.“

Dieſer thörichte Aberglaube gab

„Aber liebſte Gräfin, wie kann man nur ſo abergläubiſch
ſein halten Sie mich für einen Unglücksvogel

„Nicht in allen Dingen, aber beim Spiel, ja doch Sie
ſtehen nicht vereinzelt da z. B. der alte Lord F. S
ſobald er in den Spielſaal eintrat vom Moment an waren
auch alle Chancen für mich rein wie abgeſchnitten ich machte
ihm auch kein Hehl daraus er faßt die Sache aber, wie's ſcheint,
falſch auf und entweder aus Aerger oder Galanterie verließ er
eine Stunde ſpäter Saxon.“

„Ah, liebenswürdige Gräfin dahin zielen Sie alſo
auch ich ſoll meine Koffer packen und in die Verbannung?“

„Bewahre, mein lieber Herr v. H., im Gegentheil, Sie ſollen

d d

Halle, Dienstag den 12. April 1881.

Wegen Majeſtätsbeleidigung iſt geſtern in aller
Frühe auf Anordnung des königlichen Polizei Präſidii, Abtheil-
unz für Preßſachen, die neueſte Nummer der „Berliner Neuig-
keiten“ mit Beſchlag belegt und bei allen Zeitungshändlern und
Spediteuren konfiszirt worden. Die Beleidigung war in dem
Leitartikel des Blattes enthalten.

Vom Reichstagsabgeordneten Bebel weiß die „Frankf.
Ztg.“ Folgendes zu erzählen: Als er nach Schluß des Reichstags
den Anhalter Bahnhof betrat, um nach Leipzig zu fahren ſtellte
ſich ihm ein höherer Pelizeibeamter mit dem Auftrage vor, er
habe ihm Namens der Kreishauptmannſchaft zu Dresden das
Verbot ſeiner Reichstagsrede über den Reichsetat am 25.
Februar d. J. zu übereichen. Um dieſe Handlung vorzunehmen,
begaben ſich beide Herren nach dem Warteſaal zweiter Klaſſe,
woſelbſt der Beamte von einem Kellner ſich Tinte und Feder er
bat und Herr Bebel ein bereits fertig geſtelltes Protokoll, worin
er die Einhändigung des Verbots und der Gründe dazu be-
ſcheinigte, mit ſeiner Namensunterſchrift verſah. Beide tauſch-
ten hierauf die bezüglichen Urkunden aus und trennten ſich mit
höflichem Gruß von einander.

Ueber die Zuſammenſetzung der von der Hamburger
Bürgerſchaft gewählten Vertrauens- Kommiſſion ent-
nehmen wir der „Weſ. Ztz.“ folgende Einzelheiten: Um rer
Anſchlußpartei entgegenzukommen, hatte die Mehrheit ſich bereit
erklärt, die beiden einzigen, ebenfalls der Linken aungehörenden
Mitglieder der Bürgerſchaft, welche ſich bisher außer Herrn
Walkhoff offen für den Zollanſchluß erklärt, mit als Vertrauens
männer zu wählen. Nach der durch Herrn Walkhoff hervorge-
rufenen Scene lehnten ſich aber die Mitglieder der Mehrheit gegen

das von ihren Führern getroffene Abkommen auf, ſtrichen die
Namen der Herren Vivié und Dr. Wex von den Wahlzetteln und
ſtimmten an deren Stelle für zwei freihändleriſche Mitglieder der
Linken, die Herren G. R. Richter und Otto, die denn auch die
erhebliche Mehrheit erhielten. Aus Rückſicht auf ihre durch-
gefallenen Parteigenoſſen lehnten jedoch beide Herren die auf ſie
gefallene Wahl ab und bei der dann folgenden Ergänzungswahl
wurden den bereits gewählten ſieben Vertrauensmännern noch
zwei weitere Freihafenfreunde hinzugefügt. Wie der Senat
mit dieſem Reſultate zufrieden ſein wird, kann man natürlich
nicht im Voraus wiſſen; die Beſprechungen werden aber ſofort
beginnen, auch iſt Herr Senator Versmann zu dieſem Zwecke
von Berlin hier wieder eingetroffen.

Der Juſtiz miniſter hat folgende allgemeine Verfüg-
ung erlaſſen: „Die Vorſchrift der Geſchäftsordnungen für die
Gerichtsſchreibereien, daß Ladungen und Benachrichtig-
ungen in allen Rechtsangelegenheiten durch die Gerichtsſchreiber
vollzogen werden ſollen, hat in ihrer Anwendung zu Unzuträg-
lichkeiten geführt, auf deren Beſeitigung Bedacht zu nehmen iſt.
Demgemäß beſtimme ich hiermit, daß Mittheilungen der Gerichte
an Centralbehörden des deutſchen Reichs und Preußens in Be-
richtsform abzufaſſen und nicht mehr von ren Gerichtsſchreibern,
ſondern von dem Vorſitzenden des Gerichts, beziehungsweiſe dem
Amcsrichter ſelbſt zu unterzeichnen ſind. Eine Ausnahme hier-
von tritt nur in den Fällen ein, in welchen der Gerichtsſchreiber
durch ausdrückliche Vorſchrift des Geſetzes als die zur Vollzieh
ung des Schriftſtücks zuſtändige Perſon bezeichnet iſt.“

Nach Berichten aus dem Rheingau haben in den tiefer
gelegenen und flachen Weinbergsdiſtricten die weicheren
Traubenſorten von dem Froſt gelitten. Es iſt bereits feſtgeſtellt,
daß der Schaden ein erheblicher ſein wird. Während im Winter
1879/80 das junge Holz erfroren war, haben diesmal nur die
Tragzaugen gelitten, und es bleibt nur die Möglichkeit, daß die
nicht erfrorenen ſogenannten Nothaugen bei ſehr günſtiger und
namentlich recht warmer Witterung noch einen Trieb, wahrſchein
lich aber meiſtens nur einen Holztrieb bringen. Der entſtandene
Verluſt an Tragaugen wird geſchätzt: für die Gemarkung Rüdes-
heim im Berg kaum Verluſt, in anderen Lagen Rieslingreben
18-—-33pCt., Oeſterreicher 36pCt. für die Gemarkung Eibingen
Riesling 46 60 pCt., Oeſterreicher 76 86 pCt.; für die Ge
markung Geiſenheim, Diſtrikt Rothenberg Riesling 10——36 pCt.
in anderen Lagen Riesting 24——-76 pCt., Oeſterreicher 40--90
pCt. Gemarkung Oeſtrich Riesling 20--60 pCt., Oeſterreicher
66 72 pCt., Gemarkung Hallgarten Riesling 43--65 pCt.

„Ariadne“ lag vom 3. bis 20. Januar auf der Rhede
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Schiffscommando gewährte während der durch die Niederlagen

der peruaniſchen Armee hervorgerufenen Unruhen in Lima 64
deutſchen Landesangehörigen, größtentheils Frauen und Kindern,
an Bord des Sthiffes Zuflucht und betheiligte ſich auch an der
der vom 16. bis 20. Januar ausgeführten Beſetzung des Hafen
platzes von Ancon durch die neutralen Kriegsſchiffe.

Fokales.
Halle, den 11. April.

Zu Chren des neu eingeführten Bürgermeiſters, Herrn
Staude, fand am Sonnabend im NeumarktSchießgraben ein
Feſteſſen ſtatt, an welches die Betheiligten gewiß oft und gern
denken werden. Herr Prof. Kohlſchütter wies darauf hin,
daß gerade der V. communale Wahlbezirk es ſich immer habe an
gelegen ſein laſſen, Nachbarſchaft zu hegen und zu pflegen und
aus dieſem Grunde wurde der neue anweſende Herr Bürger
meiſter heute Abend als unſer Nachbar gefeiert. Herr Bürger
meiſter Staude dankte in bewegten Worten für die Aufmerkſam-
keit, die man ihm entzegenbringe und verſprach, dieſe durch Ein
ſetzen ſeiner ganzen Kraft im Dienſte der Stadt dankbar zu ver
gelten. Herr Juſtizrath Fiebiger brachte dem V. Wahlbezirk
ein Hoch und empfahl denſelben als Vorbild den übrigen commu-
nalen Verbänden. Herr Stadtrath Lohauſen dankte für einen
ihm dargebrachten Toaſt und gab die Verſicherung, daß er mit
ganzer Seele den Jntereſſen der Stadt Halle nachhänge, und
daß wohl keine Stadt des deutſchen Vaterlandes ein ſo aus
giebiges Feld der Thätigkeit für einen ſtrebſamen Techniker
biete, wie gerade unſer Halle, daß aber auch unſerm
Halle eine ganz großartige Zukunft zu prognoſticiren ſei. An
ein auf Hrn. Dr. Günther als Vorſitzenden des V. communalen
Wahlbezirks von Herrn Stadtverordneten Görlitz ausgebrachtes
Hoch ſchloſſen ſich geſellſchaftliche Geſänge, unterbrochen von
Reden und Toaſten. Eine von Herrn Prof. Dr. Kohlſchütter
in Anregung gebrachte Sammlung zum Beſten der Feriencolonie
unbemittelter Schulkinder ergab die Summe von ca. 80
Der Verlauf des Feſtes befriedigte jeden Theilnehmer.

Jn Anſchluß an unſere neuliche Notiz bezügl. der in den
hieſigen evangeliſchen Kirchen ſtattgefundenen Confirmationen,
theilen wir noch mit, daß in der Marktkirche geſtern, am Palm-
Sonntage, durch Herrn Superintendent Lic. Förſter 72 Mäd
chen; in der Ulrichskirche durch Herrn Oberdiaconus Wächtler
39 Mädchen und 29 Knaben; in der Moritzkirche durch Herrn
Diaconus Nietſchmann 40 Mädchen und 37 Knaben; in der
Domkirche durch Herrn Domprediger Albertz 59 Knaben und
41 Mädchen in der Neumarktkirche durch Herrn Paſtor Hoff
mann 87 Mädchen und in der Glauchaiſchen Kirche durch
Herrn Paſtor Knuth 101 Mädchen mit der entſprechenden
Feierlichkeit in Gegenwart zahlreicher Gemeindeglieder und Ange
höriger der Conſirmanden, eingeſegnet worden ſind. Einzelne
Kinder waren wegen Krankheit verhindert, an der Confirmation
theilzunehmen und wird daher ſolche bei denſelben ſpäter vorge-
nommen werden.

Bei der am heutigen Tage auf dem Stadtbauamte ab
gehaltenen Submiſſion, betr. den Verkauf eines Theils der
Gebäude auf dem ſtädtiſchen Grundſtücke Taubengaſſe Nr. 10
zum Abbruch boten der Schachtmeiſter Herr F. George hierſelbſt
350 Herr Aug. Schondorf jun. hierſ. 300

Bei der heute im Stadtbauamte abgehaltenen Submiſ-
ſion betreffend 1) die Neupflaſterung des Bahnhofes, veranſchlagt
zu 427,25 2) die Neupflaſterung eines Theils des Harzes,
veranſchlagt zu 688,21 3) die Umpflaſterung eines Theils des
Moritzzwingers, veranſchlagt zu 907,20. 4) die Umpflaſterung
der kleinen Wallſtraße, veranſchlagt zu 385,43 5) die Um
pflaſterung vom Moritzthor 6 bis zur Gl. Kirche 4 und Herſtel
lung einer Uebergangspflaſterung an der Mittelwache, veranſchlagt
zu 1491,58 6) die Herſtellung von 16 TrottoirUebergängen
in diverſen Straßen, veranſchlagt zu 995,82 boten auf ad 1:
die Herren Steinſetzmeiſter G. Knöchel 39 C. Reinitz 109
Fr. Kuſenberg 59/0, J. G. Arlt 79 G. Stephan 79/, unter
Anſchlag; ad 2: die Herren Steinfetzmeiſter G. Knöchel 89/
C. Reinitz 59 Fr. Kuſenberg 89/ J. G. Arlt 597 und Unter
nehmer H. Kuliſch 2 unter Anſchlag; ad 3: die Herren
Steinſetzineiſter G. Knöchel 9,509 C. Reinitz 109/5, Fr. Kuſen
berg 79 J. G. Arlt 69/5, und Unternehmer H. Kuliſch 5,2509
unter Anſchlag; ad 4: die Herren Steinſetzweiſter G. Knöchel

hier bleiben aber ſpielen ſollen Sie nicht zu gleicher Zeit und
an demſelben Tiſch mit mir darum bitte ich Sie.“

„Gut, chèere comtesse, nehmen Sie meine Verſicherung an
Eidesſtatt, daß ich mich in jeder Beziehung Jhren Wünſchen und
Befehlen unterwerfe. Jch will überhaupt gar nicht mehr ſpielen,
wenn es Jhnen angenehm iſt.“

Das Concert war bald zu Eude, da kam ein Diener der Grä-
fin und überbrachte ihr ein Briefchen, welches ſie mir, nachdem ſie
es geleſen überreichte.
und folgenden Jnhalts:

„Madame la comtesse! Um Sie von dem gewiß pein-
lichen Gedanken zu befreien, einen an Jhrem Spielunglück ſo
ziemlich unſchuldigen Gentleman gewaltſam vertrieben zu haben
theile ich Jhnen mit, daß meiner ſchleunigen Abreiſe andere Motive
zu Grunde lagen. Als paſſionirter Bergſteiger erkletterte ich heute
Nachmittag den Pierre à Voir bis zu dem Abſchnitt, auf welchem
ſich die alte Thurmruine befindet. Neugierig, auch das Jnnere
des Thurmes zu fehen, kroch ich in gänzlich gebückter Stellung durch
eine etwa vier Fuß hohe Oeffnung. Wie aber ſoll ich Jhnen mein
Entſetzen beſchreiben als ich an der Wand den Leichnam eines
Mannes hängen fehe ja noch mehr derſelbe hatte einen und
denſelben Anzug in Stoff und Schnitt wie ich. Jn Folge deſſen
habe ich ſchleunigſt den ſchauerlichen Ort und auch Saxon verlaſſen

um günſtigenfalls, bevor ich nach England zurückkehre, etliche
Monate in Genf zuzubringen c.

„Mein Gott, was halten Sie von dieſem Brief?“ fragte mit
allen Zeichen des Schreckens die Gräfin. „Was ich davon
halte! nun, entweder iſt Lord F. verrückt oder es hängt thatſächlich
irgend ein unglücklicher Spieler, der ſein Alles ſein Geld
vielleicht auch ſeine Ehre beim grünen Tiſch verloren hat, der hoch
zu leben und auch hoch zu ſterben wußte.“

„Aber, du lieber Gott,“ ſagte die Gräfin, „warum ſpielen
überhaupt ſolche Leute, wenn ſie kein Geld haben

„Warum ſpielen Sie, chère comtesse, Sie eine halbe
Millionärin!?“

„Nun eigentlich nur des Vergnügens halber.“

Daſfelbe war von Lord F.

S

„Hauptſächlich aber um zu gewinnen“ fiel ich ein „ge
ſtehen Sie's nur!“

„Nun ja ich habe mir es in den Kopf geſetzt, die Bank in
Saxon zu ſprengen, und zwar noch heute, denn morgen reiſe
ich beſtimmt nach Vevey zurück.

„Sie wollen noch heute die Bank ſprengen, Gräfin?“
„Ja und zwar ſollen Sie mir dazu behilflich ſein!“
„Jch ich? der ich Jhnen ſo viel Unglück beim Spiel

bringe?“
„Ja, Sie! Erinnern Sie ſich noch daß Sie vor zwanzig

Monaten ſich all meinen Wünſchen und Befehlen zu unterwerfen
verſprochen haben? Nun gut ich will Sie auf die Probe
ſtellen.

„Jch ſtehe ganz zu Jhrer Dispoſition“, ſagte ich, „und bin
begierig, welche der zwölf Herkulesarbeiten mir zugedacht iſt.“

„Eh bien, edler Recke, ich wünſche, daß Sie noch heute, und
zwar ſofofort den Pierre à Voir beſteigen es iſt jetzt vier
Uhr in zwei und einer halben Stunde alſo noch bei hellem
Tage ſind Sie oben angelangt der Weg iſt Jhuen ja bekannt

Sie werven ſich, gleich unſerem Lord in den Thurm kriechend,
überzeugen, ob Alles mit ſeinen Angaben übereinſtimmt und
finden Sie thatſächlich einen Erhenkten ſo ſchneiden Sie von dem
Strif, an dem er hängt, ein Stückchen ab und richten Jhren Rück
weg ſo ein, daß dies Stückchen ſich um neun Uhr Abends in meinem
Beſitz beſindet.“

„Und das fordern Sie wirklich von mir?“ fragte ich wie
verſteinert.

„Nun ja? Oder haben Sie etwa Furcht?“
„Pah, Furcht“, ſagte ich, mich in die Bruſt werfend, „wäre

nicht übel; aber höchſt originell finde ich den Auftrag! und in
welcher Beziehung ſteht das kleine Strickende zu dem Sprengen
der Bank?“

„Jn der innigſten“, erwiderte ſie.
Bitte und Sie werden ſich überzeugen

„Und welche Belohnung harrt meiner
„Sie werden zu zufrieden ſein

„Erfüllen Sie meine



79 C. Reinitz 10 Fr. Kuſenberg 89 unter Anſchlag ad 5:
die Herren Steinſetzmeiſter G. Knöchel 109 C. Reinitz 102,
Fr. Kuſenberg 9 unter Anſchlag; ad 6: die Herren Steinſetz-
meiſter C. Reinitz 129 Fr. Kuſenberg 69 J. G. Arlt 59,
G. Stephan 139/0, G. Knöchel 5,600 unter Anſchlag.

Für den 1. Oſterfeiertag hat das Adolph Schmidt 'ſche
Reiſebureau eine Extrafahrt nach Berlin zu den durch den
Inſeratentheil unſeres Blattes bereits bekannt gewordenen
Preiſen von 7 in III. und 10 in II. Wagenklaſſe in Aus
ſicht genommen. Die gegen die bisherigen Extrafahrten einge
tretene unbedeutende Erhöhung der Fahrpreiſe rechtfertigt ſich
durch die bedeutende Frequenz, welche die Bahndirektionen ſelbſt
an den hohen Feſttagen zu bewältigen haben ſo daß ſie das
Betriebsmaterial nur gegen entſprechenden Preisaufſchlag für
derartige Extrafahrten herzugeben vermögen. Die Billets zu
der bevorſtehenden Fahrt, welche früh 6 Uhr vom Berliner
Bahnhof aus ſtattfindet, haben eine 6tägige Gültigkeit und ge
ſtatten ſomit einen Aufenthalt in der Reichshauptſtadt weit über
die Feſttage hinaus. Die Verkaufsſtelle befindet ſich wie früher
bei Herren Steinbrecher u. Jasper am Markt, woſelbſt
auch jede ſonſt noch gewünſchte Auskunft ertheilt wird.

Geſtern Morgen fand man am Saalufer in der Nähe
des Holzplatzes den Leichnam eines jungen Mannes von anſtän-
digem Aeußern. Bei näherer Beſichtigung ergab ſich daß ſich
derſelbe, jedenfalls am Abend zuvor, mittelſt eines Revolvers,
den er noch in der Hand hielt, erſchoſſen hatte; das Gehirn war
weit umhergeſpritzt. Wie ſich aus einem bei dem Getödteten vor-
gefundenen Zettel ergab, heißt derſelbe Bölke und war Schloſſer

bei Maſchinenfabrikanten Herrn Lwowski. Bölke hat bis zum
Sonnabend Abend gearbeitet und muß dann ſofort zur That ge
ſchritten ſein, da Anwohner um 8 Uhr Abends einen Schuß
haben fallen hören.

StadtTheater.
Martha.

Die Aufführung der ſo beliebten romantiſch-komiſchen Oper
„Martha“ von Flotow, die am Sonntag d. 10. April bei ſehr gut
beſetztem Hauſe ſtattfand, machte durch die Vortrefflichkeit der gebo-
tenen Leiſtungen wieder einen recht günſtigen Eindruck. Die leichte
und gefällige Muſik Flotow's iſt beliebt, denn dieſelbe iſt beſonders
in „Martha“ von n bis zum Ende melodiereich,
hübſch gedacht und gearbeitet. Zugleich läßt fich wohl aus dieſer Be
günſtigung ſolcher in 1 Ruhe ohne beſondere geiſtige An
ſpannung zu genießenden Muſik der Schlußziehen, wie wohlgethan
es ſein dürfte, wenn von unſeren Gäſten unter obwaltenden Verhält
niſſen die Spieloper beſondere Berückſichtigung fände, Die Auffüh
rung war, wie ſchon oben angedeutet wurde, eine wohlgelungene;
das Orcheſter that wieder in en Maße ſeine Schuldigkeit, auch
iſt e als beſonders erfreulich hervorzuheben, daß die Chöre

einſtudirt waren und von vorn herein gleich einen vortheilhaften
indruck machten. Frau Wackwitz (Martha) ſang trotz ihrer nicht

großen und in der Mittellage wenig klangvollen Stimme mit Ele-
ganz und Feinheit und erzielte mit ihrem gewandten Coloraturgeſange
einen bedeutenden Erfolg. An Stelle von Frau Wackwitz, die verab-
redeter Weiſe nur aushilfsweiſe in den erſten Vorſtellungen geſungen
hat, wird nun Fräulein Liſting treten, welcher ein guter Ruf voran

eht. Herr Wagner zeigte ſich nach Spiel und Stimme als ein paſt ertreter der übrigens ſehr dankbaren Partie des Lyonel, wes

alb demſelben beſonders nach dem gediegenen Vortrage der Arie:
Ach! ſo fromm, ach, ſo traut,“ reicher Applaus zu Theil wurde.Frl. König war eine Vertreterin der Nancy, die uns in jeder Bezieh-

ung befriedigte. Vielleicht nimmt dieſelbe in andern Partien die
Gelegenheit wahr, ihr wenn auch nicht großes aber doch ſchönes Or-
gan mehr zur Geltung zu bringen. Recht ergötzlich und dabei freivon Uebertreibungen ſpielte und ſang Herr Ferdinand den Triſtan

Der biedere und derbe Pächter Plumquett wurde von Herrn Anſchütz,
welcher abermals für den nun eingetroffenen Herrn Faßbender ein
getreten war, recht wacker gegeben. Die Partie des Plumquett iſt
nicht für die Stimme des Herrn Anſchütz berechnet, deſſen ungeachtet
entwickelte er bei dem Vortrage des Porterliedes auch in der tiefen
Stimmlage eine gewiſſe Kraft und Fülle, ſo daß er reichen Applaus
erntete. Die kleine Rolle des Richters wurde von Herrn Treumann
entſprechend der et und Krähwinkelzeit gut ausgeführt. Das
am Schluſſe der Vorſtellung augenſcheinlich ſich in beſter Stimmung
befindende unb ſeinen Dank durch reichen Applaus kundgebende Pub
likum lieferte durch ſein Verhalten den Beweis, de.ß die diesjährige
Monatsoper allen Opernfreunden ſehr willkommen iſt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Weißenfels. Aus dem Programm des hieſigen Pro

gymnaſiums, durch welches der Rektor Dr. Roſalsky zu der
am 5. April abgehaltenen Prüfung aller Klaſſen eingeladen hat,
iſt mit Befriedigung zu erſehen, daß dieſe Schulanſtalt immer
mehr eines regen Aufſchwunges ſich erfreut, ſo daß unſere Stadt
ſich zu ſolch einem wiſſenſchaftlichen Jnſtitut in der That Glück
wünſchen kann.

V Pößneck, 10. April. Jn dem benachbarten Schweinitz
wurde unlängſt beim Neubau eines Hauſes eine nicht unbeträcht-
liche Summe ſächſiſchen und ungariſchen Geldes aus der Zeit des
30jährigen Krieges gefunden. Jn Ober-Oppurg (Kreis Neu

ſtadt) ſtieß man beim Graben eines Kellers zu einem Neubau auf

ein Gewölbe, das allem Anſcheine nach von einer mittelalter
lichen, vermuthlich von Rudolf von Habsburg zerſtörten Ritter
burg herrührt, und deſſen Entſtehung im Ausgang des 13. oder
Anfang des 14. Jahrhunderts zu ſuchen iſt. Man glaubt, daß
es mit dem durch ſeine eigenthümliche Bauart auffallenden Kirch
thurm des Dorfes, der früher Wartthurmzwecken gedient hat und
im Volksmund der „Schwedenthurm“ genannt wird, in Verbind-
ung ſteht. Jn genanntem Dorfe ſind früher ſchon ähnliche Gänge
aufgedeckt worden.

Aus dem Kreiſe Zerbſt,8. April. Geſtern feierte der herzog-
liche Oberförſter Wilh. Gantzer in Grimme ſein 50jähriges
Dienſtjubiläum. Es iſt dies der Tag, an welchem der Jubilar
vor 50 Jahren beim anhaltiſchen Bataillon eintrat. Nach be
endeter Militärzeit wurde er ſeinem Vater, welcher Privatförſter
des Ritterzutsbeſitzers v. Bredow in Grimme war, zur Unter
ſtützung beigegeben, welchem er dann ſpäter im Amtefolgte. Nach

Ankauf des Ritterguts Grimme durch Se. Hoheit den Herzog
Leopold kam der Jubilar zunächſt in den herzogl. Dienſt, um
ſpäter bei der Auseinanderſetzung des Landesfürſten mit dem
Staat in den Staatsdienſt überzugehn.

Jerichow, 10. April. Die Beſtellung macht unſeren
Landleuten viel Mühe und Sorge. Das Waſſer hat wenig Ab
fluß, es muß einziehen. Auf den höher gelegenen Ackerſtücken
ſtaubt es, nicht weit davon verſinken die Zugthiere. Es giebt
Aecker, die man in Wochen noch nicht beſtellen kann. Sonſt liebt
man es ſo früh als irgend möglich die Saatzeit zu beenden, weil
das frühe Korn die beſten Erträge giebt.

Aus der Elb und Elſteraue, 10. April. Von einer
Gans der Wittwe Fleiſchermeiſter Hermann in Mühlberg wurde
vor einigen Tagen ein Gänschen ausgebrütet, welches vier Füße
hat. Sonnabend Abend 8 Uhr iſt der auf der Thalfahrt
vom ſogen. Reilbuſch unterhalb Meißen und Rieſa begriffene,
mit 95 cbm Bruchſteinen beladene mittlere Schleppkahn des
Schiffeigners Gelbhaar in Boritz in der Nähe des vorgenannten
Dorfes havarirt und ſoſort in Grund gegangen. Das Secundär-
bahn Projekt Wittenberg Torgau tritt aus ſeiner bisherigen Ver
geſſenheit wieder einmal ans Tageslicht. Die BerlinAnhaltiſche
Eiſenbahn Geſellſchaft hat nämlich, wie wir hören, zur Unter-
ſtützung von Sekundärbahnen, welche an die Linie der Anhalter
Bahn ſtoßen, eine Zinsgarantie ausgeworfen, welche jedoch nicht
über den Betrag von 100000 jährlich hinausgehen und den
Betriebseinnahmen entnommen werden ſoll. Behufs Feſt
ſtellung der Entſtehungsurſache des Erddammbruches bei Maucken
hielt der Landrath des Schweinitzer Kreiſes, Freiherr v. Boden
hauſen, vor Kurzem einen Termin ab. Wie verlautet, ſoll das
überwachende Perſonal nicht die geringſte Schuld am Damm-
bruche treffen. Für die arg Beſchädigten hat der Kreis kleine
zinsfreie Darlehen auf längere Zeit bewilligt.

Suhl, 10. April. Nach dem gegenwärtig ausgegebenen
Oſter- Programm des Hennebergiſchen Gymnaſiums zu Schleu-
ſingen haben im Sommerſemeſter 1880 184 Schüler und im
Winterſemeſter 1880/81 173 Schüler die Anſtalt beſucht. Neun
Schüler haben zu Michaelis die Anſtalt mit dem Zeugniß der
Reife verlaſſen. Die Kreisſparkaſſe zu Schleuſingen hat nach
der öffentlichen Ueberſicht am 31. Decbr. 1880 672 095,02
Activa und 625 828,18 Paſſiva, mithin einen Ueberſchuß von
46266,84 erzielt.

Gebeſee, 10. April. Mit rauher Hand haben die
häufigen und ſtarken Nachtfröſte in den verfloſſenen Wochen
unſere Roggenſaaten berührt. So vorzüglich dieſelben auf den
Grundſtücken mit ſchwerem Ackerboden ſtehen, ſo armſelig prä
ſentiren ſie ſich auf Boden mit leichter Ackerkrume, ſo daß bereits
ein bedeutender Theil der Roggenſaat dem Schickſale des Um
pflügens anheim gefallen iſt.

4 Bernburg, d. April. Da wo ſonſt die Richter unſerer
Strafkammer im Namen unſeres Herzogs Recht ſprechen, ſaßen
am vergangenen Sonnabende drei Männer des hieſigen Gewerbe-
gerichtes um ihre Entſcheidung in Angelegenheit des Conceſſions
geſuches der Firma Solvay u. Comp., wegen Errichtung der So
dafabrik zu geben. Die Vertretung unſerer opponirenden Stadt
ruhte allein in den Händen des Herrn Stadtraths Roth. Unſer
hieſiger Herr Anwalt incl. des gewöhnlichen ſtädtiſchen Rechts
beiſtandes und Mitglied des Gemeinderathes und Verfaſſers der
ſtädtiſchen Petition gegen die Errichtung des Etabliſſements hatten
abgelehnt. Die Herren Solvay waren durch ihren ſteten Re-
präſentanten in Begleitung eines Anwaltes, eines Chemikers
und Technikers vertreten. Die erſten Einwürfe bezogen ſich auf
die Nachtheile, die durch die Flugaſche entſtehen. Sie fanden
ihre Widerlegung durch die Erklärung, daß die Schornſteine der

h T
Und nun denken Sie ſich, meine geehrten Leſerinnen, welch

ein Ausbund von Galanterie ich noch vor fünf Jahren geweſen ſein
muß ich machte mich, mit einem großen Alpſtock bewaffnet, that
ſächlich daran den Pierre à Voir zu beſteigen das bisherige
Lieblingsaſyl aller Selbſtmörder, ich kroch, allerdings mit
einigem Gruſeln in den Thurm und gewahrte, an der
Wand an einem großen Nagel hängend einen vollſtändigen
eleganten Anzug. An dem Hut war ein offener Brief befeſtigt,
und ich las Folgendes:

„Leichtſinniger junger Mann. oder ergrauter Sünder, der am
Spieltiſch ſeine ganze Habe verloren und der Du dieſen öden Ort
aufgeſucht, um Dein elendes Daſein zu enden halte ein! Lege
ab Dein Gewand denn es iſt dasjenige eines ſchweren Sünders,
der bald zum Mörder geworden wäre! Ziehe mit dieſem neuen
Anzuge einen neuen Menſchen an in der rechten Taſche findeſt
Du zwanzig Francs, eine Summe, die genügt, um per Bahn nach
einem beliebigen Ort zu fahren, wo Du Dich wenn nicht anders

als Hausknecht verdingen magſt. L. F.“
Welche verrückte und doch humane Jdee ſagte ich mir, und

da der Brief gottlob nicht an mich adreſſirt war, befeſtigte ich ihn
wieder an dem Hut und verließ den ſchauerlichen Ort.

Erſt auf dem Rückweg fiel mir ein, daß ja nun meine Expe
dition vergeblich geweſen ſei, doch hätte ich mir ſo gern die Gunſt
der reizenden Comteſſe erworben. Aber woher den Strick eines
Gehenkten nehmen

Das Glück war mir günſtig.
Halbtodt vor Müdigkeit trat ich gegen neun Uhr in den

Spielſaal. In dem Gewirre wurde ich plötzlich ſanft an dem Rock
ärmel gezogen.

„Haben Sie ihn? Haben Sie ihn?“ fragte eine ſchöne, helle
Stimme es war die der Gräfin.

„Ja“, ſagte ich gegen alle Etikette mich in einen Fouteuil
des Nebenſalons, in den wir eingetreten waren, werfend, „ich
habe ihn hier iſt er und nun laſſen Sie mich ruhig ſterben,
Gräfin, halbtodt bin ich ſchon!“

„Und nun noch eine Bitte“, ſagte die Gräfin, mich mit ihren
reizenden Augen flehendlichſt anblickend, „ſehen Sie mir beim
Spiel weder zu, noch ſpielen Sie ſelbſt.

„Ja, ja, ganz wie Sie befehlen, ich will direct in mein Hotel
und will mich ſchlafen legen.“

Jch that's aber nicht. Als ich um elf Uhr trotz des Verbots
der ſchönen Gräfin in den Spielſaal trat, kam ſie mir freudeſtrahlend
entgegen ſie hatte zwar nicht die Bank geſprengt aber einund-
vreißigtauſend Francs gewonnen.

„Seyen Sie, was ſo ein Hanfdraht für Wirkung hat!“
„Jeder?“
„Nein, nur der Strick eines Gehengten!“
„Und der verheißene Lohn
„Fragen Sie in Vevey an, wohin ich ſchon morgen ab

reiſe
Und ich verſäumte nicht, dieſer liebenswürdigen Einladung

Folge zu leiſten. Hier fand ich die Gräfin wieder, aber in derſjun
nahbaren Umgebung von zwei alten Tanten die jede intime An
näherung unmöglich machten. Es ſchien mir, daß die Gräfin meine
ſichtliche Enttäuſchung nicht ohne ſpöttiſche Genuthuung bemerkte.
Das entſchuldigt mich wohl wenn ich ſo boshaft war, ihr beim
Abſchied zu ſagen:

„Und nun geſtatten Sie mir noch, mein Gnädigſte, daß ich
Jhnen einen kleinen Rath gebe.“

„Jch bitte darum.“
„Wenn Sie wirklich an die Wunderkraft glauben, die dem

Strick der Gehenkten innewohnt, ſo benutzen Sie bei ferneren
Spielabenteuern nicht den Hanfdraht, den ich Jhnen in Saxon ge
geben habe.

„Und warum nicht
„Weil er ein Fragment des Strickes iſt, mit welchem ich meine

alte Hutſchachtel zuſammen zu binden pflege. Sie verzeihen, daß
ich in Ermangelung eines Gehenkten, den ich in der Kürze der Zeit
nicht ausfindig machen konnte, zu dieſer Nothhilfe aus Hanf meine
Zuflucht genommen habe.“

Das raſche Erröthen, worin ſich die Beſchämung der Gräfin
über ihren ad absurdum geführten Aberglauben äußerte, bot mir
eine vollkommene Genugthuung für meine geknickten Liebes

hoffnungen. (Schleſ. Pr.)

Fabrik mit Kammer ähnlich dem der Papierfabrik unterhalb des
Schloßberges in Merſeburg hergeſtellt würden, die ſich ſehr gut
bewährt haben. Eine längere Debatte riefen die Einwände hin
ſichtlich der Verunreinigung der Gewäſſer hervor. Auch dieſe
fanden ihre Entkräftung; das um ſo leichter, als die Herren
Opponenten, unter denen ſich auswärtige befanden, von der irri-
gen Vorausſetzung gingen, daß das Debit unſerer Saale hier
blos 16 ebm pro Secunde betrage, wie es in Merſeburg der
Fall ſei. Nun iſt aber regierungsſeitigfeſtgeſtellt, daß das Erſtere
40 ebm pro Secunde alſo 40060 pro Stunde und 3 456 000
pro Tag beträgt. Die Verhandlungen währten von früh 9—3
Uhr Nachmittags. Die Eantſcheidung des Gewerbegerichts iſt
auf den 23. d. ausgeſetzt. Man hegt die Ueberzeugung, daß die
ſelbe eine affirmative, wie auch hinſichtlich der Fabrikation noch
andere Produkte der Fabrik als die des Sodas eine conditio
nelle ſein wird, wozu ſich der Vertreter der Firma um jeden Ein
wurf wegen irgend welcher Schädigung zu begegnen freiwillig
erboten hat. Schließlich will ich noch hinzufügen, daß alle die
Gerüchte über das Vorfinden von Salz in dem Bohrloche bei
Peißen ganz unrichtig ſind. Bis jetzt hat man im Letzteren, das
eine Tiefe von 800 Fuß enthält, nur Lette (ſchlechten Schiefer)
angetroffen.

Betreffs der durch den Lehrer Eſcher (früher in Leine
felde, jetzt in Braunſchweig angeſtellt) gegen den Geheimrath
Frantz, Landrath des Kreiſes Worbis, angeſtrengten Belei
digungsklage, die in erſter Jnſtanz ein verurtheilendes, in zweiter
ein freiſprechendes Urtheil zur Folge hatte, jetzt aber in dritter
Jnſtanz ſchwebt, iſt nach Mittheilung der Fachblätter nachzu
tragen, daß dem Kläger von den Lehrervereinen Braunſchweig
und Berlin die Nachricht zugegangen, daß er ſich über die Zahlung
der Koſten bei einem etwaigen freiſprechenden Urtheile keine
Sorge zu machen brauche, da die Lehrervereine für dieſelben auf-
kommen würden.

F An dem Pferde des Fleiſchermeiſters Allendorf in
Buttſtädt iſt die Rotzkrankheit konſtatirt und daſſelbe ge
tödtet worden. Es hat dies ſeitens der zuſtändigen Behörde
weitergreifende Maßregeln zur Folge gehabt und man befürchtet,
daß möglicherweiſe der kurz nach Oſtern fallende Roßmarktkt ſiſtirt

werde.

Von liberaler Seite iſt beſchloſſen, für den Witten
berg-Schweinitzer Wahlkreis den früheren Staatsanwalt
Schröder, jetzigen Kammergerichtsrath in Berlin, als Kandi-
daten für die nächſten Reichstagswahlen aufzuſtellen und hat ſich
Herr S. bereit erklärt, falls alle Liberalen für ihn eintreten
würden, eine Wahl anzunehmen. Derſelbe würde den Sezeſſio
niſten beitreten.

4 Die Harzberge ſind immer noch bis zum Fuße der
Berge mit einer weißen Schneedecke belagert und ſelbſt in der
Ebene in der Nähe der Harzgegend lag vor einigen Tagen noch
ſtellenweiſe hoher Schnee. Die Beſtellung der Aecker wird hier
e die Näſſe und den Nachtfroſt noch für längere Zeit unmög
ich ſein.

Jn Magdeburg fand am Sonnabend eine erfolgloſe
Hausſuchung nach ſozialiſtiſchen Schriften bei dem
Maler Conſee ſtatt.

Der Kaufmann Baenſch in Magdeburg feierte au
8. d. ſein 25jähriges Jubiläum als Stadtrath.

Jn unmittelbarer Nähe des Hagelberges bei Voigtſtedt,
woſelbſt früher der Schacht der königl. Saline Artern war, hatte
am vergangenen Dienstag beim Pflügen des Ackers ein Knecht
den ſchauerlichen Anblick, ſeine Pferde plötzlich in die
Erde verſinken zu ſehen, indem daſelbſt ein Bruch niederging.
Nur mit großer Mühe und Anſtrengung konnten die Pferde aus
ihrer gefahrvollen Lage befreit werden.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Man ſchreibt aus Paris: Einige geſchichtlich höchſt wichtige

Autographen erreichten bei einer der letzten Verſteigerungen ſehr
beträchtliche Preiſe, und zwar: fünf Briefe von Paul de Foix und
Michel des Caſtelnau, Geſandte der Katharina de Medici an die
Königin Eliſabeth, für die Geſchichte der Maria Stuart von hoher
Bedeutung, 9700 Fres. ein Brief des Duc d'Alengon an Louis XI.,
1005 Fres. ein 8 Seiten langes Schriftſtück der Madame de
Grignan Tochter der Madame de Sévigné 500 Fres. 14 Briefe
von Paliſſot, 500 Fres. eine unedirte Symphonie von Roſſini,
500 Fres. un 4 Doſſiers mit verſchiedenen Schriftſtücken von Car
nerero von großer Wichtigkeit für die Geſchichte der „Reſtauration“,
6000 Fres. kin Exemplar der Geſchichte der Revolution“ von
Thiers mit 720 Portraits und Autographen der hervorragendſten
Männer der Revolution, wurde verkauft für 1500 Fres.

Vermiſchtes.
(Gefärbte Fiſche.) Eine Unſitte, lediglich auf die Täuſchung

des Publikums abgeſehen, welche auch für die menſchliche Geſund
heit von höchſt nachtheiligen Folgen ſein kann, kam am Freitag vor
der 3. Strafkammer des Landgerichts I. in Berlin zur Sprache und
führte den Fiſchermeiſter Franz Ferdinand Schwedter auf die An
klagebank. Ein Arbeiter, der bereits in früher Morgenſtunde am
29. October v. J. den Magdeburger Platz paſſirte, ſah, wie ge-
dachter Meiſter, in heimlicher Weiſe überall hier umherſpähend, ob
er auch nicht geſehen werde, die Kiemen ſchon ganz weiß ausſehen
der Fiſche mit ſchönem friſchem Roth färbte und dieſen ſo das Aus
ſehen friſcher Fiſche verlich. Der brave Arbeiter meldete dieſe
Manipulationen des Angeſchuldigten einem Marktbeamten, und
dieſer im Verein mit dem anweſenden Polizeithierarzt nahmen die
ſo gefärbten Fiſche, etwa 10 Kilo Seeſiſche (Dorſche), in Beſchlag.
Zum Färben der Kiemen hatte ſich der Angeſchuldigte einer rothen
Maſſe bedient, die die Anklage als Anilinfarbe hinſtellt.

(Der Preis für Blumenkränze) in Moskau (von Kame-
lien, Roſen, Hyacinthen, Maiglöckchen und Veilchen) hat in den
vergangenen Tagen dort eine geradezu fabelhafte Höhe erreicht.
Dieſe für das Grab des Kaiſers beſtimmten Todtenkränze waren
freilich in Betracht der geſchmackvollen, künſtleriſchen Zuſammen
ſtellung zum Theil wahre Wunderwerke der Preis aber auch
ein weder hier noch irgendwo anders jemals dageweſener. Der
Kranz der in Moskau lebenden Engländer hat z. B. 500 Rubel
gekoſtet; er war ſtark 2 Fuß im Durchmeſſer ein ſehr einfacher viel
kleinerer Kranz koſtete 250 Rubel. Auch ſieht man jetzt an den
Schaufenſtern der Blumenverkaufslocale keine einzige Kamelie oder

Roſe mit Blüthen.
[(Die Schätze einer Operetten- Sängerin. Man

ſchreibt aus Paris: Die ehemalige Operetten Königin Madame
Hortenſe Schneider, zieht ſich für immer vom Theater zurück,
wenigſtens iſt es heute ihr feſter Entſchluß. Aber mehr als durch
ihre Verſicherungen wird die „Unwiderruflichkeit“ dieſes Ent
ſchluſſes durch die Thatſache bewieſen, daß der größte Theil ihres
prächtigen Schmuckes und ihre Möbel vom 11. 16. d. Mts. im
Verſteigerungshauſe „Hotel Drout“ verkauft werden. Der Kata
log enthält als Nummer 1 zwei Perlen in Birnform, als Nr. 2
eine Schnur von 41 großen Perlen, welche in der Lebewelt eine
gewiſſe Berühmtheit genießen und den blaſſen Neid aller Collegin

nen der Madame Schneider erregt haben. Dann kommt das

kar



Direktors Dr. Merkel aus Ro

Bei den Kniegelenken hat Merkel derartige Einſenkungen bemerkt
die eine von 2 mm verurſachten im Fußgelenk und
im Hüftgelenk betrug ſie ſogar je 1 em. Den Schluß der Sitzung
bildete der Bericht über den Kaſſenbefund. Nach demſelben beträgt
das Vermögen der Geſellſchaft pp. 2900 woraus an Zinſen be-
reits 1100 vereinnahmt werden. Mit dem angenehmen Eindruck
den dieſe geſchäftlichen Mittheilungen hervorriefen und dem Bewußt-
ſein, durch die erzern Verhandlungen der Chirurgie und damit
der leidenden Menſchheit aufs Neue gedient zu haben, trennten ſich
die Mitglieder des Kongreſſes, jedoch verweilen noch mehrere der
auswärtigen Chirurgen in Berlin, um bei dortigen Kollegen an fach
wiſſenſchaftlichen Demonſtrationen theilzunehmen.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 9. April 1881.

Aufgeboten: Der Kupferſchmied A. Hellwig, vor dem Stein-
thor 6 und A. Grauert, vor dem Steinthor 1.

Eheſchließungen: Der Schmied R. Deumer und A. Kreutz-
mann, Trödel 8. Der Schriftſetzer G. Müller, große Wall
ſtraße 24, und W. verw. Mentzel, an der Moritzkirche 4. Der
pract. Arzt R. Gaudin, Ruhla, und A. Meyer, großer Schlamm 4.

Der Bergmann C. Müller, Nietleben, und C. Molnau, Blumen-

Dahe 14. F t auſ n und A. Krauſe,s Schmeerſtraße 28. Der Schuhmacher H. Buſch, Bockshörner 10,„Heute Nachts gegen 4 Uhr iſt in der Rue Saint-Marc ein Mord und H. Roſt, Franckensplatz I. e Der Schioſſer Lehn h Bäcker

anfall an der dort im Hauſe ihres Vaters wohnenden Tochter des gaſſe 5, und Ch. Frauendorf, Oberglaucha 234. Der Conditor
J im Breiteſtraße 1, und C. Schönert große Märkerſtraße 21.

Diadem der ſchönen Helena“, weiter erſcheinen die drei Rivièren,
welche auf den ſchönen Schultern der Sängerin glänzten, ferner
die Zitternadeln, Gehänge, Brochen und Ringe, der ganze Schmnck
aus der Operette „„Parfums de Paris. Jedes dieſer Stücke kann
eine Geſchichte aus dem Leben der Schneider erzählen. Auch ihr
von den Feuilletoniſten ſo gerne aufgeſuchtes und mit ſo großer
Phantaſie geſchildertes Haus hat ſie verkauft und eine Wohnung
mitten in Paris genommen. Aber alle die Käſtchen, Bonbon-
nièren Miniaturen, Etuis, Fächer PorzellanGegenſtände, ihr
antikes Silberzeug, alle ihre ſchönen Möbel und Broncen aus dem
18. Jahrhundert und die großen Tenturen und Tapiſſerien mit
Gold- und Silberdruck (Louis XIV.) bringt die Schneider nicht
mehr in die neue Wohnung mit. All' dieſe Herrlichkeit kommt
unter den Hammer. Nicht als ob Madame Schneider dies juſt
nothwendig hätte, ſondern weil ſie all' dieſen Schmuck und Pomp
für ihre Laufbahn nicht mehr nöthig hält. Die „ſchöne Helena“
will und iſt nun geſonnen, ein ſtilles und geräuſchloſes Leben nach
einer Carriere voll von rauſchenden Vergnügungen zu führen.

[Mordanfall.] Aus Paris, 7. d. M., wird geſchrieben

Dichters und Akademikers Erreſt Legouvé, Frau Desvallière, vere Der Eiſendreher F. Fiſcher und A. verw. Juſt, große Steinübt worden. Die Sache iſt noch nicht aufgeklärt. Frau Des- ſtraße 10. 3 C. Steinecke, s
vallière, welche in ihrem Zimmer allein ſchläft, fühlte ſich plötzlich und H. Krauſe Karlsſtraße 26. Der Kaufmann A Rackwigz,
rurch eine fremde Berührung aufgeweckt. Sie ſragte, wer da ſei, Königsſtraße 372. nnd A. Neumärker, Neuſtadt 2. er Schrift
und hörte ein ihr gänzlich unbekanntes Jndivituum davonlaufen. gießer A. Breiting kleine Ulrichsſtraße 10. und A. verw. Auguſtin,

Kapellengaſſe 2. Der Seiler W. Selle, Leipzig, und A. Heicke,Nun erhob ſie ſich nicht ohne Mühe, rief um Hilfe und ihre Ange Rit 9. Der S z ßt große Rittergaſſe 9. Der Schloſſer H. Schäffer, Blücherſtraße 6,hörigen und Dienſtleute, die herbeieilten, konſtatirten, daß ſie an Und B. Kuſeberg Geiſtſtraße 52.
der Schulter und an einem Finger durch Dolchſtiche, jedoch glück
licherweiſe nur ungefährlich, verwundet war. Ueber die Motive der

Geboren: Dem Schuhmachermeiſter E. Baur ein Sohn
Fleiſchergaſſe 8. Dem Handarbeiter F. Höch ein Sohn, Wein-

2 gärten 26. Dem Buchdrucker W. König eine Tochter SteinThat herrſcht noch vollſtändiges Dunkel. weg 28a. Dem Eiſenbahn Aſſiſtent A. Ecke eine Tochter, Acker
Ö [Raubmord.] Am 9. d. iſt in Dresden an dem penſio- ſtraße 6. Dem Garniſon-Bauinſpektor H. Schneider ein Sohn,

nirten kgl. Kammerdiener Straßburger von 2 Unbekannten ein Blumenſtraße 16. Dem Keſſelſchmied Th. Becker ein Sohn,
Luckengaſſe I. Dem Handarbeiter W. Paaſche eine Tochter,
Mühlweg 18. Dem Jnſtrumentenſchleifer G Weltmann ein Sohn,
Fleiſchergaſſe 33 Dem Brauer A Merker ein Sohn, Klausthor-
vorſtadt 13. Dem Maurer J. Schoch eine Tochter, Gartengaſſe 6.

Dem Steinhauer G Berger eine Tochter, Spitze 26.
Geſtorben: Des Schuhmachermeiſter W. Nilius Ehefrau

Auguſte geb. Freiberg 61 Jahr 4 Monat 21 Tage, Magenleiden,
Schülershof 16. Eine uncehel. Sohn, 16 Tage alter Markt 5.
Der Lehrer a. D. Hermann Schmidt, 33 Jahr 10 Monat 17 Tage,
Entkräftung, Ludwigsſtraße 13 a

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 10 bis 11. April.

Stadt Hamburg. Hr. Amtsrichter Fabricius a. Aken a E. Hr.
Landwirth Wieben m. Frau a. Jena. Hr. Verlagsbuchhändler
Perthes a. Gotha. Hr. Dr. phil. Sillem a. Hamburg. Hr. v. Him-
burg m. Frau a. London. Hr. Lieut. v. Hartmann a. Meiningen.
Hr. Gutsbeſ. Abel a. Goßdorf. Hr. Gutsbeſ. Stephan a. Martins-
kirchen. Hr. Opernſänger Faßbänder a. Kiel. Hr Mühlenbeſitzer
Woltersdorf a. Arnſtadt. Die Hrrn. Kaufl. Vahlberg a. Plauen,
Walter a. Mühlhauſen, Gompertz a. Cöin, Hirſchfeld a. Thorn,
Abrahamſon a. Frankfurt, Mundt a. Freden, Silbermann, Aſcher
u. Hagenmeier a. Berlin.

Stadt Zürich. Die Hrrn. Kaufl. Barth a. Halberſtadt, Pintus
a Gotha, Schubert a Schmalkalden, Winkler a. Berlin, Zuber a.
München, Weiße a. Hamburg. Hr. Referendar Bachmann a. Leipzig.
Hr. Oekonom Schober a. Rieſtedt. Hr. Baumeiſter Ritter a. Bern
burg. Hr. Dr. Sernau a. Jena. Hr. Ober Jnſpector Schimpf a.
Berlin. Hr. Hotelier Fink a. Ems.

Kronprinz. Hr. Commerz Rath v. Rawitz a. Friedrichehaven.
Hr. v. Johnſtein m. Diener a Genf. Hr. Commiſſar Melcher m.
Fam. a. Creuznach. Hr. Amtsrath Rehling m. Tochter a. Nieder-
wieſa. Hr. Klempnermeiſter Meyer m. Frau a. Hannover. Hr.

Raubmord verübt. Geraubt wurde u. A. auch eine goldene Herren
AnkerUhr mit goldener kurzer Kette und grünrothen Steinen,
innen eine Wiener Firma und jedenfalls auch noch die Worte ein
gravirt: „Geſchenk der Kaiſerin von Oeſterreich. Den Raub-
mördern iſt man auf der Spur.

(Selbſtmord.) Von einem grauenhaften Selbſtmorde wird
aus Meißen berichtet: Der dortige Schneidermeiſter Lohſe hat
ſich in früher Morgeuſtunde den Leib aufgeſchnitten und iſt ſofort
an der Verwundung geſtorben. Verzweiflung über mißliche Ver-
hältniſſe, bei denen ſeine Eltern, die es ſchon öfters gethan, nicht
mehr helfen wollten, ſoll der Grund zu der That geweſen ſein.

Vereins- und Verſammlungsweſen.
Still und einfach wie er begonnen, endete mit der Nachmittags

ſitzung am Sonnabend in Berlin der X. deutſche Chirurgen-
Kongreß. Herr Geheimer-Rath von Langenbeck, eröffnete auch
die Schlußſitzung, aus welcher wir, ſo weit es die Vorträge anlangt,
nur anführen die intereſſanten Mittheilungen des Herrn Dr. Tren-
dielenburg aus Roſtock über Exarticulation im Hüftgelenke und
über einen Fall von Hernia properitonealis es wurde in dieſem
Falle einem Menſchen eine Geſchwulſt von 57 Pfd. fortgeſchnitten,
während der überlebende Theil nur noch 65 Pfund wog, der Menſch
alſo ziemlich halbirt war ar die Beobachtungen des Herrn

Der letzt

penke erfahren in dem Augenblicke wenn der Körper ſich aufrichtet
und das Gewicht der oberen Körpertheile auf die unteren drückt.

Aeber Rörperreinigung.
Jn der Winterzeit, welche oft ſehr erſchwert, fich regelmäßig Bewegung in

freier Luft zu machen, disponniren gar zu leicht die Gewebe des menſchlichen Körpers
zu krankhaften Zuſtänden. Die Schweißabſonderung mangelt und dabei iſt man

eneigt durch eine kräftigere erhitzende Nahrung den Schlackenanſatz zu vermehren.
elchen Gegenſatz zu der dumpfen Zimmerluft bildet aber ſchon die erquickende

Frühlingsluft, t as Frühjahr iſt alſo die rechte Zeit, um die ſich im Körper während
des Winters abgeſetzten überflüſſigen und die Thätigkeit der einzelnen Organe hem
menden Stoffe und Säfte (Galle und Schleim) durch eine regelrechte den Körper

und das letzte Schulzeugniß.
22. April früh 9 Uhr eröffnet.

Halle, den 9. April 1881.

Realſchule.
Die Prüfung der zur Aufnahme in die Realſchule angemeldeten Schüler Die Anlieferun 51,54 von 151,5 lfde.wiro am Donnerstag den 21. April von früh 8 Uyr im Realſchul vollkantiger, der

gebäude abgehalten werden; vorzulegen ſind der Jmpfſchein, der Taufſchein ken nach Memleben, 25 u. 27 em
Der UnterrichtsCurſus wird Freitag den ſtark, und zwar:

Jnſpector Brandt a. Arnſtadt. Hr. Mil Jnt Aſſeſſor Schulze g.Magdeburg Hr. Referendar Holberg a. Solingen. Die Kaut.

wen a. g r Guttman a. Bremen,eiß a. Zeitz, Römhildt a. Neuhauſen, rmer a.mann a. Wildenfels. g Wanen. Hof
Coldner Ring. Die Hrrn Kaull. Pfeifel a. Berlin Bayder

a. Neuß, Huber a. Braunſchweig, Salomon a. Hannover, Berliner
a. Berlin. Schmidt a. Dortmund. Warneyer, Lichtenſtein, Fried-

a. Dre Zilling C Leipzig Hr. Referendar
ausnitz a. Breslau. r. Jnſpector Schmitsdorff a DrabeHr. Dr. Potzeld a. Dresden a Draberedoif

Goldene Kugel. Hr. Rentier v. Winterſtein g. Königsberg.
Hr. Gym Director Prof. Meuch m. Fam a. Gr Glogau. Hr.
Gymn Lehrer Nachbar a. Breslau. Hr. Portrait- Maler Sänniſch
a. Ratibor. Hr. Eiſen Bureau Vorſteher Neumann a. Berlin. Hr.
EiſenSekretär Neumann a. Berlin. Hr. Geſchäftsführer Engelmann
a. Dresden. Ha. Landwirth Wiemann a. Erdmannsdorf. Die
Hrrn. Kaufl. Rüſt a. Leer, Weiſe a Neu Ruppin, Geromont ag,
Bingen, Friedländer a. Artern, Riebeck m. Frau a. Leipzig. Frau

Stru 5 e e Miuſſiſcher Hof. Hr. Rittergutsbeſ. Steinhaus a. Poſen. Hr.Director Hoppe a. Bohrendorf. Hr. Prein Je Beck W s

r. k.k. Bergemeiſter Demiſtranski a. Wi iczka. Hr Profeſſor
r. Stenerſen a. Norwegen. Hr. Ober Jnſpector Ramſchüſſel g.

Berlin. Hr. Fabrikant v. Hufenbeck a Blankenburg. Die Hrrn.
Kaufl. Pfennigwerth a. Berlin, Jeßelſen a. New York, Koltermann
a. Cottbus, Böhmer a. Aachen, Dreſcher a. Halle.

Rheiniſcher Hof. Hr. Schüler Niemann u. Hr Schüler Eyrig
a. Hildburghauſen. Hr. Steinmetzmeiſter Metze a. Nebra. Die
Hrrn. Kaufl. Neumann a. Breslau, Mahnkopf a, Berlin. Hr
et ppermekſter Haaſe a. Berlin. Hr. Gutsbeſitzer v. Lichtfels a.

rakau

Viehmärkte.
Pößneck, d 9. April. Der heutige Rindviehmarkt war ſehr

ſchwach, mit nur gegen 40 Stück Gangochſen und einigen Kühen
betrieben. Verkauft wurde faſt nichts. Preiſe ſtellten ſich wie vor
acht Tagen. Der Schweinemarkt dagegen war gut betrieben und
der Handel lebhaft. Es erzielten Läuferſchweine das Stück 29 72

und wurde faſt Alles verkauft. Gitterſchweine waren ebenfalls
n und bezahlte man das Paar mit 30 bis 39 Ver
auf flott.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds- Börſe.

Berlin den II. April 1881
Bergiſch Märkiſche 113 25. Oberſchleſiſche A. C D. 198,50.

Rheiniſche 168 T. Deiterr Staat sbahn 522,--. Lombarden 190,
Deſterreich. Eredit-Actien 515.50. Preußiſche Conſolidirte 105 80.
Tendenz ziemlich feſt

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen (gelber) Apriſ. Mai 215.-- Juni- Juli 214, flau,
Roggen. m 203,70. MaiJuni 198,20. Sept.»Oet. 170,25

matt. eGerſte loco 145—-200.,
Hafer April-Mai 155.
Spiritus loco 53 70 April-Mai 54 70. AuguſtSeptember 56 70,

feſt.
Rüböl loco 5180. April Mai 51,40 Septbr. “Oetbr. 53 50

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich 60.,
m BerlinAnhalter St.-Actien 121 10. Bergiſch-Märkiſche Stamm-
Actien 113,70. Thüringiſche StammAetien 172 60 Breslau Frei
burg Stamm LActien 102,50 Oberſchleſiſche StammActien ACD.
198 30 MainzLudwigshfn. StammActien 92, Franzoſen 521 50.
Seſterr. drei 515 50. Darmſtädter Bank-Actien 147,
DiscontoCommanditAntheile 180 Preußiſche BodencreditBankActien 100,10. Preußiſche 4 Conſole h Preuß. 4 aſeg
101,90. Kurz London Oeſterreichiſche Noten 17350 Ruſſiſche

Bee rn e 98 40 Dortmunder Stamm-Prior“
,25. Rufſ.-Engl. 71/72 er An eihg 92 75 Ru conſol. 1880Anleihe 76,40 Tendenz: ruhig. ß i ptetwos

Guhbmission!

5 Stück a 14 m lang,

nicht ſchädigende Abführkur zu entfernen und hierdurch ſchweren anderen Leiden,
welche durch dieſe Stoffablog rung hervorgerufen werden, vorzubeugen.

Nicht einmal der Geſunde oder ſich für geſund haltende ſollte verabſäumen,
dem koſtbaren rothen Lebensſaft, der ſeine Adern und Aederchen durchſtrömt, die
volle Reinheit und ſtärkende Wirkſamkeit durch eine regelmäßig durchgeführte Cur
vorſichtig zu wahren, aber von der größten Nothwendigkeit iſt es für alle diejenigen,
welche an geſtörter Verdauung, Verſtopfung, Blähungen, offenen Wunden, ekelhaften

Blutandrang, Gicht und Rheumatismus, Schwindel, Trägheit und
üdigkeit der Glieder, Hypochondrie, Hyſterie und Hämorrhoiden, Schmerzen im

Magen, der Leber und den Därmen leiden.
Mittels die größte Vorfichtigkeit zu gebrauchen, denn die Zahl der zu dieſem Zwecke
angebotenen Thees, Pille, Mixturen c. iſt eine große, aber nur äußerſt wenige
Arzneien giebt es, welche ſchmerzlos und ohne den Körper zu ſchwächen und zu
ſchädigen eine gründliche Reinigung herbeiführen und zugleich den Verdauungsappa

rat zu dar u v g d ſicheres ds ein durchaus reelles, in ſeiner Wirkung angenehmes und ſicheres, Jeder o S vmann W iaglene dellſged über welches eine Anzahl Urtheile und Begutachtungen reſp. J. 16 der Statute von 1863 und 1854.

einer Reihe angeſehener Aerzte bei dem nachbenannten Apotheker zu erhalten ſind,
können die von Apothek r Brandt in Schaffhauſen dargeſtellten Schweizerpillen Verſammlung durch Vorzeigung der betreffenden Verſicherungs Polibeſtens empfohlen werden. Dieſelben find in Halle a/S. in den bekannten Apo ynd der letzten ren nentteung v ſich g8Police
theken, in Calbe in der Adlerapotheke, in Nordhauſen in der Mohrenapotheke, in
Lützen bei Apotheker Zimmermannn und in den Apotheken zu Schweidnitz, Merſe
burg, Aken, Aſchersleben, Salzwedel, Schmiedeberg, Torgau,

2 n m cher n die c a gen h zuerhalten, machen wir das Publikum darauf aufmerkſam, daß die Pillen nur inBlechdeſen mit 0 Pillen à Mart I und in Verſucheſchächtelchen mit 15 Pillen gitimationskarten
à 35 Pfg. verpackt ſind, und daß fede Schachtel eine rothe Vignette mit dem ſpäteſtens am 6.
Schweizerkreuz und den Namenszug R. Brandt trägt. genommen werden können.

W Tagesoränung:Bekanntmachung.
Aus einem Korridor des Hauſes große Ulrichsſtraße 55 iſt am 31. v. M.

ein Sommerüberzieher, grauer Tricot,
geſtohlen worden.

Carl Bartels.

Heluanlöbens-, Penldns- A. Beihrenten-Pörslederungs-

übstllsehalt n Halle a.
ämorrhvide. Wir bringen hierdurch zur Kenntniß der Mitglieder unſerer Geſellſchaft,Auch hierbei iſt in der Wahl des daß die diesjährige re ehedem et chat

am 7. Mai d. J. Vormittags 11 Uhr
n dem Saale des Gaſthofs zum Kronprinzen hierſelbſt abgehalten werden wird.

Jn Betreff der Berechtigung zur Theilnahme an der Generalverſamm
lung verweiſen wir auf die Beſtimmungen in S. 12 des Statuts von 1872 gutem Feld,

Wittenberg, Gebeſee, beglaubigte Vollmacht und die Stimmberechtigung ihres Auftraggebers durch
Herzberg erhältlich, und re man dieſes wirkliche Heilmittel in vielen Apotheken Beſcheinigung des betreffenden Generalagenten nachzuweiſen.

i Der Eintritt in das Verſammlungslokal wird nur gegen Le hof Großheringen.
eſtattet, welche im Bürean der Geſellſchaft bis
ai d. J. täglich von 8 bis 4 Uhr in Empfang

Vom 30. April d. J. wird jedem Mitgliede ein Exemplar der Bilanz und zu machen.

Dr. Schrader. G T,30 m lang,
19 e 28910 I 2,00 I Iſoll baldigſt vergeben werden.

Offerten werden
bis zum 18. d. Vormitt. 11 Uhr
erbeten.

Artern, d. 10. April 1881.
Ibrügger, Grabeninſpektor.

Gutsverkauf.
Ein ſehr ſchönes Gut mit 70 Mr.

4 Pläne, nähe Naum-
burg, ſoll mit 2 ſchönen Pferden, 9

Die Legitimation der theilnehmenden Mitglieder muß vor Beginn der St. Rindvieh c. für 14.000 Thlr. bei
5 bis 6000 Thlr. Anzahlung verkauft

werden. Reſt lange Jahre un'ündbar.
Bevollmächtigte ſtimmberechtigte Mitglieder haben ihren Auftrag durch Urſache iſt Uebernahme eines ererbten

Gutes. Näheres durch Fr. Gün-
ther in Unterneuſulza bei Bahn-

bür Damen!
Ein junger Kaufmann, Beſitzer
eines lukrativen Fabrikgeſchäfts in

J. Jahresrechnung und Beſchiußfaſſung über die zu ertheilende Entlaſtung. der Thüringer Gegend, ſucht die Be
2. Wahl von zwei Mitzliedern des Verwaltungsratbs an Stelle der aus kanntſchaft einer gebildeten und wirth-

ſcheidenden Herren Oberbürgermeiſter von Voßz und Rittergutsbeſitzer ſchaftl. jungen Dame von 18 bis 25
Jahren behufs baldiger Verheirathung

Disponibles VermögenEs wird erſucht, etwaige Verdachtsmomente bezüglich des Thäters im Kri der Nachweiſung der Einnahmen und Ausgaben auf Erfordern im Directions erwünſcht. Gef. Offerten, wenn vor
minal-Commiſſariat, Polizei-Verwaltungsgebäude, Zimmer Nr. 21, zur An Büreau ausgehändigt.
zeige zu bringen.

Hal'. a/S., d. 7. April 1881. Die PolizeiVerwaltung.
Bekanntmachung.

Am 2. d. Mts. iſt von dem Neubau Gütchenſtraße Nr. 18 eine noch ziem
lich neue Leiter von 13 Sproſſen geſtohlen worden.

Wer über den Verbleib derſelben oder den Thäter Mittheilung machen
kann, wird erſucht, dieſelbe im Kriminal-Commiſſariat, PolizeiVerwaltungs

Der Verwaltung

von Voss,Vorſitzender.

Halle a/S. am 9. April 1881.

srath cder Lebens-, Penſtons- und Peibrenten-Verſiche
rrungs- Geſellſchaft „lduna“ in Halle a/S.

erſt auch anonym, möglichſt unter
Beifügung der Photographie, unter
A. Z. 2472 an Herren Barck

Commis-Gesuech.
Als erſten Verkäufer für mein De-

tail- Geſchäft ſuche zum 15. Mai er.
gebäude, Zimmer Nr. 21, zu erſtatten. Gleichzeitig wird vor Ankauf der
Leiter gewarnt.

Halle a/S., den 7. April 1881.
1500 werden auf gute Hypo

thek ſofort zu leihen geſucht. Adr.
u. A. B. 2471 b. J. Barck G

Zum 1. Juli d. J. findet eine mit
Die PolizeiVerwaltung.

Karpfenſatz- Verkauf
Mittwoch den 13. d. Mts. früh beim

auch in der Küche bewandert ſein muß,
bei mir Stellung.

guten Zeugniſſen verſehene tüchtige ſeile, 1000 Körbegereinigte Spreu
Wirthſchaftsmamſell, e mehrere Schock vier

fette Ochſen zu verkaufen in
Prieſter Nr. 1.

2000 Schock vorzügliche Str oh einen gewandten, geſetzten Com-
miüis. Offerten unter G. a. 9922 an
Rudolf Mosse, Halle, franeco
zu befördern.

Froſch DernburRittergut Neuhaus beiDelitſch. rer e Baberland.
Eine nachweislich rentable Gaſtwirth-

ſchaft wird zu kaufen oder zu pachten
geſucht. Offerten unter X. H. 528 an ßem Ton, wegen Umzug ſehr billg zu E.
Haasenstein Vogler, Erfurt. verkaufen Luckengaſſe 9 I.

Cie. erbeten.
Einige Bauplätze werden zu kaufen

geſucht. Adreſſen B. L. 686 an
Haasenstein Voglerin Leipzig.

Feldmanſe-Fallen
Ein Pianino, faſt neu, mit gro empfſehlt ſehr billig

Taube, Drechslermeiſter,
Rathhausgaſſe I.

12--15,000 Mark ſind zum1. Juli oder früher im ganzen oder

getheilt auf ſichere Hypothek
auszuleihen. Offerten bittet man

an Herren J. Barck COo.,
Annonc. Exped. in Halle a/S.,
niederzulegen sub C. K. 24A5.
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]m Local Anz eiger werden Inſergte, die den n Raum bis zu uant Zeilen gewöhnlicher
zeitungs ſchrift el nnehmen, den geſelligen Tagesverkehr, Concerte und Reſtaurationsverkehr,
ſocale Tieuftgeſuche und Anerbietungen, wie auch Sohnungävermiethungen betreffend, auf

genommen und die 2spaſtiwe Zelle mit nur 15 Pfg. berechnet.

h

Furiiuus Bacher., 15 Izdötttaöot 9.5
Corsetts
für Kinder

Handschuhe

ſchön ſitzend, g Vi
Posto Preise. Damenrhoke Strümpfe

gogne 1,70. Ich und ge-
und 7 für Kinder 0,20 J O

Dienstag den 12. April:

Kgl. Univerſitäts-Vibliothek (Wilhelmsſtr.):
Ausleihung von 11--1 Uhr.

Standesamt: Vm. v. 9 i u. Nm. v. 3-5 geöffnet im Waagegebäude Eingang
Rathhaus.

Städtiſches W r von D. 8 Nm. 1.4.

von 8-12 ühr V
Volksbibliothet: von 7—8 Uhr Ab. geöffnet im Rathhaus.
Aelterer Hall. LehrerVerein: Ab. 8 in Thieme's Garten.

Lehrer-Verein: Ab. 8 im „Gambrinus“.

geöffnet v. Vm. 9--1 Uhr, Bücher-

rickt in Wolle,

g Damen 4 Banmvolle,bis zu den Damen 0.25, 5 Mohairtücher 4. Seide,

elegaukeſten. Herren 0,35, gauz uen 0,50. Nior etr.
do eWeißepatent. Kinder

Strümpfe erſte No. 0,13.

Auker-Garu, große Rolle 0,25,
Mohair Wolſe, Rolle s Laged 58 38.

phir-Wolſe, Lage 0.20.
Farbige 0,20. e u. GobeliuWonlle, ebenſo

Beinlängen das Paar 0, 10, 0, 14 2e. Engliſche vorzügliche Strick
Weiße und geringelte Frauen

ſtrümpfe, vorzüglich geſtrickt,
à Paar 0,30, 0,40 u. 0,50 Strickwolle in allen Farben.

wolle, Pfd. 2,50.

Concert Tücher n len
SSienograbhen m i t s n a Neſtanrani Herren Socken, zut geſtrickt, das Größen.

a e e nen tet t Reihoranger. Paar 0,25. J Lamalſcher, Kleidchen, Jäckchen,
Geſangverein Arion: Ab. 8/, Uebungsſtunde im Paradies. 2 Schuhe in Handarbeit.HerrenCamiſols, Süd Sämmtliche Strümpfe in WolleStadt Theateg 9 Unterkleider, 0,60. 9

eDienstag den 12. April: S 7756. Opern-Ensemble- Gastspiel der Rheinischen Ogern-Gesellschaft. S Beinlängen Dawen-Jacken Baumwolle m
I. Debut der Fr. Devrient a. Dresden und des Fräul. Liſting a. Detmold. S in weiß J n Vigogne 1,00. das Pfd. 1.40 vigen, Zeidne

X R gr und e Kinderröcke 9 8 z C Hanell-Hemdeni z Eſtramadura, t in der Wäſche ausschi undMittwoch: Bie Instigen Weiber von Windsor. See e. äſche IIIIVINIM 9Nöo fo 250. Unterbeinhleder
Simmg- Akademe.

Dienstag d. 12. April Nachm. 5 Uhr Uebung für Damen im Volks
ſchulſaal. Anmeldungen ſingender Mitglieder nimmt Herr Mufſikdirector
Reubke, Louiſenſtr. 10, Nachm. 3 4 Uhr entgegen. Zuhsrende Mitglieder
wollen ſich ſchriftlich bei Herrn Director Hartmann, Königsſtraße 36, an

melden. Der Vorſtand.Neue Sing-Akadlemſe.Dienstag den 12. April a 5 Uhr Uebung f. Damen im

Stadt-Schützenhause auf d. Königsplatze.
glieder bei Voretfasch, MNilhelmstr. 5, I.

Perein für Erdkunde.
Stiftungsfeſt am 13. d. M. von 7 Uhr ab (unter Betheiligung der Damen).

Vortrag des Herrn Dr. Pechuel-Löſche: Wind und Wellen auf dem

Meere. Kirechhoff.7 7 rDr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Sandbäder ſind bis
auf Weiteres geſbloſey Jriſchrömiſche Bäder v. 8--12 U. f. Herren, v. I4 U.f. n von 4-7 U. f. Herren. Sool-, Schwefel, Malz-, Kleien, Seifen-,
a Moor-, aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. Waſſerbäder zu jeder Tages

An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nm. geſchloſſen. Elegant eingerichteteFin immer ſtehen im Badehaus und in der Reſtauration zum Beziehen bereit.

Im Restaurant gute Küche
Volksküche (große Märkerſtraße 9).

13 H. (am Tage vor Benutzung zu entnehmen):
Marken, ganze Portion 25, halbe

ebendauſelbſt, bei Neu
mann, Geiſtſtr. und Scharrnzaſſenecke, und Bellſon, Kieinſchmieden d.

Große Auction
von herrſß aftlichem Mobiliar.

Donnerstag den 14. April von Vormittag 11 Uhr an
verſteigere ich

gr. Wallſtraße Ur.1) Ein c e ſchwarzes SalouMobiliar, Sopha's, 2 Fauteuils,

6 Polſterſtühle mit extra prima Seidendamaſtbezug (Styl Louis VI),
Trumeaux, Verticows, Schreibtiſch c. 2c.;

2) Ein eichen geſchnitztes Speiſezimmermobiliar (reich) Büffet, Speiſe
zimmer (20 P.), 12 fein elegant geſchnitzte Stühle, 1 Serviertiſch;3) Eine BondoirGarnitur mit hochrothem Plüſchbezug,

(Nußbaum);
4) Eine Wohnzimmer-Garnitur mit franzöſiſchem Phantgſieſtoff,

Sopha's, 2 Fauteuils, 4
(Nußbaum);

5) Empfangszimmer, Plüſchgarnitur, Stühle, Spiegel mit Conſols 2c.Außerdem ſehr gut erhaltene Möbel als elegante Kleiderſchränke,

Schreibſekretaire, Verticows, Tiſche, Stühle, 1 Tafelauffatz, Kaffee u. Thee-
ice, ca. 10 Fenſter wenig gebrauchte reiche Schweizer Tüll-Gardinen c. c.

ä. Auctions-Commiſſar n. ger. Taxator.S ca 3 t l
Halle a/S., im April 1881.

Hiermit beehre ich mich ergeben anzuz igen, daß, nachdem die Firma
A. Vogler Soten hier, in welcher ich ſeit 20 Jahren, zuletzt als
Theilnehmer thätig war, ſeit dem 1. d. M. anfgelöſt iſt, ich unter der Firma
Hermann Vogiler, Wilhelmſtr. 32 7

für meine eigene Rechnung

Ilolzhancdlumg und Kohlengeschäſt
etablirt habe.

Unter Zuſicherung ſtets folider und preiswerther Bedienung bitte ich ein
verehrl. Publikum von Halle a/S. und Umgegend um gütige Unterſtützung
meines Unternehmens.

Hermann Vogler, Wilhelmſtr.in der Nähe der Königlichen a heg
n r

Feinste Tafelclesserts,
Auswahl wie Weihnachten,

hocolacdleeier.gefüllt mit Marzipan, Crèm, auch massive Won ja
Chocolade-Cremtafein u. ſ. w. bei

A. Hraunta.
Geſucht I led. ält. Soſmeſr

ſter bei gut. Gehalt d. Fr. Räm-
new'eiss, gr. Märkerſtr. 18.

Stellenſuchende jed. Berufs
placirt und ewpfiehlt ftets das Bu
reau Germania, Dresden.

Anmeldung neuer Mit-

Sopha, 2
Fauteuils, 4 Damen-Fauteuils, Maria Antoinettentiſch, Schreibtiſch, Trumeaux

Seſſel, Sophatiſch, Verticow's, Spiegel mit Schrank

Poc ckenfle ecke,

r. bie

u e
im o e 5

S

de

2

ine nnnnn m ren

S. nung ſün Wäre U
Sülgemeiner Spar- u. Vorschuss- Verein

zu Halle aS.
Eingetragene Genossenschaſt.

Bilanz pro ultimo März 1881.
Passiva.Activa.

IPLSOIBIe0 O
Größte Auswahl vonehvänmon

bei I. dohnobe, gr. Steinſtr. 2.

Eine freundliche Wohnung, be
ſtehend aus 6 heizbaren Stuben nebſt

3. Gr. Ulrichsstrasse Z.
Vom 1. Mai: Brüderstrasse IS,20.
im Hauſe der Hrn. S. Simon's söhnme.

Damenmäntel- Fabrik
und Anfertigung von COsuumes.

t Offerirenßein großes Lager der jetzt wieder eingetroffenen
Neuheiten in Confecrtion von ſauberſter und eleganteſter

S Ausführung:
Bren-, Promenaden- und Begenmäntel,

Sammoet- und soiclene Jacquettes,
e Jacque btes t in Wolle, conleurt n. ſchwarz,
h F ichus, Umhänge et in den verſchieden
ſten Façous.
S e zFortwührender Eingang in Men heiten von

Kleidorstoſffen.

S vie ung a und Schönheit
bis ins höchſte Alte r 2 a alle Falten des Geſichts, braune Flecken,

gelbe Haut und Sommerſproſſen radieal zu beſeitigen, iſt das
beſte und ſicherſte Mittel die „Orientalische Rosenmilech“ von
Hutter Co. in Berlin, Depöt bei Helmbold Co. in

Leipzigerſtraße 109, in Flac. à 2
T Zum bevorſtehenden Oſter

feſte empfehle ich: hochfet

es Maſt-Ochſenfleiſch,

I

0 9

Halle a/S.
Genfer Bandwurm mitten

entfernt Wurm m. Kopf in eirca
2 Std. Geschmackloses leicht ein-
zunehmendes Mittel. Aerztliche

Anweisung beigegeben.

o C Mk., Mit Schutmarke.

Aecht zu beziehen durch die Löwen-,
Adler-, HRirsch- u. Engel- Apotheke in
Ralle; ferner durch die Apotheken inHettstäat, Hebra ete.

Beim Kauf achte man genau auf Schutz
marke „Farrnwedel“ in Gold druck auf
rothem Felde, da nur dieſe für die Wirk-

ſamkeit des Mittels birgt.

Friſchen Seedorsch Schell-
fisch, Lachs, Zander,
große Hechte und Krebse
empfiehlt

Wittwe Krahmer,
Strohhofſpitze Nr. 13.

rein ausgebratenen Talg à Pſd.
50

Feiner Aufſſchnitt, ſowie abge
kochten Schinken, Servelatwurſt,
Zungenwurſt von gepökelten Zun
gen, Braunſchweiger Leberwurſt,
ff. Schüſſel Sülze und Wiener
Würſtchen.
Friedr. Blöchoer, Fleiſchermſtr.,

Oſtrau.
Eine herrſchaftliche Wohnung

von 6 Zimmern im Preiſe von 3--4(0
wird zum 1. October geſucht.

Adreſſen niederzulegen sub O. i. 9938
bei Ruci. osse, gr. Ulrichs-
ſtraße 4 I.

Ein Ausſtellungs-Schrank wird
zu kaufen geſucht. Adreſſen unter H.
8. durch Ed. Stückrath in d. Exp. d.
Ztg. erbeten.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

V e r S 2 allem Zubehör, iſt zum r zuCassa- Conto 24,776 36 Capital-Conto 3,822 vermiethen 26, 1 Tr.Woohsoi- Conto 667,808 14 [Roservefonds Conto 42,948 51 T irre W n
Effecten- Conto 14,048 20 Darlehn- Conto „A. a g pra nſpector, welDebitoren- Conto c83,827 36 monatl. Kündig. 733,148 cher im Zuckerrübenbau u. landwirth-
Diverse Debitoren 29,948 Darlehn-Conto B. a 22082 ſchaftlichen Maſchinen erfahren iſt,Darlehe Von e S 208570 gute Zeugniſſe aufzuweiſen hat u. mili

Diverse Oreditoren 265,8 9 Dr. J W an e kg g r 0 ur1,420,593 73 1,120, 393 73 rath in der Exp. d. Bl. erbeten.
m Tuchr. u d jung. Land

e eirthſchafterinnen, Koche 5 Imamſells, erkauferinnen,Jungfern, Köchinnen, Stu
ein C 088 Iben-, Haus u. Kindermäd-

Icchen weiſt ſof. u. ſpät. nach
Pauline Fleckinger,

kl. Schlamm Z.
Feld Verwalter ſindet

Stelle durch

Panline Fleckinger,
kl. Schlamm 3.
Sämereien.

Alle gangbaren Feld-, Gemüſe- u. Blumenſämereien i in
friſcher keimfähiger Waare
empfiehlt

J. Iä. räiüe s er,
Grassamen

zu Raſenplätzen und feineren
Gartenanlagen empfiehlt billigſt

J. R. Srülüssner,
Bernburger Straße.

Familien-RachriFamilien-Rachrichten.
TodesAnzeige.

Geſtern Mittag 3 Uhr ſtarb meinegeliebie Frau und Mutter Henriette

Otto geb. Biener. Um ſtille Theil
nahme vittet

die Familie Otto.
Halle, Kriegsdorf u. Heudeber,

am 11. April 1881.!
TodesAnzeige.Am Sonntag gen 1 dieſ. Mts.

endete ein ſanfter Tod das raſtlos thä-
tige Leben unſerer lieben unvergeßli-
chen Mutter, Groß und Urgroßmut-
ter, der verwittweten Frau Gutsbeſitzer
Marie Sophie Buſch geb. Dockhorn
zu Aſendorf im noch nicht vollende-
ten 82. Lebensjahre. Allen lieben Ver
wandten und Freunden widmen dieſe
Trauernachricht mit der Bitte um ſtille
Theilnahme
die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Mittwoch
Nachmittag 2 Uhr ſtatt.

Für die zahlreichen Beweiſe der
Theilnahme an dem Tode meiner ſelig
entſchlafenen Frau, unſerer guten Mut-
ter, Großmutter und Schwiegermutter,
ſprechen hiermit ihren tief empfundenen
Dank aus

Friedrich Müller nebſt Femilie.
Halle a/S.

J
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